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Am Vorabend der deutſchen Wahlen
ſteigert ſich auch in London das Jntereſſe
von Oeffentlichkeit und Preſſe. Die Londoner
„Times“, „Morningpoſt“, „Daily Mail“
wiömen halbe bis ganze Spalten den Aus-
laſſungen über den deutſchen Wahlkampf.

Gemeinſam iſt allen Auslaſſungen, daß
England befürchtet, der deutſche Wahlkampf
bringe den Ruck zum Kommunismus und
damit die größere Annäherung Deutſch-
lands an Rußland.
Eine Ausnahme macht die „Evening

Times“. Sie rechnet mit einem Erſtarken
des deutſchen Nationalismus, nachdem das
Volk durch den Niedergang der Wirtſchaft die
Folgen der Reparationspolitik zu fühlen be
komme. Auch „Daily Telegraph“ glaubt,
daß die deutſche Auslandspolitik zum Teil
durch die bevorſtehenden Wahlen entſchieden
werde. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Alles
hängt in Deutſchland davon ab, ob die Regie-
rung feſt bleiben und abermals auflöſen
wird, wenn die Mehrheit eine rote ſein ſollte.

England und Holland erkennen im
ganzen ſehr richtig, warum es letzten Endes
geht: Kommunismus oder Nationalismus,
alſo -Untergang oder Rettung.

Der Roklterdamer Courantk
ſchreibt:

ine Schranke
hinden auch die Befür
vor dem Moskauer
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Der. Mailänder „Sera Secolo“
glaubt, daß die deutſchen Wahlen am Sonn-
tag kaum eine Klärung der inneren Lage
Deutſchlands bringen werde. Deutſchlands
Politik ſei das Schickſal der deutſchen Wirt-
ſchaft. Der jetzige Tiefſtand der deutſchen
Wirtſchaft wäre bei zielbewußter Führung
der Reparationsverhandlungen nie gekom-
men. Die Weſtorientierung der deutſchen
Politik habe ihr nicht reine Freuden ge-
bracht.

Die öſterreichiſche Preſſe
rechnet bedeutſamerweiſe mit einem bürger-
lichen Wahlſieg in Deutſchland. Die „Wiener
Allg. Ztg.“ ſchreibt, maßgebend würde das
ſein. was nach der Wahl komme. Die
Parteikonſtellation im neuen Reichstag bleibe
zunächſt ungeklärt. Das „Neue Wiener
Journal“ ſchreibt, der (von den deutſchen
Linksparteien vertretene) Unitarismus im
Reiche gehe gegen die Jntereſſen Oeſterreichs.

Pilſudfki beſetzt
die Gewerkſchaftsbüros.

Aus Warſchau verlautet: Geſtern abend
ließ Pilſudſki ſämtliche Gewerkſchaftsbüros
polizeilich beſetzen. Die Generalſtreikdrohnung
wurde dadurch unwirkſam. Für die am
Sonntag einberufenen Maſſenkundgebungen
gegen Pilſundſki iſt die Garniſon in Alarm-
zuſtand erklärt. Warſchau ſteht am Vorabend
bedeutſamer Ereigniſſe. Von der Oppoſition
wurden geſtern weitere 4 Abgeordnete ver-
haftet und nach Breſt-Litomſk gebracht.

ein Proteſtſtreik in Warſchau.
Ergänzend verlautet aus Warſchau: Der

im Zuſammenhang mit den Verhaftungen
von Abgeordneten für Freitag angeſagte
Proteſtſtreik iſt nicht zuſtande gekommen. Von
ſozialdemokratiſcher Seite wird nun be-
hauptet, daß eine Streikabſicht vorläufig gar
nicht beſtanden habe; die Regierungspreſſe
erklärt demgegenüber. die Arbeitermaſſen
hätten der Aufforderung zum Streik einfach
nicht Folge geleiſtet.

Polniſche Wahlmanöver.
Wie von zuverläſſiger Seite verlautet, hat

der Polenbund, die Organiſation der Polen
in Deutſchland, in den letzten Wochen eine
lebhafte Propaganda betrieben mit dem Ziel,
die im Ruhrgebiet lebenden Wahlberechtigten
polniſcher Abſtammung zu veranlaſſen, ſich
Stimmſcheine zu beſorgen und mit Hilfe
dieſer Stimmſcheine die polniſche Liſte in
Oberſchleſien zu wählen. Es ſollen

chtungen Weſt-
Revolutions-europas

treiber.“

Wählern hierzu die Reiſekoſten von der pol-
niſchen Regierung nach Oberſchleſien erſetzt
werden.

Der Zweck dieſer Maßnahme beſteht
darin, der Welt vorzutäuſchen, daß in Deutſch

Oberſchleſien die polniſchen Stimmen wieder
zunehmen. Dieſe Verſuche dürften aller-
ding kaum gelingen, denn die polniſchen
Stimmen ſind ſeit drei Jahren dauernd im
Abnehmen begriffen.

Am Sonnkag nach 5 Ahr nachmikkags
iſt es zu ſpät, zur Beſſerung der troſtloſen Verhältniſſe beizutragen. Denn dann
ſind die Wahllokale geſchloſſen. Alſo gehen 6ie vorher zur Wahl!
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Der Saarbahnſchutz wird aufgelöſt
Der Völkerbundsrat beſchloß am Freitag

einſtimmig, den internationalen Bahnſchutz
im Saargebiet ſowie die Eiſenbahnkom-
miſſion innerhalb einer Höchſtfriſt von drei
Monaten aufzulöſen.

Der vom Völkerbundsrat am 10. Septem-
ber angeſetzte Ausſchuß hatte an die Saar-
regierung die Frage gerichtet, ob dieſe in der
Lage ſei, entſprechend dem Verſailler Ver-
trag den Transport und den Tranſit im
Saargebiet zu ſichern und unter welchen Be-
dingungen. Die Saarregierung hat darauf
erklärt, ſie ſei in der Lage, die Verant-
wortung für die Sicherheit des Transportes
und des Tranſits auf den Eiſenbahnen des
Saargebietes im Falle einer Zurückziehung
des internationalen Bahnſchutzes in folgen-
der Weiſe zu übernehmen.
1. Sie werde bei der Ausbildung und Zu-

ſammenſetzung der lokalen Gendarmerre
der Not wendigkeit des Schutzes de
Transports und des Tranſit im Saar-
gebiet, beſonders Rechnung tragen.

2. Sie werde einen beſonderen Organismus
bilden, für den die einleitenden Schritte
bereits ergriffen ſeien, um vom techniſchen
Standpunkte aus die Sicherheit des
Transports und des Tranſits im Saar-
leiſten.

3. Für den Fall von Unruhen habe ſich die
Regierung bereits das Recht vorbehalten,
in Anwendung der Beſtimmungen des
Friedensvertrages die notwendigen mili-

täriſchen und techniſchen Kräfte kommen
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zu laſſen, um den Eiſenbahnverkehr auf-
rechterhalten zu können.

Jm Hinblick auf dieſen Tatbeſtand hat der
Völkerbundsrat beſchloſſen, den Bahnſchutz
und die Eiſenbahnkommiſſion aufzuheben.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
gab hierzu folgende Erklärung ab: Mit Be-
friedigung begrüße ich, daß durch die Re-
gelung ein Zuſtand geſchaffen ſein wird, der
den Wünſchen der Saarregierung entſpricht.
Auf den Punkt 3 einzugehen, erübrige ſich.

Außenminiſter Briand
erklärte zu dem dritten Punkt der Stellung-
nahme der Saarregierung, er wünſche ſich
jetzt nicht auf eine Auslegung der Beſtimmun-
gen einzulaſſen. Er ſei in gleicher Weiſe wie
der deutſche Außenminiſter überzeugt, daß
ſich dieſer Fall nicht ereignen werde. Er
begnüge ſich jetzt mit der Feſtſtellung der
Tatſache, daß die Saarregierung ſich bereit
erklärt habe, alle Mittel zu ergreifen, um
den ihr obliegenden Verpflichtungen nachzu-
kommen.

Der geriſſene Briand konnte es ſich
alſo wieder einmal nicht verſagen, die üb-
lichen franzöſiſchen Kniffe bei der Auslegung
von Verträgen anzukündigen. Hoffentlich be-
reitet er nicht eine neue Falle vor z. B. für
den Fall der Abſtimmung im Saargebiet,
bei der die Franzoſen ſehr leicht „Unruhen“
hervorrufen können, die ihnen dann die Mög-
lichkeit geben könnten, mit Hilfe der „tech-
niſchen und militäriſchen Kräfte“
ſtimmung unter Terror zu ſetzen.

die Ab rauſch deskönnte.

Ganz Europa warkek auf den Wahlausgang!
Alſo morgen

Wird Hindenburg zurück-
treten

Alſo morgen ſoll die große Wahlentſchei-
dung fallen, die Wiederaufſtieg oder Unter-
gang bringen wird. Unwillkürlich klingt ſeit
Wochen in uns der Vers, den einſt in höchſter
Kriegsnot unſer Volk millionenfach wieder-
holte:

Wir lieben vereint,
wir haſſen vereint,
wir haben alle nur einen Feind.
Wer iſt diesmal der Feind .7

Manche werden meinen: der Kommunis-
mus. Aber das würde auf dieſen Wahl-
kampf nicht zutreffen.

Zwar ſind die Kommuniſten und der Kom-
munismus der ſchlimmſte Feind, der der
ganzen heutigen Kulturwelt bisher erwachſen
iſt, und ſein Sieg würde ohne jeden Zweifel
den „Untergang des Abendlandes“ bedeuten.
Aber doch ſind die Kommuniſten im Augen-
blick noch nicht der ſchlimmſte Feind.

Denn mit den Kommuniſten würden ſich
weder die Demokraten, noch das Zentrum,
noch irgendwelche der ſonſtigen zu einer
Koalition mit den Sozialdemokraten bisher
bereiten Parteien jemals verbünden. Aber
auch für Rußland war einſt der ſchlimmſte
Feind zunächſt noch nicht der Bolſchewismus,
ſondern der Sozigalismus. Der riß unter Füh-
rung Kerenſkis die Herrſchaft im Lande an
ſich, wurde von den bürgerlichen Parteien
in ſeiner Gefährlichkeit nicht erkannt und
konnte ſo, mit Hilfe verblendeter Bürger-
licher, den Weg bereiten für den Bolſchewis-
mus, der ohne die ſozialiſtiſche Zwiſchenſtufe
niemals hätte ſiegen können.

Unterſchied zwiſchen der bisherigen
Entwicklung in Rußland und Deutſchland,
der den Ewigſorgloſen und politiſch Unerfah-
renen ſo rieſengroß erſcheint, iſt lediglich der,
daß die Herrſchaft des Sozialismus in
Deutſchland weſentlich länger gedauert hat
als in Rußland. Das iſt aber nur ein
Unterſchied des Tempos und des Zeitraums
und bietet durchaus keine Gewähr dafür, daß
etwa die Gefahr eines Sieges des Bolſchewis-
mus auch über unſer Volk irgendwie bereits
endgültig überwunden wäre. Zumal die Ent-
wicklung in Rußland und in Deutſchland
in bedenklichſter Weiſe darin übereinſtimmt,
daß auch bei uns große Kreiſe des Bürger-
tums die Gefährlichkeit des Sozialismus als
des Vorläufers des Bolſchewismus noch
immer nicht verſtanden haben. Und das iſt
gerade das Gefährliche. Denn ſchon die alten
Römer hatten erkannt: „quem deus perdere
vult, primum dementat wen Gott vernichten
will, dem nimmt er vorher den Verſtand“
Wen Gott vernichten will
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Bei der morgigen Wahl geht es in Deutſch-
lang genau ſo wie einſt in der Kerenſki-Zeit
Rußlands letzten Endes darum, ob auch
über unſer Land und Volk die fürchterliche
Blutwelle und Gottesgeißel des Bolſchewis-
mus hingehen wird. Aber der Feind, von
dem wir oben ſagten, „Wir lieben vereint, 7

Der

wir haſſen vereint, wir haben alle nur
einen Feind“: das iſt heute der Sozialis-
mus. Denn nur wenn wir ihn überwinden,
werden wir auch dem Bolſchewismus ent-
gehen.

Dieſer Sozialismus, das iſt der Feind,
den wir alle vereint und mit aller Kraft be-
kämpfen müſſen. Der Sozialismus der
Scheidemann und Genoſſen, der das alte Reich
und Deutſchlands Blüte zerſchlagen hat. Er
hat jetzt unſer Volk in den zwölf Jahren
ſeiner Herrſchaft in eine ſolche Mißwirtſchaft
gebracht, daß die Verbitterung ſeiner Opfer.
der drei Millionen Arbeitsloſen, und der
ungezählten Millionen, die verzweifelt keine
Hoffnung mehr für ſich und vor allem für
ihre Kinder ſehen zu können glauben, ſehr
wohl eines Tages die Maſſen in den Blut-

Bolſchewismus ſtürzen laſſen
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Es gibt einen Mann in Deutſchland, der
die ungeheure Gefahr des Sozialismus mit
klarem Blick erkannt hat. Das iſt unſer
oberſter Führer im Krieg und im Frieden,
der Reichspräſident von Hindenburg. Auf
den beiden Augen dieſes 82jährigen Mannes,
der das bibliſche Alter bereits überſchritten
hat, ſteht heute das Schickſal unſeres Volkes.

Er hat in voller Erkenntnis der Gefahr
erklärt, daß er keinem ſozialiſtiſchen Kabinett
wieder ſeine Zuſtimmung erteilen werde.
Und wenn er dieſe Erklärung wahr macht,
ſo iſt die fürchterlichſte Bedrohung unſeres
Volkes, der Sieg des Bolſchewismus als
ſchließliches Endergebnis der bisherigen
Herrſchaft des Sozialismus einſtweilen aus
geſchaltet.

Aber: kann Hindeunburg, dieſer erhabene,
bis zum letzten Atemzuge getreue Eckardt
unſeres Volkes, ſeinen Willen durchſetzen,
wenn ſein Volk ihn bei dieſer entſcheidenden
Wahl im Stich läßt?

Jmmer wieder und aus allen Kreiſen,
aus dem Lager ſeiner Feinde wie ſeiner
Freunde, dringt aus Berlin ein Gerücht, das
angeſichts der abſolut entſcheidenden Rolle
Hindenburgs in der heutigen Lage von un
geheuer folgenſchwerer Bedeutung iſt: daß
Hindenburg daran denke, bei einem Ver-
ſagen des Volkes in dieſer Wahl, d. h. bei
einem Sieg des Sozialismus, von ſeinem
Amt als Reichspräſident zurückzutreten.

Man wagt kaum auszudenken, was dieſer
Rücktritt in dieſem Augenblick für unſer Land
bedeuten würde:

Auf der einen Seite ein in der Wahl
ſiegreich gebliebener Sozialismus (denn das
wäre die Vorausſetzung für den Rücktritt
Hindenburgs), der ſich mit dem Kommunis-
mus wie einſt in der' erſten Zeit der Re
volution verbünden und ſehr ſchnell wie
in Rußland von der kommuniſtiſchen Flut
überrannt werden würde.

Auf der andern Seite der unbeſetzte Poſten
des oberſten Führers des Reichs, das Reichs-
präſidentenamt, das dann von den ſiegreichen
Marzxiſten an ſich geriſſen würde.

Auf der dritten Seite die Mehrheit des
Volkes, die breiten Maſſen des Bürgertums,
die nach allen Erfahrungen der Weltgeſchichte
mit den bürgerlichen Maſſen aller Zeiten und
Völker unentſchloſſen und uneinig und daher
wehrlos ſein und von der roten Flut mit-
üherrannt werden würden.

Und auf der vierten und letzten Seite die
Reichswehr, die als Jnhaberin der militäri-
ſchen Gewalt und Gewaltmittel als einzige
imſtande wäre, der Dämonen der Tiefe Herr
zu werden. Aber dieſe Reichswehr, durch
den Rücktritt ihres oberſten Führers, des
Reichspräſidenten, gleichfalls führerlos ge
worden, und dem Streit um die Führerſchaft
ausgelieſert, würde ebenfalls keine ſofort
zuverläſſige Waffe gegen die neue, alles mit
Vernichtung bedrohende bolſchewiſtiſche RNe-
volution ſein,

Auf den zwei Augen dieſes 82jährigen
und im Augenblick unerſetzlichen Greiſes
Hindenburg ſteht heute das Schickſal und die
nächſte Zukunft unſeres ganzen Volkes, Wird
Hindenburg zurücktreten und das Volk dein
Sturm der Vernichtung preisgeben?

Es hieße, in ſchnödeſtem Undank die einzig
artige Pflichttreue des größten Mannes ver-
kennen, den unſer Volk in den letzten Jahr-
zehnten hervorgebracht hat, wenn man dem
Gerücht ſo ohne weiteres Glauben ſchenken
würde, daß Hindenburg bei einem Wahlſieg
des Sozialismus zurücktreten und ſein Volk
ſeinem Schickſal überlaſſen wollte, Nein,

Rumpeiſtitzchen
Berliner Allerlei.

Die große Fremdenkolonie, Junge
Tänzerinnen. Piscators Knlis, Von
Caſſirer zu Katzenellenbogen. Sechs
Aeppel. Und der Mann Das Marimbo-
phon auf dem Hof. Ein neues Flottenbuch.,

Ganz beſtimmt, nun weiß ich es, ich bin
wieder in Berlin; denn überall hört man
ruſſiſch ſprechen.

Vielleicht iſt das hier die größte Anſied-
lung von ruſſiſchen Flüchtlingen, die wir
überhaupt in Europa haben. Und doch gibt
es in Berlin im Verhältnis zur geſamten
Einwohnerſchaft noch nicht ſo viele Ruſſen,
als früher Deutſche Deutſchruſſen, Balken,
Reichsdeutſche in Petersburg wohnten, wo
ſie faſt 10 v. H. der Bevölkerung betrugen,
Jn dem Stadtteil Waſſiljewſky Oſtrow gab
es ganze Häuſerblocks, in denen man kaum
je ein ruſſiſches Wort vernahm. Rundum
deutſche Bäcker, Fleiſcher, Schuſter, deutſche
Pfarrer, Aerzte, Lehrer; deutſche Kirchen,
deutſche Gymnaſien; dazu zwei große deutſche
Tageszeitungen, Es gab Deutſche in Peterg-
burg, die dort ſchon 25 Jahre wohnten und
noch keine zehn Worte Ruſſiſch konnten. Es
gab ein Kaiſerlich-Ruſſiſches Hoftheater, das
deutſch ſpielte. In jenem guten alten Ruß-
land unter Alexander II. fühlten unſere dort
wohnenden Landsleute ſich ſo wie zu Hauſe.
Es iſt ohne unſer Zutun nun eine Art ge
ſchichtlicher Ausgleich, daß jetzt Zehntauſenderuſſiſcher Fguuchtlinge in Berlin eine Heimat

gefunden haben.
Namentlich die ruſſiſchen Tänzer und

Tänzerinnen bevölkern die ganze Welt. Das
Elegiſche und das Wilde, unvermittelt neben
einander, liegt in ihrem Blut. Vor dem
Kriege ſchon war der „Sterbende Schwan“
der Pawlowa das Entzücken aller Erdteile.
Seither hat Berlin die Tanzſchule der
Eduardowa, die zuerſt in Retnhardts Som-
mernachtstraum ſinnberückend daherwirbelte,

Menge tängzeriſcher Talente aufge

wollen wird er nicht! Dieſer Mann,
deſſen ganzes Leben ein einziger Kampf der
Pflichterfüllung war, wird auch bei ſolchem
Wahlausgang bis zur letzten Kraftanſtren
gung für ſein Volk kämpfen.

Aber kann er ſiegen, wenn ſein Volk ſelber
oder wenigſtens die Mehrheit der Wahl-
ſehig tsten ihn im Stich läßt und gegen ihn

t?

Das hieße, von dieſem 82jährigen Ueber-
menſchliches erwarten und wäre eine Selbſt-
entmündigung und Treuloſigkeit ſeines
Volkes, die dieſem Volke jedes Recht nähme,
ſolche übermenſchliche Anſtrengung von ſeinem
Führer zu verlangen.

Alle, die noch kraftvollen Willen zum
Kampf gegen die rote Flut und einen letzten
Reſt von Scham und Ehre haben und alle,
die nicht die ganze Schickſalsſchwere der
heutigen Lage unſeres Volkes einzig und
allein in die Hand eines Mannes gelegt
wiſſen wollen, deſſen Lebensfaden ſchon längſt
von der Schere der Parze bedroht iſt und
jeden Tag zerreißen kann: alle die ſollen
wiſſen, um was es in dieſer Wahl geht. Und

ollen ſich klar darüber ſein, daß beide, dasbe Gebot der Pflicht wie das a W
einfa Selbſterhaltung, dazu zwingen, ind Se den Vater und Führer des
Volkes, Hindenburg, nicht im Stich zu ſaſſen.

Er wie wir: „wir haben alle nur einen
Feind“. Dieſen Feind, den Sozialismus,
gilt es niederzuringen in dieſer Wahl.

Denn nur dann kann Hindenburg, der
heute Rettung und Untergang unſeres Vol-
kes in ſeiner Hand hält, auf ein Millionen-
heer von Getreuen geſtützt uns herausführen
aus der ſozialiſtiſchen Gefahr, hinter der aus
Aufruhr und Blut die furchtbare Fratze des
Bolſchewismus grinſt.

Das bedenke, Wähler, am morgigen Tag.
Und wenn dein ſchlichter Stimmzettel als
einzelner auch nur wenig gilt: viele ein-
zelne bilden die Macht und bringen die Ret-
tung. Morgen fällt die Entſcheidung. Ueber
Hindenburg und über uns alle.

„Wir haben alle nur einen Feind.“ Kämpfe
auch du, ſtimme ihn nieder, den gemeinſamen
Feind des ganzen Volkes, und hilf retten in
dieſer Stunde höchſter Gefahr! Es geht um
dich, dein Volk und dein Land!

Dr. H. Elz e.

Erſchwerung des Kirchengauskrikks
in Thüringen.

Dem Thüringer Landtag iſt, wie Berliner
Blätter aus Weimar melden, vom Staats-
miniſterium ein Geſetzentwurf vorgelegt
worden, der eine Aenderung des Kirchenaus-
trittsgeſetzes von 1922 vorſieht. Jm Para-
graph 2 dieſes Geſetzes ſoll jetzt die neue Be
ſtimmung enthalten ſein, daß die ſchriftliche
Austrittserklärung einer gerichtlichen oder
notariellen Beglaubigung bedarf. Gemein-
ſchaftliche Austrittserklärungen ſind nur für
Ehegatten oder für Eltern und ihre minder-
jährigen Kinder zuläſſig.

Weiterhin ſoll das Kirchenaustrittsgeſetz

die neue Beſtimmung enthalten, daß die
Austrittserklärung erſt nach Ablauf eines
Monats wirkſam werde, ſofern ſie nicht in
zwiſchen mündlich vor dem Standesbeamten
oder durch eine einfache ſchriftliche Erklä-
rung widerrufen wird.

Man merkt, daß in Thüringen eine
antiſozialiſtiſche Regierung ſitzt. Sorgen wir
dafür, daß morgen durch die Wahl der
Sozialismus auch im Reich endgültig nieder-
geworfen wird, damit wieder das Wort
Chriſti zu Ehren kommt: Gebt Gott, was
Gottes iſt.

Steigerung
der Gemeindeerwerbsloſenlaſten.

Aus Berlin verlautet: Die anhaltende Un-
gunſt der allgemeinen Wirtſchaftslage, die eine
ſtändige Ausdehnung der langfriſtigen Er-
werbsloſigkeit zur Folge hat, macht die Ge-
meinde in zunehmendem Maße zum Träger
der Erwerbsloſenfürſorge. Von den Wohl-
fahrtsämtern der Städte mit mehr als 25 000
Einwohnern (die zuſammen 25 Millionen Ein
wohner haben) wurden am 31, Auguſt insge
ſamt 445 000 Wohlfahrtserwerbsloſe betreut,
davon 47000 durch Zuweiſung gemeindlicher
Fürſorgearbeit. Gegenüber dem Juli
(404 000) errechnet ſich eine Steigerung um
9,9 v. H., während die Zahl der in Arbeits-
loſenverſicherung und Kriſenfürſorge Unter-
ſtützten im Reich in der gleichen Zeit nur um
2,4 v. H. anſttieg.

Der Kreis der Wohlfahrtserwerbsloſen in
den genannten Städten iſt damit heute bereits
größer als der der geſamten Kriſenfürſorge
im Reich. Außer den Wohlfahrtserwerbs-
loſen hatten die Städte mit mehr als 25 000
Einwohnern 49 000 Empfänger von Arbeits-
loſenverſicherung und Kriſenunterſtützung
laufend zuſätzlich zu unterſtützer

Das wird auch nicht beſſer, ſondern nur
ſchlimmer werden, ſolange die Sozialdemo-

zogen. Augenblicklich begeiſtert
Schauſpielhaus die blutjunge Tamara Desni
(Desnizkafa heißt ſie in Wirklichkeit ruſſiſch
die Zuſchauer; ſie iſt die Tochter der be-
kannten Filmdiva Fenita Desni. Bis zum
letzten Berliner Tanzbums herunter: über-
all junge Ruſſinnen

Jn dem zurzeit von ihm gepachteten
Leſſingtheater werden jetzt „Des Kaiſers
Kuli“ von Plivier gegeben. Des Kaiſers
Kuli gemeint ſind die Mannſchaften un-
ſerer alten kaiſerlichen Marine erlebten
ihre Erſtaufführung ſchon vor Wochen, als
ich noch fern von Berlin weilte, aber ich
habe ſie mir dieſer Tage noch nachträglrch
angeſehen. Nicht etwa vom ſpärlich beſetzten
Parkett aus, in dem die bereits arrivierten
Volſchewiken und Kurfürſtendammer ſaßen.
Nein, ich bin für eine Mark auf die Galerie
gegangen, in den 3, Rang, ganz oben in den
„Olymp“. Nur da, dachte ich, träfe ich es
diesmal ganz echt. Es war hundeleer. Jm
2. Rang von den vier Sitzreihen nur die
Hälfte der erſten beſetzt, im 3. Rang nicht
viel mehr, Am Schluß der Aufführung, die
darin ausklingt, daß der nationale Vertei-
digungskrieg ein Verbrechen, die Revolution
eine Schlappheit war, der kommende blutige
Bürgerkrieg aber das et Wahre ſei, gibt
es fanatiſchen Beifall. Bis dahin lähmende
Stille, öde Langeweile. Wozu das alles?
Wer hat ein Intereſſe daran, Deutſches zu
verunglimpfen? Wer bezahlt das leere
Theater?
Piseator bezahlt es nicht. Seine luxuri-

öſe Wohnung iſt vor den Gerichtsvollziehern
ſicher. Aber Piscators Kulis, die Schau-
ſpieler, waren bei ſeinen bisherigen Halb-
und Dreiviertelpleiten immer ſtark die Leid-
tragenden. Er ſelbſt hatte alsbald immer
wieder Geld für neue rote Experimente. Ob
es von Caſſirer oder Weil oder Katzen-
ellenbogen kam, war ihm gleich. Die Haupt-
ſache; ein Aufruf Lenins wird zu Beginn
des Stückes auf die Leinewand projiziert.
Das Theater habe nur die Aufgabe, die
Straßenſchlacht vorzutreiben.

Die für ſolch ein Programm Geld her

im großen

kraten weiter wie bisher die Wirtſchaftruinieren können. Wer ſeine Arbeit behalten
will, wählt morgen antiſozialiſtiſch.

Preußen zur Einſtellung des
Miktellandkangl-Baues.

Jn einzelnen Blättern wird die preußiſche
Staatsregierung für die Einſtellung des
Baues des Mittellandkanals verantwortlich
gemacht. Insbeſondere wird angeführt, daß
Preußen ſich weigere, ſeinen Anteil an den
Baukoſten bereitzuſtellen. Hierzu erklärt der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes:

Die Entſcheidung, ob der Bau eingeſtellt
werden muß, liegt allein in der Hand der
Reichsregierung. Jhr unterſteht nach der
Reichsverfaſſung die Verwaltung der Reichs-
waſſerſtraßen. Allerdings ſind die beteiligten
Länder, darunter Preußen, vertraglich ver-
pflichtet, ein Drittel der Baukoſten aufzu-
bringen. In dem Vertrage heißt es aber im
s 8 ausdrücklich, daß Preußen nur unter dem
Vorbehalt der geſetzlichen Bereitſtellung der
Mittel zur Zahlung verpflichtet iſt, d. h. daß
es nur dann die Zahlungen leiſten darf, wenn
es tatſächlich die Mittel dazu bereit hat. Das
iſt zurzeit nicht der Fall, denn aus laufenden
Etatsmitteln können die erforderlichen Auf

noch vor allem geſchlachtet werden. Aber der
Salonkommuniſt Caſſirer, der bekannte
Berliner Kunſthändler, endete durch Selbſt-
mord. Seine Witwe, die Schauſpielerin
Tilla Durieux, die aus einer in Hamburg an-
ſäſſigen alten Refugiér- Familie ſtammt, hat
jetzt ihren Freund Katzenellenbogen geLei-
ratet, den Finanzgewaltigen der Likör- und
Bierinduſtrie

Natürlich führt nicht etwa nur die Politik
dieſe Menſchen zuſammen. Es muß noch
etwas anderes ſtark Anziehendes da vorhan-
den ſein. Alſo nach heutiger Ausdrucks-
weiſe: sex appeal. Was der Berliner mit
„ſechs Aeppel“ verdeutſcht. Käthe Dorſch iſt
beiſpielsweiſe nach ſeiner Meinung ſehr lieb
und ſehr nett, hat aber gar keinen Appel; die
alte Ottilie Godefroy aber (Tilla Durieux)
habe immer noch mindeſtens acht Acppel. Ganz
früher ſagte man von einer Frau mit ſtarker
Anziehungskraft ſie hätte „ein gewiſſes
Etwas“. Eine ſchon rüdere Zeit ſagte: ſie
hat Wildgeruch. Und heute ſind wir auf das
engliſche Modewort dafür herausgekommen
brauchen es kaltſchnäuzig überall, obwohl in
dieſer Einſchätzung der Frau lediglich nach
„Aeppeln“ doch etwas Herabwürdigendes
liegt.

Warum werden umgekehrt die Männer
nicht au chſo rangiert? Jch glaube, weil die
Frauen im großen Durchſchnitt immer noch
anſtändiger und ſchamhafter ſind, ſich auch
lieber vorreden, daß die führende ſtarke Per-
ſönlichkeit oder die Güte oder das Talent ſie
anziehen, nicht irgendein Akkord im Sexus.
Außerdem ändert ſich da im Laufe der Zeit
das Jdeal; als unſere Mütter jung waren,
da faſzinierte noch der Frauenarzt mit dem
ſchönen Vollbart oder irgendein Svengali
mit hypnothiſchem Blick, während man heute
darüber lächelt.

Eine kurze Zeit, jene vier Jahre während
des Krieges hindurch, war noch der feldgraue
„Held“ der Mann, der das gewiſſe Etwas
hatte. Nur ihm ſelber war die Bezeichnung
als „Held“ meiſt peinlich; daheim wollte er
nur Menſch ſein,

geben, wollen aber ſelber weder ſchlachten

wendungen nicht beſtritten werden und die
Aufnahme einer Anleihe verbietet ſich bei der
jetzigen Lage der Finanzen in Reich und
Ländern auch im Jntereſſe der Reichsfinanz-
verwaltung von ſelbſt. Die Aufrechterhaltung
geordneter Finanzen iſt bisher der oberſte
Grundſatz der preußiſchen Finanzgebarung
geweſen. Er wird es auch in Zukunft zum
Segen Preußens, des Reiches und der ganzen
deutſchen Wirtſchaft bleiben.

Wie wunderſchön die preußiſche
Sozialiſtenregierung von geordneten Finan-
zen zu reden weiß, wenn es zur Wahl geht.
Daß die Sozialiſten die jetzige Lage der
Finanzen in Reich und Ländern verſchuldet
haben, wird ſchlau verſchwiegen. Aber der
Wähler weiß es ja doch, und wird dem
entſprechend wählen.

Kommuniſtkiſche Siegesrede.
Die Kommuniſtiſche Partei veranſtaltete

am Freitag im Sportpalaſt, der ſchon lange
vor Beginn der Veranſtaltung wegen Ueber
füllung geſchloſſen wurde, eine Wahlkund-
gebung. Ueber der mit rotem Fahnentuch
bedeckten Rednertribüne hing ein großes
Bild Lenins. Nach dem Einmarſch der
Fahnenabteilungen nahm der Vorſitzende
der KPD., Thälmann, das Wort. Seine
Ausführungen gipfelten in der Erklärung,
daß die Ausſichten des Kommunismus in der
ganzen Welt noch nie ſo günſtig geweſen
waren wie gerade jetzt. Die Kundgebung
klang aus mit dem Geſang der Jnter-
nationale.

Nieder mit den Sozialiſten bedeutet auch
nieder mit den Kommuniſten. Beherzigen
wir das bei der morgigen Wahl. Denn ſonſt
könnte es zu ſpät werden.

Auch die Reichswehr bleibt am Wahltage
im Bereitſchaftsdienſt. Beim Wachregiment
Berlin werden am Sonntag keine Urlaube
gegeben. Eine Zuziehung der Reichswehr
zum Sicherheitsdienſt am Wahltage ſei nicht
beabſichtigt.

Der „Courant“ meldet aus Buenos
Aires: Mehrere Korreſpondenten nord-
amerikaniſcher Blätter ſind ausgewieſen. Zu
der Lage im Lande teilt die mit,
daß die Aufſtändiſchen in Rio Grande do Sul
ſich unterworfen haben. Der Eiſenbahn-
verkehr nach dem Süden und Weſten iſt noch
nicht wieder aufgenommen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus San-
tiaggo de Chile, daß über die Nordgebiete
Chiles das Kriegsrecht ein worden iſt.
Der Aufſtand in Jquique ſei niedergeworfen
re Haupträdelsführer ſeien erſchoſſen
worden.

Frau RNachbarin!
verſäumen Gie nicht, am Gonntag gegen
die Gozialiſten zu wählen. Denn wenn die
Sozialiſten ſiegen, muß Jhr Haushaltsgeld
immer knapper und knapper werden
(wenn Jhr Mann oder Gie nicht über
haupt Jhr Einkommen ganz und gar ver
lieren wie die 3 Millſonen Arbeitsloſen
Alſo retten 6ie Jhr Haushaltsgeld durch
richtige Wahl!

Vielleicht kommen einſt wieder Tage, wo
die Frauen fragen, ob wir auch im Sep-
tember 1930 unſeren Mann geſtanden haben,
und wo ihre Augen hart und böſe funkeln
werden, wenn ſie von dem und jenem hören,
er habe ſeine Kraft verzettelt, ſtatt die große
Entſcheidung zwiſchen links und rechts vorzu-
bereiten. Das Männliche zieht an, nicht
das Schwankende,

Eben erſt habe ich mit einem Blinden dar-
über geſprochen, der doch mehr ein Sehen-
der iſt als Millionen von Volksgenoſſen, die
noch Augen zmu Leben haben. Alle fünf
Wochen etwa erſcheint er auf unſerem Hof,
geführt von einer Begleiterin, die dann die
geſpendeten Groſchen aufſammelt. Schöne
Sachen, aus Carmen, Troubadour, Mignon,
Cavaleria, Meiſterſinger, nicht moderne
Schlager. Er hat ein Berliner Technikum
beſucht, war im Kriege Monteur bei einer
Seefliegerabteilung, wo ihm die linke Hand
verſtümmelt wurde und eine ſchwere Gasver-
giftung ihn auf langes Krankenlager warf.
Nach dem Kriege erſagt, infolge der Gas-
krankheit erblindete er. Seine Frau ver-
ließ ihn. Der Staat, der willig Franzoſen
und Griechen und Haitianern Tribute zahlt,
hat kein Geld, um ihm eine Pflegerin zu
ſtellen. Für ſich und ſie muß er das Geld
erſpielen. Jch habe ein extra großes Scherf-
lein geſpendet, bin dann mitgegangen und
habe überall feſtſtellen können, wie karg heute
gegeben wird. Da war es vor ein paar
Jahren noch anders, als ich ſelber einmal,
um dieſes Milieu zu ſtudieren, einen Ta
lang in alter Kluft durch Berlin NO. mit
einem Wimmerkaſten zog,

Dieſer Hofmuſikant aber gehört nicht zu
den Piscatorgläubigern., Die ſchönſte
Freude, die ich ihm machen konnte, war das
neue Buch „Die Hochſeeflotte iſt ausge-
laufen!“ Endlich einmal „das“ Kriegsbuch
auch von unſerer Marine. Da zerflattert
der ganze Piscatorſpuk.

T



Das größke Korklager der Welt brennk.
(Auf dem deutſchen Fernlenkſchiff „Zähringen“.)

Obwohl ſechs Feuerlöſchboote längsſeits
des brennenden Fernlenkſchiffes „Zährin-
gen“ liegen und dauernd große Waſſer-
maſſen in den Schiffsleib ſchleudern, obwohl
man ſeit Donnerstag mittag große Mengen
Kohlenſäure in das Jnnere des Schiffes ge
leitet hat, iſt es nicht gelungen, die brennen-
den Korkmaſſen zu löſchen, vielmehr hat der
Brand im Jnnern der „Zähringen“ ſich vom
Achterſchiff weiter ausgedehnt bis auf das
Mittelſchiff. Er hat im Schiff erhebliche Be
ſchädigungen angerichtet und auch die Außen
haut in Mitleidenſchaft gezogen.

Man iſt zu der Ueberzeugung gekommen,
daß es keinen anderen Ausweg gibt, als die
brennenden Korkmaſſen vollſtändig aus-
brennen zu laſſen. Die „Zähringen“ birgt in

ſich das größte Korklager der Welt.Jn den unteren Räumen des Schiffes ſind
zwei Jahreskorkernten Spaniens

untergebracht. Als die Marineleitung ſeiner-
zeit dieſe ungeheuren Korkmaſſen aufkaufen
ließ, entſtand auf dem Korkmarkt eine

erhebliche Beunruhigung, da man
ſich nicht vorſtellen konnte, wozu die großen
Käufe dienen ſollten. Der Schaden wird recht
erheblich ſein. Das Fernlenkſchiff wird für
längere Zeit in Dock gehen, um wieder voll-
ſtändig hergeſtellt zu werden.

Am Freitag mittag dauerte der Brand
auf dem Zielſchiff „Zähringen“ noch an.
Weitere Maßnahmen ſollen erſt nach dem
Ausbrennen der Korkmaſſen unternommen
werden.

Zur Eröffnung der Jnkernationalen Poſtwerkzeichen-
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Marken, die von ſich reden machten.
Oben links: Rubens auf der Briefmarke

(Marke zur Antwerpener Jubiläumsaus-
ſtellung 1930). Oben Mitte: Deutſche Luft-
poſtmarke anläßlich der diesjährigen Süd-
amerikafahrt des „Graf Zeppelin“. Oben
rechts: Amerikaniſche Erinnerungsmarke zum
50 jährigen Jubiläum der Glühbirne (1897
bis 1929). Unten links: Der wertvollſte
Brief der Welt. Er trägt zwei Mauritius

j Penny-Marken, ſein Wert wird auf 250 000
Mark geſchätzt. Unten rechts: Der Kronprinz
auf der Marke. Aegyptiſche Briefmarke zum
9. Geburtstag des Kronprinzen Fourak.

Soeben wurde in Berlin die „Jpoſta“, die
internationale Poſtwertzeichenausſtellung
1930 eröffnet, die eine Menge der intereſſante-
ſten und wertvollſten Briefmarken der letzten
Jahrzehnte vereint.

Eine verrohte Bäuerin.
Das eigene Kind an der Krippe angebunden.

Jn einer Ortſchaft bei Sillein in der
Slowakei fanden dieſer Tage Gendarmen in
einem verlaſſenen Kuhſtall die 24jährige
Tochter einer reichen Bäuerin mit einem
Strick um den Hals an einerKrippe angebunden vor. Der bis auf
die Knochen abgemagerte Körper wies
Spuren ſchwerer Mißhandlungen
auf. Der herbeigerufene Arzt ordnete die
Ueberführung in ein Krankenhaus an. Die
Mutter hat geſtanden, ihre Tochter über
zehn Jahre verſchloſſen und angebunden
gehalten zu haben, da ſich im Jahre 1919 bis
1920 bei dem damals 14jährigen Kinde An-
zeichen von Jrrſinn gezeigt hätten.

Elf Wirkſchaftksgebände ein
geäſchert.

Jn Beelitz Kreis Pyritz in Pommern)
entſtand ein Großfeuer, dem ein großer Teil
des Dorfes zum Opfer fiel. Nicht weniger
als elf Wirtſchaftsgebäude wur-
den eingeäſchert. Dabei haben vier Be-
ſitzer die geſamte Ernte eingebüßt.
Auch wertvolle landwirtſchaftliche Maſchinen
und einiges Vieh iſt mitverbrannt. Ein
weiteres Großfeuer entſtand auf dem Gute
Lepzin im Kreiſe Rummelsburg, wo die ge
ſamten Hofgebäude mit Erntevorräten ein
geäſchert wurden.

Jack Diamond und das Nauheimer
Sanatorium.

Wie aus Bad Nauheim mitgeteilt wird,
trifft die Meldung, daß Jack Diamond von
einem Nauheimer Sanatorium freier Kur-
aufenthalt angeboten worden ſei, nicht zu.

Beliebkter ſind Stierkämpfe
Der König von Spanien gibt

ſeinen Rennſtall auf.
Der König von Spanien, der als Herzog

von Toledo ſeit etwa 15 Jahren einen großen
Rennſtall unterhält, hat ſich nun zu deſſen
Aufgabe entſchloſſen. Der Entſchluß des
Königs ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß
trotz aller Bemühungen, den Pferderennſport
in Spanien beliebt zu machen, die Bevölke-
rung weit größeres Jntereſſe für Stierkämpfe
und Fußball an den Tag legt.

Der Entdecker des Franklin-Expeditions-
lagers.

Major Burwash,
der kanadiſche Forſcher, der im Flugzeug
über King William Land im höchſten Norden
Kanadas die Lagerreſte der 1845 verſchollenen

Expedition Sir Franklins entdeckte.

Anwekternachrichten
in Südfrankreich.

Zu dem ſchweren Unwetter in der Gegend
von Marſeille wird ergänzend gemeldet,
daß ein am Donnerstag abend aufgetretenes
Gewitter nicht weniger als ſieben Stunden
in unverminderter Stärke anhielt. Jn vielen
Straßen ſtand das Waſſer 128 Meter hoch.
Gleichzeitig trat ein Wirbelſturm auf,
der die Gegend in 200 Meter Breite voll-
kommen verwüſtete. Häuſer wurden abge-
deckt, die Dächer hunderte von Metern weit
fortgetragen. Der Verkehr iſt zum Teil
unterbrochen. Die Strom und Lichtleitungen
ſind zerſtört.

Jn Nizza und Mentone wurde für
mehrere Millionen Franken Schaden ange-
richtet. Auch die nördlicher gelegenen
Gegenden bei Lyon haben ſchwer unter dem
Unwetter zu leiden gehabt. Jn einer Reihe
von Häuſern ſteht das Waſſer etwa einen
Meter hoch. Vom Sturm wurden Schorn-
ſteine und Bäume umgeriſſen und Häuſer ab-
gedeckt. Jn Roquemaure entſtand durch
Blitzſchlag ein Brand, durch den fünfzehn
Häuſer eingeafcert wurden.

Unwetter auch über Norditalien.
Ueber Mailand und Umgebung iſt am

Freitag ein ſchweres Unwetter nieder-
gegangen. Die Ortſchaft Novato Milaneſe
wurde zum größten Teil überſchwemmt.
Modena und Umgebung wurden von einem
heftigen Hagelſchlag heimgeſucht. Aus
Brescia und Verona werden Wolken-
brüche und ſtarker Temperaturfall ge-
meldet. Jn den Bergen bei Brescia iſt
Schnee gefallen. Rom wurde in der Nacht
zum Freitag von einem heftigen Gewitter
heimgeſucht, das jedoch keine Abkühlung
brachte. Freitag nachmittag zeigte das
Thermometer immer noch 28,8 Grad im
Schatten.

Franzöſiſches Verkehrs
flugzenug vermißzfk.

Seit Donnerstagmorgen iſt man ohne
Nachrichten von einem franzöſiſchen Ver-
kehrsflugzeug, das den Dienſt zwiſchen
Marſeille und Algier verſieht. Das
Flugzeug hatte Marſeille um 8 Uhr morgens-
verlaſſen und teilte eineinhalb Stunden
ſpäter durch Funkſpruch mit, daß der Oel-
druck auf Null gefallen ſei. Dem
Flughilfsdienſt in Marſeille iſt es bisher
nicht gekungen, eine Spur der Maſchine auf-
zufinden. Man befürchtet, daß der Apparat
zum Niedergehen gezwungen worden und bei
dem orkanartigen Sturm, der ſeit 48
Stunden über Südfrankreich und dem Mittel-
meer wütet, geſunken iſt.

Neue Erdbebenwelle
in Jfalien

Außer dem Stromboli wirft neuer-
dings auch der Aetna wieder verſtärkte
Lava aus. Aufſehen erregt der Bericht des
Meteorologiſchen Jnſtituts in Palermo,
daß eine neue Erdbebenwelle im
Anzug ſei.
Erdſtöße.
hat es 10 Tote und 68 Verletzte gegeben.
Durch den Ausbruch des Stromboli ſind

faſt alle Häuſer von St. Bartholomeo
und Ginoſtra zerſtört. Die Bevölkerung
hat aber genügend Zeit gehabt, ſich in Sicher-
heit zu bringen

Auch Griechenland wurde am Frei-
tag von einem leichten Erdbeben heimgeſucht,
deſſen Zentrum Korinth war. Jm ganzen
wurden 12 teils ſchwächere, teils ſtärkere Er-
ſchütterungen beobachtet. Erdbebenſchäden
ſind bisher nicht gemeldet

Meſſina hat täglich leichte
Beim Ausbruch des Stromboli

Senſation
im Landvolkprozeß.

Die Polizeiagentin „nicht trans-
portfähig“.

Jm Altonaer Landvolkprozeß gab es
geſtern eine Senſation. Vorgeſtern hatte
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Junker feſt-
geſtellt, daß die Polizeiagentin Frau von
Oertzen, die bekanntlich um die „Bomben-
attentate“ gewußt, ja, ſie ſogar nach Behaup-
tung der Verteidigung gefördert haben ſoll.
unagauffindbar wäre und alſo nicht er-
ſcheinen könne. Geſtern ſtellte ſich nun her-
aus, daß ſich Frau v. Oertzen in einer Frei-
burger Klinik befindet. Es läge ein ärzt-
liches Atteſt vor, Frau v. Oertzen wäre

nicht transportfähig.
Rechtsanwalt v. d. Goltz verlangte Unter-
ſuchung durch einen Amtsarzt, und als
er ſich das Atteſt geben ließ, bemerkte er ſehr
lakoniſch: „Solch ein Atteſt habe ich, offen ge-
ſtanden, noch nie geſehen. Es ſteht ja gar
nicht einmal drin, was der Frau v. Oertzen
fehlt. Jch ſtelle außerdem feſt, daß ſie ſich
erſt dann in die Klinik begeben hat, als
ſie von ihrer Ladung erfuhr.“ Mandarf geſpannt ſein, ob das Befinden der Zeu-
gin och im Laufe des Prozeſſes ſich beſſern
wir

Schwerer Ausbruch des
Stromboli.

Wieder iſt der Jnſelvulkan Stromboli
heftig ausgebrochen und hat die Dörfer St.
Bartholomeo und Ginoſtra verwüſtet. Es
wurden nach bisherigen Meldungen fünf
Menſchen getötet und etwa 28 Perſonen ver-
letzt. Torpedoboote wurden zu Hilfe entſandt.
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Lagekarte der Jnſel Stromboli mit dem
gleichnamigen Vulkan.

Bauſparſchwindel in Frankfurt a. M.
Tauſende von Bauſparern geſchädigt.

Gegen die Vorſtands- und Aufſichtsrats-
mitglieder der „Selbſthilfe der
Arbeit“ wurde ein gerichtliches
Verfahren wegen Konkursver-
gehens, Betrugs und Unter-ſch lagung eingeleitet.

Die Geſellſchaft, die vor etwa drei Jahren
ſich bildete und kleinen Sparern die Mittel
zur Gründung von Eigenheimen geben wollte,
hat die eingehenden Gelder zum größten Teil
für ſogenannte Verwaltungskoſten verbucht
und nur einen ganz geringen Prozentſatz
ihrem eigentlichen Zweck zugeführt.

Die Geſamtverbindlichkeiten der Geſell-
ſchaft betragen rund 1,5 Mill. RM.,

denen an Aktiven kaum einige tauſend Mark
gegenüberſtehen. Jnsgeſamt hatte die Geſell-
ſchaft hundert Wohnungen gebaut, deren
Finanzierung aber außerordentlich ſchlecht
war. Zu einem großen Teil iſt die
Finanzierung durch Wechſel ge-
ſchehen, die größtenteils zu Proteſt gingen.
Dann wurden Grundſchulöbriefe aus-
gegeben, die nicht eingezahlt wurden.

Danach wurden ſie von der Geſellſchaft wieder
weiter an Dritte und Vierte verpfändet.

Die Zentrale in Frankfurt hat im Laufe
der letzten zwei Jahre in etwa 77 Städten
Deutſchlands eine ganze Reihe von Ver-
waltungsgeſellſchaften mit den hochtrabendſten
Titeln gegründet, ſo die „Bank der Arbeit
A.-G.“, die „Zweckſparkaſſe der Selbſthilfe der
Arbeit G. m. b. H.“, den „Verlag für Wirt-
ſchaftsreform G. m. b. H.“, die „Bau-, Spar-,
Leih- und Erbland-Kaſſe“ und als neueſte
Gründung die „Freilandhort E. V.“. DieWerbung von Mitgliedern wurde ſehr nach-
drücklich betrieben. Tauſende von Bauſpar-
verträgen wurden im Laufe der letzten Jahre
abgeſchloſſen, und die Geſamtſumme der
Bauſparverträge beträgt heute50 bis 60 Mill. RM. Bereits im ver
gangenen Jahre hatte man eine Unterſuchung
durch die Polizei eingeleitet. Jetzt iſt nun
das gerichtliche Verfahren gegen fünf führende
Mitglieder des Vorſtandes oder der Verwal-
tung eingeleitet.
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Nach dem Essen nach dem Rauchen
die Odol-Zahnpasta brauchen!
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Das Räkſelraken um Hugenberg.
Sein Werdegang als Menſch, Wirtſchaftler und Politiker Seine Aufgaben, ſein

Wir werden um Veröffentlichung folgen
der Ausführungen gebeten:;

Wenn nur die Halt von dem wahr wäre,
was die Gegner über Hugenberg an Gerüch-
ten und Lügen ausſtreuen, könnte er über-
haupt keine Anhänger mehr haben.

So behauptet die Sogzialdemokratie,
Hugenberg ſei der größte „Soziglreaktionär“

auf Deutſch Arbeiter und Angeſtellten
ind den es überhaupt gäbe, während

die jungdeutſchen Ordenskanzler mitteilten,
er hätte ſelbſt nach vielen Jahren in ſeinen
Zeitungsbetrieben früher übernommenen
richen Angeſtellten immer noch nicht ge-

ndigt.iſt dem Kaiſer zuſammen hätte er im

Intereſſe größerer Gewinne der Firma
Krupp der deutſchen Artillerie möglichſt
lange überalterte Kanonen angedreht, ſtand
in der „Berliner Morgenpoſt“. Die Firma
Krupp habe unter Leitung Hugenbergs ſchon
lange auf den Krieg hingearbeitet und dazu
heimlich dauernd neue Modelle konſtruiert,
ſchrieb ein anderes demokratiſches Blatt.
Mit ſeinen Zeitungen beherrſche er leider
in erheblichem Maße die öffentliche Meinung,
hörte man von demokratiſchen Parteiführern,
während eine ſozialdemokratiſche Zeitung
behauptetg, die ſog. Hugenbergblätter nähme
in Deutſchand und auch im Ausland kein
Menſch ernſt. Die furchtbare Macht der
Demokratie mit ihren unerſchöpflichen Mit-
teln zeige ſich beſonders im Hugenberg-
Konzern, deshalb müſſe er am heftigſten
bekämpft werden, verkündete der Ober-
meiſter oder Hoch- oder Großmeiſter Mah-
raun mit ſeinen Jüngern.

Die Ullſtein- Zeitungen ſchrieben im letz-
ten Winter, die Oſtbank. ſei in Zahlungs-
ſchwierigkeiten geraten und deuteten an, daß
der Hugenberg-Konzern nach dem Zuſam-
menbruch ſeiner Bank auch bald auf dem
Trocknen ſäße. Jm „Tag“ ſetzte Hugenberg
mehr zu, als er in der ganzen „Woche“
verdiene, erzählte mir witzig mein Freund
Meyer. Dagegen behauptete ein Zeitungs-
verleger, der „Lokalanzeiger“ ſcheffle mit
ſeinen ſeitenlangen Familien. und Klein-
anzeigen das Geld nur ſo.

Die „Ufa“ ſei ſchon nicht gegangen, ehe ſie
Hugenberg gehabt hätte, er würde ſie inner-
halb eines Jahres mit ſeiner Politik zu-
grunderichten, ſagte vor drei Jahren ein
Kinobeſitzer. Vier Wochen danach ſtand im
„Jungdeutſchen““ daß Hugenbergs Ufa
ſkrupellos Geld mit Filmen mache, die ſogar
deutſchfeindlich wären.

Wer ſoll ſich da noch herausfinden?
Hugenberg ſo und Hugenberg ſo. Was
iſt nun eigentlich mit ihm los?

r

1. Hugenbergs politiſcher Werdegang.
Alfred Hugenberg, der geborener

Hannoveraner iſt, machte in Berlin das
Gerichtsaſſeſſorexamen, war in der ſtaatlichen
Verwaltung beſchäftigt, insbeſondere im
Finanzminiſterium, und ging dann als
Leiter der Raiffeiſenorganiſation nach Poſen,
wo er den land wirtſchaftlichen Kredit und die
landwirtſchaftliche Siedlung organiſierte.
Nach jahrelanger Tätigkeit dort war er kurze
Zeit Mitleiter einer Bank in Frankfurt am
Main, um 1909 Vorſitzender des Direkto-
riums der Friedrich Krupp A.G. in Eſſen
zu werden.

Auf dieſem gewiß vielſeitigen Wege über
Juſtiz, Finanzverwaltung, Landwirtſchaft
und Bank zur Jnduſtrie hatte er zu einer
parlamentariſchen politiſchen Tätigkeit wohl
weder Neigung noch Zeit. Die mannigfaltige
berufliche Betätigung an leitender Stelle
führte ihn aber zwangsläufig dazu, ſich
dauernd mit politiſchen Fragen zu beſchäfti-
gen. So wurde Hugenberg, ohne vorher
jemals einem Parlament angehört zu haben,
ſchon zur Nationalverſammlung Spitzen-
kandidat der Deutſchnationalen Volkspartei
in Weſtfalen.

Daß ein Mann von ſeiner wirtſchaftlichen
Erfahrung und Vorbildung mit Erzberger
und anderen neuen „Größen“ in der Natio-
nalverſammlung zuſammenſtieß, war ſelbſt-
verſtändlich. Geredet hat Hugenberg auch
damals nicht viel; jedoch ſorgten ſeine ſozial-
demokratiſchen und demokratiſchen Gegner
durch ihr Geſchrei dafür, daß der „Krupp-
Direktor“ allen wieder in Erinnerung ge-
rufen wurde, die ſeinen Namen ſeit Kriegs-
ausbruch und während der Revolution ver-
geſſen hatten.

Zuerſt wurde Hugenberg, was bezeichnend
für ihn iſt, nämlich nicht als Parlaments-
mitglied bekannt. Sein Name ging vielmehr
erſtmalig durch die deutſche und die große
ausländiſche Preſſe 1914, als die Kruppſchen
42-Zentimeter- Geſchütze die dicke Berta
mit ihren Schweſtern die belgiſchen und
nord franzöſiſchen Feſtungen zerſchlugen. Da-
mals rühmten auch die Berliner Börſen-
blätter die außerordentliche Weitſichtigkeit
und Großzügigkeit des leitenden Direktors
der Firma Krupp, der unter Zurückſetzung
aller finanziellen Bedenken ſtets Mittel für
nie verkaufte Konſtruktionen bewilligt hatte.
Darunter war auch dieſelbe Berliner Mor-
genpoſt, die in dem oben erwähnten Sinn
oder vielmehr Unſinn jetzt die Firma Krupp
und ihren früheren Direktor wegen derſelben
Tat beſchimpfte!

Hugenberg wurde ſeit der Nationalver-
ſammlung in Weſtfalen regelmäßig wieder
in den Reichstag gewählt, war im weſent-
lichen in den Ausſchüſſen tätig und redete
vor der Oeffentlichkeit ſo ſelten wie möglich.
Als entſchiedener Gegner des Dawes-Plans
ging ſein Name 1924 wieder durch die Zei-
tungen, und ſchließlich 1928, als die Kriſe in
der Deutſchnationalen Volkspartei wegen
der Frage begann, ob man verſuchen ſolle,
üch an der Regierung u tolbit

Fiel, ſeine Erfolge.
mit Partnern, die ganz andere Ziele ver-
ſagten er ob die Deutſchnationalen ſo
ange nur in der Oppoſition und erſt dann

in der Regiexung mitarbeiten dürften, bis
wenigſtens eine grundſätzliche Befolgung
ihrer Politik möglich würde, namentlich
auch in der auswärtigen Politik.

Innerhalb ſeiner Partei erſchien ihm dieFührung außerhalb der Reichstagsfraktion
notwendig. Unter dieſen Geſichtspunkten
wurde er zum Parteiführer gewählt, ſam-
melte dann außerhalb des Reichstags gegen
die Annahme des Young-Plans mit Seldte
und Hitler faſt alle nationalen Kräfte zum
Volksbegehren und Volksentſcheid, und ent
wickelte nach der trotzdem erfolgten An-
nahme der Young- Geſetze kürzlich einen aus-
führlichen Plan zur Abwälzung wenigſtens
eines Teiles der Deutſchland auferlegten
Laſten auf die Verkäufer ausländiſcher
Waren an Deutſchland.
2. Wie der Kruppdirektor zur Preſſe kam.

Der äußere Anlaß war die dauernde
Sammelei oder Bettelet von Berlin aus, die
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vor dem Kriege von geſchäftstüchtigen Veu-
ten, die einen neuen „Reichsverband“ grün-
den wollten, in der Provinz und namentlich
in der Rheiniſtch-Weſtfäliſchen Induſtrie
ſchon genau ſo üblich war wie heute. Hugen-
berg ſah nicht ein, warum große Geldmittel
dauernd ſo verplempert werden ſollten, ſon
dern hielt es für notwendig, ſie einem wich-
tigen Zweck, nämlich der Preſſe, zuzuführen.
Die Wichtigkeit dieſer Aufgabe hatte er auch
gerade als Leiter der Weltfirma Krupp
kennengelernt, von wo aus er die ſchädliche
Wirkung der Zeitungen der Firmen Rudolf
Moſſe und Gebrüder Ullſtein namentlich im
Auslande überſah.

So kaufte er mit Mitteln, die im
weſentlichen aus der weſtfäliſchen Jnduſtrie
ſtammten, während des Krieges die Mehrheit
der Anteile des dritten großen Berliner
Verlages, nämlich der Scherl GmbH., der
unter anderem den „Berliner Lokalanzeiger“,
den „Tag“, und die „Nachtausgabe“ als
Tageszeitungen ſowie die „Woche“, die
„Gartenlaube“, den Allgemeinen Weg-
weiſer“, „Sport im Bild“ u. a. als Zeit-
ſchriften herausgibt. Hinzu kam dann ſpäter
die Beteiligung an kleineren Geſellſchaften,
die ſich mit der Beratung und teilweiſe auch
mit der Teilnahme an der Provinzpreſſe
beſaſſen, da dieſe in Deutſchland noch wich-
tiger iſt als die Berliner Preſſe.

Da ohne Anzeigen eine Zeitung nicht
leben kann, erwarb der Hugenberg-Konzern
die Mehrheit der AlaAnzeigen- A.G. Weil
aber auch eine Zeitung nicht unabhängig in
ihrem Jnhalt ſein kann, wenn ihr das Nach-
richtenmaterial nur aus einer einzigen
Quelle, nämlich dem der Regierung unter-
ſtehenden Wolffſchen Telegraphenbüro, zu-
fließt, ſo wurde die Telegraphen-Union er-
worben und ausgebaut.

Erſt 1927 erwarb der Hugenberg-Konzern
Einfluß auf die Univerſum-Film-A.-G.
Dieſe ſtand vor dem finanziellen Zuſammen
bruch. Die Deutſche Bank, die bis dahin
die Ufa weitgehend unterſtützt hatte, drohte,
nicht mehr mitzumachen. Die beiden großen
Zeitungsverlage Moſſe und Ullſtein lehnten
einen Erwerb dankend ab. Die einzige
große deutſche Filmunternehmung mit ihrer
gewaltigen kulturellen Bedeutung ſtand am
Rande des Abgrundes. Hugenberg entzog
ſich der ungeheuren Verantwortung, dies zu
verhindern, nicht und erwarb eine Minder-
heit des Kapitals, allerdings mit beherrſchen-
dem Stimmrecht.

ine j Beteiligung hat

Hugenberg an keiner der genannten Geſell
ſchaften, wobei zu berückſichtigen iſt, daß
ihm perſänlich von dem Vermögen
der großen Unternehmungen
überhaupt nichts gehört. Die Be-
teiligung der Wirtſchaftspereinigung, die
man auch als Dachgefellſchaft bezeichnen
kann, iſt an den einzelnen Firmen ganz ver
ſchieden, aber immer ſo, daß die einheitliche
Leitung gewährleiſtet iſt.

Die weiter oft diskutierte Frage, oh der
Hugenberg-Konzern die leitenden und
anderen Angeſtellten „in ſkrupelloſer Unter
nehmerart“ bald hinausgeworfen habe, iſt
unbedingt zu verneinen. Dieſe Torheit
konnte einem Manne, wie Hugenberg, deſſen
wirtſchaftliche Fähigkeiten ja auch ſeine Geg-
ner nicht beſtreiten, nur jemand nachſagen,
der wie die Schriftſteller des Jungdeut-
ſchen Ordens weder von einem wirtſchaft
lichen Unternehmen, noch von der Preſſe
etwas verſteht.

Hätte Hugenberg nämlich ſich die ein-
gearbeiteten Angeſtellten der von einem

Die Reichskagswahlergebniſſe von 1928.

t an der Weſer. Ob er als Haupt des
onzerns ein Gehalt etwa wie ein Direktor

bezieht, iſt auch nicht genau bekannt, jedoch
ganz un wahrſcheinlich. Die Veitung der ge-
ſamten ne nen liegt nämlich in der
Hand von zwölf Männern, die im ganzen
Reiche wohnen und den verſchiedenſten Be-
rufen angehören. Sie ſind alle deutſcher
Abſtammung. Dieſe zwölf ſind auch die
Träger des geſamten Vermögens. Fällt
einer weg, ſo tritt an ſeine Stelle ein ſchon
vorher von ihm unter Billigung der Anderen
beſtimmter Nachfolger.
Eine Treuhändergenoſſenſchaft
ſteht glſo dem Geſamtunternehmen vor, die
eine Weiterbildung des von Hugenberg über
nommenen landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsgedankens darſtellt. Die Treuhänder-
ſchaft ſchließt es ſchon aus, daß der einzelne
Kapitalsgewinn aus dem Unternehmen zieht.
Das gilt natürlich auch für Hugenberg, der
einer von den Zwölfen iſt. Allerdings iſt er
der Leiter und Führer, weil nur ein
Einzelner fähig ſein kann, ein ſolches Unter
nehmen zu leiten, Es beſtand ſchon von vorn-
herein unter dieſen zwölf Männern Ueber-
einſtimmung, daß Hugenberg zu dieſer Lei-
tung berufen ſei.

Der Reingewinn aus den verſchiedenen
Geſellſchaften fließt nach dem genoſſenſchaft-
lichen Gedanken irgen deinem der an
deren Unternehmungen wieder
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Konzern erworbenen und entwickelten Ge-
ſellſchaften nicht geſichert, ſo wäre er den
falſchen Weg gegangen, den Stinnes und
andere Jnduſtrielle ſämtlich mit ihren Ver-
ſuchen, Einfluß auf die Preſſe zu gewinnen,
eingeſchlagen haben.

Ein Zeitungsverlag läßt ſich nicht wie ein
Eiſenwalzwerk durch bloße Organiſation
regieren. Er ſchafft im weſentlichen geiſtige
Erzeugniſſe, die nur durch beſonders geſchulte
Geiſtesarbeiter in Schriftleitung und eigent-
licher Verlagstätigkeit geſchaffen werden
können. Durch das Zuſammenſpiel dieſer
geiſtigen Kräfte wird aber auch das Erzeug-
nis, die Zeitung, zu einem lebendigen
Weſen, dem man nicht ungeſtraft ein anderes
Geſicht geben kann. Das hat Hugenberg. der
ja nicht nur in der Jnduſtrie, ſondern auch in
der Bank, in der Staatsverwaltung und
namentlich im land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaftsweſen gearbeitet hatte, von vornherein
klar erkannt. Dem verdankt er einen gro-
ßen Teil ſeines Erfolges.

Die Bedeutung der Unternehmungen des
Hugenberg-Konzerns läßt ſich am beſten
aus der Einſtellung der politi-ſchen und wirtſchaftlichen Gegner
ent nehmen. Jeder Kaufmann weiß,
was ſeine Konkurrenten leiſten. Jſt der
Wettbewerb ihm unangenehm, ſo ſchweigt er
entweder darüber oder ſchimpft laut, jeder
nach ſeiner Art. Moſſe und namentlich Ull-
ſtein ſchimpfen ſehr laut. Das zeigt, wie
ſtark der Wettbewerb des Scherl-Verlages
ihnen ſein muß. Wer die Berliner Preſſe
einigermaßen kennt, wird das Urteil eines
klugen Mannes, der nicht ſein Parteifreund
iſt, teilen: daß der Hugenberg-Konzern aus
politiſchen und wirtſchaftlichen Gründen ge-
ſchaffen werden müſſe, wenn er nicht vor-
handen ſei.

Von der Ufa, der einzigen großen deut-
ſchen Filmgeſellſchaft, gilt das doppelt. Hier
zeigt ſich aber auch, was eine ſtraffe, ziel-
bewußte Leitung einem Unternehmen be-
deutet, ganz beſonders deutlich. Der Erfolg
der Sanierung war unter den immer ſchlech-
ter werdenden wirtſchaftlichen Verhältniſſen
mehr als zweifelhaft. Nachdem er eingetreten
iſt, hat Deutſchland wieder ein Filmunter-
nehmen von Weltgeltung.

3. Keine perſönlichen Gewinne.
Alles für nationale Zwecke.

Die Frage nach dem perſönlichen Ein-
kommen Hugenbergs läßt ſich natürlich nicht
beantworten. Er beſitzt ein kleineres Land
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z u. Nur ſo war es möglich, die Ufa aus
den Zeitungsunternehmungen lebendig zu
machen. Heute ſoll jedoch die Ufa eine
ſolche Unterſtützung gar nicht mehr nötig
haben.

Die Oſtbank, die oft erwähnt wird, ver
waltete nicht die Gelder des Konzerns. An
ihr war Hugenberg nur perſönlich beteiligt.
Als ſie im letzten Winter durch ein von den
politiſchen Gegnern Hugenbergs verurſachtes
Gerücht eine plötzliche Abhebung der Ein
lagen in Schwierigkeiten geriet, wurde ſie
zum Bedauern des geſamten Mittelſtandes
im Oſten aufgelöſt. Die Dresdener Bank

Haben Sie noch eine
Arbeitsſtelle

dann wählen 6ie am Sonntag antimar-
rxiſtiſch. denn ſonſt geht das Elend immer

weiter und Gie verlieren ihre Arbeit noch
genau ſo wie die 3 Millionen Arbeits
loſen, die der Marxismus ſchon um Arbeit
und Brot gebracht hat.

e

übernahm die Koſten. Verloren hat nicht
ein einziger Geldeinleger einen Pfennig da
bei. Die Aktionäre, insbeſondere Hugen-
berg, trugen den Verluſt allein.

Hinterher ſagten die Kreiſe, die das
ſchädigende Gerücht aufgebracht hatten, das
geſchähe Hugenberg ganz recht, warum habe
er ſeine Mittelſtandsliebhaberei mit der Oſt-
bank denn fortgeſetzt, nachdem er ſchon ſo
lange vom Oſten weg ſei. Jedenfalls hatte
der Konzern dabei keinen Pfennig verloren,
wie Ullſtein und Moſſe an dem immer mehr
verſtärkten Wettbewerb des Scherlverltrhes
und ſeiner Schweſterunter nehmungen zu
ihrem Schmerz alsbald erkannten.

Wie ſich die Unternehmungen in Zukunft
entwickeln werden, hängt, nachdem ſie inner-
lich ſtark gefeſtigt ſinb, natürlich ganz von
dem deutſchen Geſamtſchickſal ab. Der
Hugenberg-Konzern bemüht ſich zu ſeinem
Teil, dieſes Schickſal ſo gut geſtalten zu hel-
fen, wie das bei der völlig verfahrenen
außen und innenpolitiſchen Lage überhaupt
noch möglich iſt. Dr. B.



Sonnabend, den 13. September 1930

Wahl Appell des Skahlhelm.Aus Merſeburg.
Morgen fällt

die Entſcheidung
Morgen fällt die Entſcheidung! Vom Aus-

gang der Wahlen hängt die geſamte künftige
Entwicklung des Reiches ab. Und darum
muß jeder Bürger wählen. Nicht oft genug
kann das Wort wiederholt werden:

„Wahlrecht iſt Wahlpflicht
Allein in Merſeburg gaben bei den letzten
Reichstagswahlen im Jahre 1928 von rund
19 000 Wahlberechtigten faſt 5000 ihre Stimme

nicht ab, und ſicherlich ſind es keine Kom
muniſten oder Sozialdemokraten geweſen,
ſondern Bürgerliche, die ſo ihre eigene
Sache ſabotierten. Nur 783,9 Prozent betrug
die Wahlbeteiligung bei den Merſeburger
Kommunalwahlen im Vorjahre. Am morgi-
gen Wahltage muß endlich die Wahlmüdigkeit
in den Bürgerkreiſen ihr Ende finden, jeder
Bürger muß bis ſpäteſtens 5 Uhr abends
ſeine Stimme abgegeben haben.

Keine Stimme den Splikterparkeien!
das iſt die zweite Mahnung, die es aus

zuſprechen gilt. Bei den letzten Wahlen
gingen dem Bürgertum über 800 000 Stim
men verloren, die für die Anzahl der
bürgerlichen Sondergruppen abgegeben
waren. Jeder, der keine der großen Rechts-
parteien wählt, hat ſich klar darüber zu ſein,
daß auf Splitterliſten nur dann ein Mandat
fällt, wenn ſie volle 60 000 Stimmen im Wahl
kreis auf ſich zu vereinen vermögen. Auf
die Reichsliſte aber gibt es höchſtens ſoviel
Mandate, wie auf ſämtliche Wahlkreisvor-
ſchläge zuſammen entfielen. Es werden alſo
auch diesmal faſt ſämtliche für Splitter-
parteien abgegebenen Stimmen verloren ſein,
woran ſelbſt Liſtenverbindungen nichts än
dern.

Der Wahldienſt des „MT“
wird am Sonntag bemüht ſein, das Merſe
burger Publikum auf dem ſchnellſten
Wege über die Ergebniſſe der Reichs
tagswahl zu orientieren. Bei Eintritt der
Dämmerung gibt das „Merſeburger Tage
blatt“ alle eintreffenden Ergebniſſe umgehend

auf dem Marktplatz durch Lichtbild
bekannt. Die geſamte Einwohnerſchaft wird
gebeten, ſich ſpäteſtens bis abends 7 Uhr auf
dem Markt einzufinden.

Für die Anwohner der Hälterſtraße
werden wir die Ergebniſſe der Wahl laufend
durch Launtſprecher (zur Verfügung ge-
ſtellt von der Radio-Verkaufs- Zentrale Anton
Waldſchmidt, Domſtraße 14) verkünden, und
zwar ſchon ab 6 Uhr abends. Hierzu bitten
wir, ſich auf dem Platz vor unſerer Haupt
geſchäftsſtelle, Hälterſtraße 4, einzufinden.
Unſere Filiale in der Gotthardtſtraße 38 bleibt
am Sonntag geſchloſſen.

Mißbrauch mit Stimmſcheinen?
Die Regierung warnt.

Dem Preußiſchen Miniſterium des Jnnern
gegenüber ſind in der letzten Zeit wiederholt
Befürchtungen geäußert worden, daß in ge
wiſſen Kreiſen verſucht werde, mit der geſetz
lich vorgeſehenen Einrichtung des Stimm-
ſcheines zum Zwecke der Fälſchung des
Wahlergebniſſes Mißbrauch zu treiben; ins-
beſondere ſoll der Verſuch unternommen wer
den, Stimmſcheine von Nichtwählern ſich
zu beſchaffen und in unrechtmäßiger Weiſe
zur Stimmabgabe zu verwenden. Das
Preußiſche Miniſterium des Jnnern weiſt
daher durch den Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt darauf hin, daß die Wahlvorſteher nicht
nur das Recht, ſondern die Pflicht haben, von
Juhabern von Stimmſcheinen die Vorlegung
einer Legitimation zu verlangen und im
Falle der Feſtſtellung von Fälſchungen ſofort
einzuſchreiten, ſo daß ein derartiger Verſuch
für die betreffenden Perſönlichkeiten von
ſchweren ſtrafrechtlichen Folgen
begleitet ſein würde.

Aenderung im 10. Abſtimmungsbezirk.
Anſtelle des erkrankten Abſtimmungsvor-

ſtehers im X. Abſtimmungsbezirk, Stadt-
verordneten Stoebe, iſt Stadtverordneter
Kämpf zum Abſtimmungsvorſteher und Ar-
chitekt Borchmann zu deſſen Stellvertreter
ernannt worden.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß
die amtliche Bekanntmachung mit den Ab-
ſtimmungsbezirken uſw. im Amtsblatt vom
4. September d. J. abgedruckt iſt. Je 1 Ab-
druck iſt an den öffentlichen Plakatſäulen an
geſchlagen.

Das Wahlamt iſt amNr. 2091 zu errei Wahltage unter

„Keine Stimme den
Am Freitagabend hielt g. Merſeburger

Stahlhelm im „Caſino“, dem Befehl des Lan-
desführers Dueſterberg gemäß, eine
Pflichtver ſammlung ab. Vor wohlgefülltem
Saale konnte der Ortsgruppenführer, Kame-
rad Ploetz, folgendes zur Einführung in
dieſe Wahlaufklärungsveranſtaltung aus-
führen:

Bis zum Sonntagnachmittag um 5 Uhr
muß jeder einzelne Nationalgeſonnene ſeine
Stimme abgegeben haben!

Denn es gilt der roten Flut zu wehren,
den Sozialdemokraten, die ihre völlige Unge-
eignetheit zur Regierung nachgerade genug-
ſam erwieſen haben, und den Kommuniſten,
deren verbrecheriſches Treiben in den Putſch-
jahren in Mitteldeutſchland noch nicht ver-
geſſen iſt,

Der Stahlhelm iſt nicht partei-
politiſch, ſondern völkiſch-nationalpolitiſch.
Er wählt nur die Parteien, die mit ihm den
Kampf wider die Young-Verſklavung führten,
und zwar nur große Parteien, keineswegs
Splittergruppen. „Recht s heran!“ das
war von jeher die Parole des Stahlhelm-
Kampfbundes, der nur eine Fahne kennt, die
alte, ruhmreiche des Bismarckreiches, und nur
eine Partei: „Deutſchland!“

Anſchließend ſprach zu den Kameraden in
ſachlichen, vielfach durch amtliches Zahlen-
material erhärteten Darlegungen der ſtellver-
tretende Gauführer,

Kamerad Asmus Halle.
Der jetzige Wahlkampf gehe nicht um Sein

oder Nichtſein des deutſchen Volkes, ſo führte
er aus, vielmehr einzig und allein um die
Exiſtenz des Kabinetts Brüning, um den un-
verhältnismäßig ſtarken Einfluß alſo des
Zentrums im Reich und nicht zuletzt in
der Preußenregierung, hier durch das Bünd-
nis mit der ausgeſprochen atheiſtiſchen Sozial
demokratie. Mitſchuldig fühlten ſich alle
jene Parteien, die jetzt den gemeinſamen
Wahlaufruf erließen.

Um zu den einzelnen hinter Brüning
ſtehenden Parteien zu kommen, ſo bedeute
die Sonderliſte des Landvolks
eine ungeheure innerpolitiſche Gefahr, mög
liche Förderung nämlich des Zwieſpalts

zwiſchen Stadt und Land.
Und ſicher werde der für das Volksganze ſo
wertvollen Landbevölkerung auf dieſem Wege
keine Rettung werden. Die Stimmen für
die übrigen bürgerlichen Parteigruppen, die
zu Brüning halten, aber würden größtenteils
überhaupt verloren gehen.

Das ſchlimmſte ſei, daß die Fortſetzung der
unglückſeligen Weſtpolitik der

„Wen wählſt du, Betty?“ „Fängſt du
auch damit an? Jch dachte, wir hätten etwas
Beſſeres zu beſprechen. Du haſt mich vielleicht
gar nur deshalb zu dir kommen laſſen.
Jch gähne „Gähne ruhig,Betty. Jch war geſtern in einer Verſamm-
lung und habe hinterher noch in kleinem
Kreiſe mit dem Redner des Abends zuſammen
geſeſſen. Ein entzüchender Menſch!“ „Na-
türlich blond, bei dir ſind alle Blonden ent-
zückend,“ „Diesmal nicht blond, er hatte
kaum noch etwas auf dem Kopf, was blond
ſein konnte, aber ein Auge, ſage ich dir,
ſcharf wie ein Meſſer, intereſſant.“ „Den
willſt du natürlich wählen? Schließlich muß
man ja einen wählen, Zeig mal die Wahl-
zeitungen her!“

Die beiden Freundinnen beſehen ſich die
Wahlzeitungen nicht anders als eine Mode-
zeitung, Ueber die verehrten Volksvertreter-
innen glauben ſie hinweggehen zu dürfen,
Sie werden Männer wählen, Famos! Sonſt
müſſen ſich Frauen wählen laſſen, hier wird
der Spieß umgedreht. Die Frau wählt den
Mann. Iſt das nicht köſtlich? Die moderne
Frau fühlt einen heimlichen Machtkitzel, wenn
ſie zu ihrem Ehemann noch einen anderen
hinzuwählen kann, ja muß, einen ritterlichen
Mann, einen Beſchützer ihres Wohles, ihrer
Freuden, Toiletten und Kinder. Der zweite
Mann im Spiel eine Sache, die Nachdenken
erfordert. Man muß doch wählen, Man wählt
mit Kennerblick,

„Sieh mal, Betty, dies plumpe Kinn.
Der iſt ſicher brutal.“ „Aber dieſer Ge
ſichtsausdruck paßt zu dem ganzen Manne.
Jch denke mir, daß er mal mit der Fauſt
auf den Tiſch ſchlagen kann. Männer müſſen
das können.“ „Der hier iſt ſicher geizig,
ich bin überzeugt, er gibt ſeiner Frau zu
wenig Wirtſchaftsgeld. Sieh dir ſeinen miß-
trauiſchen Blick an. Na ja, von deſſen
Partei kann ja auch nichts Gutes kommen.“

„„Früher habe ich immer gedacht, die
Reichstagsabgeordneten wären alle Leute,
aber es gibt ſchneidige Kavaliere darunter,
und ziemlich jung.“ „Betty, wir find ein
bischen älter geworden. Man kann garnicht
laut davon ſprechen. Sonſt ſind wir eines
Tages ſo weit, daß wir felber in den Reichs-
tag gehören. Sieh dir doch dieſe Zeitge-
noſſin an, die mit einem Klimmzug ihr Ziel
erreichen will, ein unbedeutendes Geſicht,
wahrſcheinlich fabelhaftes Mundwerk.“ „Das
n Wählen iſt für mich eine Lächerlichkeit.

ein Mann ſchleppt mich mit. habee nur Namen gewählt. Legt in ich
taatsbürgerlich reifer geworden. Jch wähleſönlichleiten. Perionlicheeuen, Betty

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

VYoung Parkeien!“
letzten Jahre von der letzten Reichsregierung
garantiert worden ſei. Um den auf dieſer
Linie liegenden Young-Plan ſchmackhaft
zu machen, wurde ſeiner Zeit von den Re-
gierenden behauptet, ſeine Annahme werde
die Wirtſchaſt in jeder Hinſicht beleben.

Der Stahlhelm hat richtig prophezeit, wenn
er warnte, die Yung-Kriſe werde die Dawes-

kriſe weit in den Schatten ſtellen,

die Steuern würden um ein vielfaches erhöht
werden Anlaß genug für die SPD., ſich um
die Verantwortung zu drücken Induſtrie
und Landwirtſchaft würden dem Erliegen
nahe kommen, die Arbeitsloſigkeit immer
mehr anwachſen. Genau das ſei ein-
getreten: 40 Prozent des deutſchen Volkes
lebten heute von der öffentlichen Wohlfahrt.
Und das alles ließ man geſchehen unter dem
Vorwand der „Hindenburg-Gefolgſchaft“.

Der maryxiſtiſche Soziglismus aber habe
nicht nur „erfüllt“, er nahm weit ſchlimmer!

dem deutſchen Arbeiter die Seele, die Hei-
matgebundenheit, den Glauben an Gott. Hier
müſſe eine radikale Aenderung ein-
treten. Und
unverſtändlich, wenn bürgerliche Parteien er
klärten, lieber mit internationalen Marxiſten
als mit ſozialen Nationaliſten eine Regierung
bilden zu wollen!

Der Stahlhelm wähle darum nur ſolche
Parteien und ſolche Perſönlichkeiten, die
keine Jntereſſenpolitik kennen, die bisher
ihres geraden Weges gingen und weiterhin
geraden Kurs halten werden.

Gauführer Haupkmann Gnade
ſprach hierauf noch einige kurze, kernige
Worte. Beſonders ſcharf lehnte er den Ver
ſuch ab, mit dem Namen des Reichs-
präſidenten im Wahlkampf Miß-
b rauch zu treiben. Hieran beteilige ſich das
gleiche Zentrum, das einſt den Feldmarſchall
Hindenburg vor den „Parlamentariſchen Un-
terſuchungsausſchuß“ zog. Auch der neue
Reichstag werde nur eine Epiſode ſein, aber
vielleicht diene er doch dazu, endlich

Klärung zu ſchaffen zwiſchen aufrechten
Männern, die Führer ſein könnten, und

den anderen, den Lauen.

Jm Schlußwort konnte Kamerad Ploetz
mitteilen, daß der Merſeburger Stahlhelm
ſich mit rund 100 Mann am Reichsfront-
ſoldatentag beteiligen kann; in Caub am
Rhein wird man Quartier beziehen. Der
Abend klang im „Preußenmarſch“ aus, den der
Spielmannszug mit Schneid zu Gehör brachte.

Wählerinnen unker ſich
Du wiählſt das dirgefällt. Nun Hutzeigen

Man muß die Parteien loben, die die
Frauen kennen und in ihren Wahlzeitungen
etwas zu veröffentlichen haben, das die
Frauen intereſſiert. Die Frauen werden
wählen, aber die Parteien dürfen es ihnen
nicht allzu ſchwer machen. Wählerinnen ſind

wähleriſch! N. M.

Geſichter,
will

ein Geſicht,
ich dir meinen

Wahlkampf im Eiſenbahnabtkeil.
Jn ein Nichtraucherabteil eines Perſonen

zuges ſtiegen in Merſeburg vier Männer ein.
In dem Abteil ſaßen bereits drei Damen.
Drei der Männer, die ſich untereinander
offenbar kannten, unterhielten ſich zunächſt
über ihre geſchäftlichen Erfolge oder Nicht-
erfolge in Leuna und im Geiſeltal. Aus der
zufälligen Bemerkung des einen, daß der
Ausfall der bevorſtehenden Reichstagswahl
von entſcheidender Bedeutung für das ganze
wirtſchaftliche Leben und darum auch für
jeden von ihnen werden würde, ſprang ur-
plötzlich mit leidenſchaftlicher Heftigkeit eine
Auseinanderſetzung über die politiſchen Par-
teien. Der vierte Mann hüllte ſich in
Schweigen. Dafür aber nahmen die drei
Damen mit aller Energie, eine jede für ſich
und darum gegen die andern, an dieſem Wahl
kampf im Eiſenbahnwagen teil.

Es ergab ſich, daß ſechs Politiker weiblichen
und männlichen Geſchlechts ſich für ſechs
politiſche Parteien bürgerlichen Gepräges
erhitzten. Welche Parteien das waren, bleibe
hier unerörtert. Aber mit allen Waffen der
Ueberredung, nicht der geiſtigen Ueberwin-
dung, ſuchte eine jede Partei die andere zu
geren Aber das war vergebliches Be
mühen.

Zwiſchen Ammendorf und Halle wandte
ſich ganz unvermittelt eine der Damen an den
ſchweigenden Fahrgaſt mit der Frage: „Was
ſagen Sie dazu?“

Der blickte einen Augenblick zum Fenſter
hinaus, dann erwiderte er mit erhobener
Stimme: „Meine Damen und Herren, gehen
Sie wählen! Wählen Sie auf alle Fälle!
Wähle jeder meinetwegen die Partei,
die er hier mit ſo heiligem Eifer verfochten
hat, aber wähle er und ſchleppe er alle er-
reichbaren Nichtwähler mit. Es gilt: Gegen
den Marxismus!“

Und nun auf einmal waren alle ſechs
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Auch ein Delegierker
Der Alltag vor dem Rchter.

Wenn man dem Schloſſer Guſtav K. ins
Geſicht ſchaut, dann iſt man überzeugt,
einen Menſchen kindlichſten Gemüts vor ſich
zu haben, der kein Wäſſerchen zu trüben
vermag. Beſonders wenn er ſeine Tränen-
drüſen fließen läßt, wie jetzt vor Gericht.
Wenn ſich aber ſeine Strafakten auftun,
dann iſt mit einem Male der Unſchuldsengel
entflohen, wie einſt lüſterne Romanſchreiber
in ihren „Werken“ bei gewiſſen Gelegen-
heiten zu ſagen pflegen. Denn obwohl K.
erſt 27 Lebensjahre zählt, iſt er doch bereits
1925 wegen ſchweren Rückfalldiebſtahls zu
anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt wor-
den, eine Strafe, die er ebenſo verbüßt hat,
wie noch einige andere Gefängnisſtrafen,
die ihm in den folgenden Jahren auferlegt
wurden, ebenfalls wegen Diebſtahls.

Nun wurde Guſtav aus der Unterſu-
chungshaft, in die er wegen einer anderen
Angelegenheit genommen worden iſt, vor-
geführt, um ſich abermals wegen
Diebſtahls zu verantworten. Einmal ſoll
er im März dieſes Jahres in der Gasanſtalt
und am 5. Juni bei der Gasanſtalt
Metalle gemauſt haben. Aber gegen
dieſe Anklagen wehrt er ſich mit Macht.
Und damit das Gericht auch den rechten
Begriff von der Bedeutung des Herrn K.
in den Kämpfen unſerer Zeit gewinnt, be-
richtet er, daß er nun die letztgenannte Zeit
in der Streik herrſchte, als „Delegierter“
mit der Aufgabe beträut worden wäre, et-
waige Streikbrecher aufzugabeln. So habe
er auch durchs Tor der Gasanſtalt auf deren
Höf geſehen, um nach Streikbrechern zu
ſpähen. Was er bei ſich gehabt, wäre ebenſo
„wertloſer Abfall“ geweſen, wie das Zeug,
was er im März aus einer Kiesgrube
herausgeklaubt hätte.

Sein Spürſinn für Streikbrecher ſcheint
übrigens der bedeutenden Meinung, die die-
ſer „Delegierte“ von ſich hatte, nicht ganz
entſprochen zu haben, denn K. hat nicht
die g. g. geſehen, die ihrenMeiſter auf den von ihnen als Dieb ge



werteten Mann am Tore aufmerkſam mach-
ten: der Meiſter hielt ihn an und wergeß
ihn einem Polizeibeamten. Jndes hat ſich

u daß K. tatſächlich nur wert-
oſes und herrenloſes Abfallmetall an ſichgenommen hat, und ſo widerfuhr ihm dies
mal noch nie erblühte Glück, daß er freige-
ſprochen wurde. Mit Tränen in den Augen
nahm er den Freiſpruch entgegen.

„Religiöſe Schonzeit“
Es iſt wieder ſtiller geworden um dies

Schlagwort in den letzten Jahren, auch in
den Büchern und praktiſchen Wagen der
Jugendpſychologen und Erzieher und in
dem, was Jugend ſelber will und denkt und
ſchreibt und dichtet.

Kann es auch eigentlich anders ſein, als
daß die Jugend, die Zeit der zum „Radi-
kalen“ neigenden Entſchiedenheit, das Ueber-
gangsalter, das geiſtig zu ſich ſelber wach
werden will, auch zu letzten Fragen und
Entſcheidungen ſich ſelber drängt und ge-
drängt fühlt? Mehr als der in Glauben
oder Nichtglauben oder Gleichgültigkeit ver-
feſtigte „fertige Menſch“.

Chriſtus fand mit den „Fertigen“ kaum
Fühlung. Aber: „Wer immer ſtrebend ſich
bemüht“, den ja, den konnte und kann
Er „erlöſen“ zum entſcheidenden Schritt.

Wir leſen: Jeſus ſahe ihn an und liebte
ihn (Markus 10, 21.)Nämlich: den jungen Mann, der da raſch
entſchloſſen, jugendlich begeiſtert zu Jhm
herangetreten war, vor Jhm das Knie ge-
beugt, Jhm Verehrung gezollt und an Jhn
die praktiſche Frage gerichtet hatte: Was
ſoll ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe?
Natürlich fragt er nach „Leben“ er iſt
ja jung. Natürlich will er auch etwas dazu
„tun“, leiſten, unternehmen er iſt ja
jung, dazu auch reich. Mit ſchöner, geſunder
Kraft ſteht er vor Jeſus. Die hat er in einem
Jugendleben nach den (noch nicht veralteten)
göttlichen Geboten rein und geſammelt er-
halten. Mit ſeinen reichen Kräften kann er
wohl, meint er, noch mehr tun, als er
bisher getan, der junge, reiche, reine Menſch.

Jeſus ſah ihn an das waren frohe und
doch traurige Augen, die den jungen Men-
ſchen da durchſchauend anſahen. Gewiß froh
über „die ſchöne, die muntre, lebendige Blüte“
der Jugend, die ſich da vor ihm aufſchloß

und doch traurig! Denn was ſuchte der
junge Mann bei dem „guten Meiſter“? Was
muß ich tun, daß ich Er ſucht ſich
ſelbſt. Wohl, ſein geſteigertes Selbſt, das
ſucht er, und das iſt ſchon viel, und das will
gern zum ewigen Leben bei Gott aufſteigen.
Doch wie der Ausgang der Geſchichte zeigt:
es war nur „xreligiöſes Jntereſſe“, es wurde
nicht Hingabe!

Aber Jeſus ſah ihn an und liebte ihn. Er
intereſſierte ſich für Jeſus; Jeſus liebte ihn.
Das iſt freilich mehr. Das war die be-
wegende Kraft in dieſer Begegnung. Jeſus
liebte ihn: das iſt die Gottesantwort auf
Jugend- und Menſchenfragen, die zur Frage
Gottes an den Menſchen wird und eine ganze
Antwort verlangt. Da war die ewige Hand
nahe, die griff nach dem jungen Menſchen
und nach allem, was ſein Leben ausfüllte.
Er aber entzog ſich dem entſcheidenden Griff
und ging weg traurig. Und Jeſus ſah
ihm nach

die göttliche Liebe kann warten;
nur, wie groß ſie iſt. Aber du,

junges oder nicht mehr junges Herz,
wenn wir Jhn warten laſſen, das zeigt,
wie klein unſre Liebe zu Jhm iſt trotz
alles „religiöſen Jntereſſes“. Da fehlt doch
noch immer viel bei uns oder nicht?!

Es gibt aber auch eine göttliche Ungeduld:
„Ach, daß du heiß oder kalt wäreſt! Nun
du aber lau biſt, ſo will Jch dich ausſpeien
aus meinem Munde.“ Das Wort muß doch
gerade geſundſinniger Jugend recht einleuch-
ten. Es iſt ein Wort der ſtarken Liebe, die
uns durchſchauend anſieht. Entſchei-
dende Wahl! G. Scheibe.

Gewiß,
das zeigt

Wekkervorherſage.
Auch am Freitag war es wieder krübe.

Jm Laufe des Tages kam es mehrfach zu
Regenfällen, die allerdings nur ganz unbe-
deutende Niederſchlagsmengen lieferten. Die
Temperatur blieb unter normal, denn das
Thermometer ſtieg nur auf 17 Grad an. Die
im Süden liegende Depreſſion rückt uns
immer näher. Jhr Kern liegt jetzt über
Süddeutſchland. Auf ihrer Oſtſeite gleiten
ſehr warme Luftmaſſen nach Norden auf und
bringen uns dichte Bewölkung und etwas
Niederſchlag. Während in Norddeutſchland
zur Mittagszeit meiſt nur 16 Grad ge-
mefſen werden, werden in Budapeſt ſchon
26 Grad, in Süditalien 29 Grad und in
Serbien ſogar 34 Grad beobachtet. Das
Wetter bleibt weiterhin trübe, aber die
Temperatur ſteigt an.

Vorherſage bis Sonntagabend: Trübe
und zeitweiſe wolkig: am Sonnabend meiſt
trocken, am Sonntag wärmer als bisher.

Monatsverſammlung des RdZ.
Der Ortsverein Merſeburg hatte ſeine Mit-

glieder zu der fälligen Monatsverſammlung

le We h den Beb h

Einen ſehr erfreulichen Beſuch wies die
Monatsverſammlung des Vereins ehemaliger
Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolonial-
freunde auf, die am Freitagabend im „Alten
Deſſauer“ ſtattfand. Zu Beginn verlas der
Schriftführer Lohrengel das Protokoll
und den Bericht des „Merſeburger Tageblatt“
von der letzten Verſammlung, die beide den
Beifall der Verſammlung fanden. Kame-
rad Sölter ſtreifte kurz die größeren Ver-
anſtaltungen der letzten Zeit, das Führer-
treffen in Naumburg, das den

völligen Zuſammenſchluß der kolonialen
Jugend

erhoffen laſſe, und das Mitteldeutſche Ko-
lonialkriegertreffen in Weimar,das ſowohl hinſichtlich der großen Teilnehmer-
zahl als auch der glänzenden Abwicklung des
Programms ein großer Erfolg war.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein
Vortrag mit Lichtbildern des Kameraden
Wicht über

DeutſchOſtafrika
Der Vortragende ſprach im beſonderen über
Konde, das am Nordrand des Niaſſaſees
im früheren Bezirksamt Langenburg ge-
legen, reich an Urwald, Bananenhainen,
Steppen und Flüſſen iſt.
Er ging zunächſt auf die Bevölkerung ein,
ſchilderte Sitten und Gebräuche und vor
allem ihre eigenartige Recht spflege, die
für europäiſche Anſichten reichlich brutal
und barbariſch erſcheint. Schon die
kleinſten Vergehen werden furchtbar beſtraft,

Verſtümmelungen ſind die gangbarſte
Art der Strafen.

Kultiſche Auffaſſungen und Gebräuche machte
Kamerad Wicht anſchaulich durch einige Er-
lebniſſe, die er ſelbſt gehabt hat. Von
Regenzauberer und Medi zimmännern
erzählte er lebendig und launig, ebenſo von
Gottesurteilen, bei denen Beſtechungsſchwindel

ähnlich wie in Europäiſchen Ländern
üblich iſt. Aber eines klang durch den ganzen
Vortrag, daß nämlich die Kondeleute an den
Deutſchen hingen und daß die Deutſchen,

am Freitag nach dem Vereinslokale Gol-
dene Kugel“ eingeladen. Um 20,30 Uhr er-
öffnete der Vorſitzende Kamerad Grunitz
die gut beſuchte Verſammlung. Erfreulicher-
weiſe konnten wieder 7 Kameraden aufge-
nommen werden, ſo daß der Verein eine
Mitgliederzahl von 455 Kameraden zählt.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teils,
wurde in der Beſprechung über „Einwände
gegenüber der Zivilverſorgung“ durch Kame-
rad Sommer fortgefahren. Anſchließend
ſprach Kamerad Schadel noch über die
deutſche Beamten-Verſicherung.

Ein Meſſerheld verhaftet
Verhängnisvolle Schlägerei.

Am Sonnabend gegen 1,50 Uhr kam es
nach vorangegangener Kneiperei zu einer
Schlägerei, in deren Verlauf eine Perſon
durch einen Meſſerſtich verletzt wurde. Der
Täter und der Verletzte wurden der Krimi-
nalpolizei zugeführt.

Feſtgenommen wurde der Arbeiter J. Sch.
wegen Paßvergehen.

Gefährliches Klettern.

Der jährige Schüler Helmuth Barth,
ſtürzte am Freitag gegen 17 Uhr von einem
Baum im Schloßgarten aus 5 Meter Höhe
ab. Er wurde von einem Polizeibeamten
geſchient (Unterſchenkelbruch) und in die
elterliche Wohnung geſchafft.

Vom Wochenmarkk.
Der Sonnabend iſt immer ein großer Tag

für den Platz vor dem Rathaus. Er iſt
es ietzt umſomehr, als die ganze Fülle des
beginnenden Herbſtes über ihn ausgegoſſen iſt
Aus allen Körben leuchten pralle Früchte,
an den Wildſtänden hängen Rebhühner, denn
die Jagd ging vor kurzem auf. Die Haus-
frauen kaufen gerne und viel, die Händle-
rinnen machen freundliche Geſichter.

Es koſteten: Butter 90--95; Eier 13; Käſe
10; Quarck 30; Weißkohl 8--10; Rotkohl 15;
Wirſing 15; Zwiebeln 10--15; Möhren 10
bis 20; Kartoffeln 4--7:; Gurken 90 bis
140; Kohlrabi 5--10; grüne Bohnen 15
bis 20; Tomaten 10--20; Sellerie 15
bis 20; Preißelbeeren 35; Spinat 10—15;
Birnen 15 bis 40; Aprikoſen 40--60;
Pflaumen 20--30: Aepfel 20--30; Fallobſt
8--15; Pfirſiche 40--60; Pfifferlinge 80--90;
Kabeljau 50; Seelachs 35; Rotbarſch 40;
Schellfiſch 45; Heringe 10 bis 15; Bücklinge
50 60; Fleiſch- und Wurſtwaren:
Schweinefleiſch 110--140; Kalbfleiſch 140;
Rindfleiſch 110--140; Hammelfleiſch 130
bis 140; Rot- und Leberwurſt 140--150.
(Alles in Pfennigen.)

In 14 Jugendvereinen 475 Mitglieder.
Jm Bericht über die Kreisſynode geſtattete
ſich der Druckfehlerteufel einen unangebrach-
ten Scherz. Jn den 14 chriſtlichen Jugend-
vereinen ſind nicht 40 Mitglieder ſondern
weit über 400, genau 475 Mitglieder, zu-
ſammengeſchloſſen.

Deutſchnationale Volkspartei. Die Mit-
glieder finden ſich am Sonntagabend im
Eefzimmer von Müllers Hotel zur Entgegen-

nahme des Wahleragebniſſes ein.

Als Farmer im Kondeland.
Lichtbildervorkrag des Kolonialverein Merſeburg.

die in Oſtafrika waren, ſich trotz ſchwerer

keine Beſchränkung ſeines freien Ermeſſens

der Gäſte zurückweiſt, mache damit nur von
einem ihm zuſtehenden Recht Gebrauch. Eine
ſchikanöſe Rechtsausübung komme nicht in

e r h c ihmZeiten nur mit Wehmut von dieſem Lande mr riftig erſcheinende Hründe hatte,
trennen konnten. Möge es, mit dieſem Wunſche Militärperſonen nicht zuzulaſſen.

ſchloß Herr Wicht, wieder deutſches Land
werden. Den beifällig aufgenommenen Aus- aſihrnngen ſotgten t eie 40 jähriges Meiſter Jubiläum

ick gewährten in die landſchaftlichen Schön- irfat 8heiten, in Wirtſchafts und Sieblungsverhält- irre e Mkbeee denguſt
niſſe Oſtafrikas. Die Bilder wurden von
Kameraden, die in Oſtafrika geweſen und Der Schornſteinfegermeiſter Auguſt Schelle
mit den Verhältniſſen gut vertraut ſind, Merſeburg, Karlſtraße 22, begeht am 15.
erläutert, wobei in Erinnerung an die alte September 1930 die Feier der 40jährigen
Zeit manches Wort gewechſelt wurde. Wiederkehr des Tages ſeiner Anſtellung als

Bezirksſchornſteinfegermeiſter im Kreiſe Mer-

c

Durch Anregungen aus der Verſammlun
heraus wurde die übrige Zeit ausgefüllt,
wobei faſt durchweg

eine Förderung der kolonialen Be-
lange beſonders ſeitens des Reiches als
für unſere Exiſtenz dringend nötig ver

langt wurde.
Paſtor Heil-Schkopau wies darauf hin,
daß es durchaus nicht ſo fern liege, daß
wir einen Teil unſeres früheren kolonialen
Beſitzers, wenigſtens als Mandat, wieder
erhalten könnten. Die ſchwierige Lage, in der
ſich die Engländer infolge des geſpannten
Verhältniſſes mit Jndien befinden, biete eine
Gelegenheit für eutſchland, in Oſtafrika
wieder Fuß zu faſſen, allerdings müſſe die
Außenpolitik dementſprechend einge-
ſtellt ſein. Kamerad Sölter betonte noch
einmal nach Erledigung einiger geſchäftlicher
Fragen im Hinblick auf die kurz bevor-
ſtehenden Wahlen, daß der koloniale Ge
danke geſtärkt werden müſſe und

daß am 14. September nur die Par-
teien unterſtützt werden dürften, die
die koloniale Frage bedvingungslos in
ihr Programm aufgenommen haben.

Jm Laufe der außerordentlich eifrigen Aus-
ſprache wurde noch darauf hingewieſen, daß
das Stiftungsfeſt der MerſeburgerOrtsgruppe nicht am 4., ſondern am 11. Ok-
tober in Müllers Hotel ſtattfindet. Jn an-
regendem Geſpräch blieben die Anweſenden
noch längere Zeit beiſammen.

Der Gaſtkwirk darf ſich
ſeine Gäſte ausſuchen.

Das Reichs gericht hat in ſeinem Ur-
teil II 1091/29, das vor einiger Zeit ergangen
iſt, eine außerordentlich bedeutſame Ent-
ſcheidung darüber gefällt, daß ein Gaſtwirt,
der ein öffentliches Lokal betreibt, dennoch
nicht verpflichtet ſei, an jedermann zu ver-
kaufen. Jm vorliegenden Einzelfall waren
Soldaten, die in Uniform den Zutritt zur
Diele des Beklagten verlangten, von dem
Gaſtwirt abgewieſen worden.

Das Berufungsgericht war der Auffaſſung,
daß zwar die Weigerung des Angeklagten
eine Kränkung der Ehre der Soldaten dar-
ſtellen könne, daß er aber nicht rechtswidrig
handelte, weil er dabei nur ſein Recht als
Jnhaber der Gaſt wirtſchaft aus-
übte. Das Reichsgericht tritt dem Berufungs-
gericht darin bei, daß es dem Jnhaber einer
dem allgemeinen Verkehr geöffneten Gaſtſtätte
unbenommen bleibt, den Kreis derinihr
verkehrenden Gäſte zu beſtimmen.

Er kann nach dem Reichsgerichtsurteil
nicht nur einzelnen beſtimmten Perſonen,
ſondern auch gewiſſen Kreiſen der Be-
völkerung den Beſuch ſeiner Gaſtſtätte

verweigern.
Die dem Gaſtwirt erteilte behördliche Er-

laubnis begründe nicht die Verpflichtung,

v ſeburg.

Auguſt Schelle wurde am 2. Oktober 1859
zu Haſſelfelde am Harz geboren. Nach Be
endigung ſeiner Schulzeit lernte er in den
Jahren 1873 bis 1877 bei ſeinem Vater.

Sein Vater war ſeinerzeit Bezirksſchornſtein-
fegermeiſter in Haſſelfelde. Als Geſelle ar-
beitete er ſpäter in Braunſchweig, Holzmin-
den und Haſſelfelde. Seiner Militärpflicht
genügte er in der Zeit von 1879-1881
Jn den Jahren 1881--1890 war er bei
ſeinem Vater als Geſchäftsführer tätig. Seine
Meiſterprüfung legte er am 25. Juni 1888
vor der Handwerkskammer in Hildesheim
ab. Am 15. September 1890 wurde er
vom Regierungspräſidenten in Merſeburg als
Bezirksſchornſteinfegermeiſter für den Bezirk
Lauchſtädt angeſtellt.

Hier waltete er ſeines Amtes bis zum
14. Mai 1895. Während dieſer Jahre ge-
noß er das beſondere

Vertrauen der Lauchſtädter Bevölkerung
in dem er zum Stadtverordneten gewählt
wurde. Am 15. Mai 1895 wurde er ſodann
nach dem Bezirk Lützen verſetzt. Jn den
Jahren 1898 bis 1914 wurde er auf ein-
ſtimmigen Beſchluß der Stadtverordneten
verſammlung zu Lützen als Armen-
pfleger beſtellt und zum Mitglied der
Geſundheitskom miſſion gewählt.
Mit dem 30. September 1914 beendete er
jedoch auch hier ſeine Tätigkeit, denn mit
dem 1. Oktober desſelben Jahres erhielt
er den Bezirk Merſeburg-Stadt. Jn der Stadt
Lützen iſt der Jubilar heute noch

Ehrenhauptmann der Schützengilde und
außerdem Ehrenmitglied des Merſebur-

ger Landwehrvereins.
Sein Sohn Auguſt Schelle jr. Merſeburg
Krautſtraße 15, iſt ſeit Jahren ebenfalls
Bezirksmeiſter des Landkreiſes Merſeburg
und ſo ergibt ſich, daß ſchon drei Generati-
onen hindurch die Familie Schelle als Be-

ſchlechthin jeden Gaſt zuzulaſſen und enthalte zirksſchornſteinfegermeiſter fungiert.

Der Bahnbau Zöſchen- Leipzig.
Der Bau der neuen Bahnlinie von

Zöſchen nach Leipzig-Leutzſch, die
nach ihrer Fertigſtellung auch den Aus-
flugsverkehr nach den gern beſuchten ſchönen
Waldungen der Elſter-Luppe-Niederung ſehr
erleichtern wird, ſchreitet rüſtig vorwärts.

Die Erdarbeiten zur Herſtellung des
Bahnkörpers, der neu anzulegenden
oder zu ändernden Wege ſowie der ſchienen-
frei über die Bahn hinwegzuführenden
Straßen ſind in vollem Gange. Die in
dem Einſchnitt beim Dorfe Göhren
Zweimen in einer Länge von 600 Mekern
angetrofſenen, als Unterlage für die Aufnahme
ſchwerer Zuglaſten ungeeigneten tonigquel-
ligen Erdſchichten ſind herausgenommen und
durch andere Bodenarten erſetzt.

Die zur Durchführung der Bäche unter
dem Bahnkörper notwendigen Brücken
ſind bis auf kleine Reſtarbeiten fertigge-
ſtellt. Bei dem Bauwerk für die Ueberfüh-
rung der Straße von Gundorf nach Burg-
hauſen iſt das Mauerwerk über die Fun-
damente hinaus gediehen.

Die Arbeiten für die Ueberführung
der Straße von Merſeburg nach Seip
zig bei Göhren-Zweimen ſollen in
Kürze in Angriff genommen werden.
Auf dem Bahnhof Leipzig-Leutzſch

iſt die verlängerte Fußwegunterführung an
der Rathenau Straße ſchon wieder in Be-
nutzung genommen. Die Arbeiten an der zu
verlängernden Brücke im Zuge der Barnecker
Straße ſind, obwohl ſie unter Aufrechter-
haltung des Straßenverkehrs ausgeführt
werden mußten, ſo gefördert worden, daß die
auf der Brücke beſtehenden Einſchränkungen
vorausſichtlich noch im Laufe des September
fortfallen können

Der innere Ausbau des neuen Aufent-
halts gebäudes für Eiſenbahnbedien-ſtete auf Bahnhof Leipzig-Leutzſch, das als
Erſatz für abzubrechende Gebäude errichtet
werden muß, macht weitere Fortſchritte.

Mit dem Bau des Empfangsgebäudes
auf Bahnhof Dölzig iſt begonnen

worden.

Bei dem Bahnbau ſind zur Zeit ins-
geſamt etwa 195 Leute beſchäftigt,von denen mehr als zweidrittel einheimiſche,
durch Vermittlung der zuſtändigen Arbeits-
ämter angeworbene Arbeitskräfte ſind und
nur knapp ein Drittel von den ausführenden
Firmen mitgebrachte Spezial- oder Stamm
arbeiter. Der „moderne, maſchinelle Bau
betrieb bringt es leider mit ſich, daß im
Verhältnis zu den umfangreichen Bauten
wenig ungelernte Arbeitskräfte ge-
braucht werden.

Mit dem für 1930 zur Verfügung ſtehen-
den Geldbetrag in Höhe von etwa 1100 000
Mark, hofft man im laufenden Jahre den
Bahnkörper vollſtändig auszuführen
und die Gleisbettung aufzubringen ſowie
die Hochbauten, ſoweit ſie in den nächſten
Wochen in Angriff genommen werden, wenig-
ſtens im Rohbau fertigzuſtellen; Voraus
ſetzung hierfür iſt jedoch, daß die Witte-
rungs verhältniſſe nicht frühzeitig die
Einſtellung der Arbeiten nötig machen.

Sobald das Wetter im nächſten Jahre
es erlaubt, ſollen die Gleisverlegungs

arbeiten in Angriff genommen
und der Umbau des Bahnhofs
Leutzſch eingeleitet werden. Die Jnbetrieb-
nahme der neuen Bahnlinie kann erſt nach
Fertigſtellung dieſes Umbaues erfolgen

hinſichtlich der Zurückweiſung. Ein Gaſtwirt,
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Frevel an Kindern
Gemeingefährliche Jugendletter.

Zſchornewitz. Jn den letzten Tagen haben
ſich in unſerem Orte Sachen zugetragen, die
der breiten Oeffentlichkeit keinesfalls vorent-
halten werden dürfen. Der Einwohner Spyra
lockte Mädchen, die noch zur Schule gehen,
unter dem Vorwande, für ihn etwas zu be-
ſorgen, in ſeine Wohnung und vergriff ſich an
ihnen. Weiter hat der Einwohner Franz
Voigt mit ſchulpflichtigen Kindern, die der
ſoztaliſtiſchen Kinderfugend angehören, Aus-
flüge unternommen und ſich an den Mädchen

a

vergriffen. Nachdem jetzt die Machenſchaften
an das Licht gedrungen ſind, verſuchte der Vor
ſitzende der hieſigen SPD.-Ortsgruppe, der
Gemeindevertreter Koſel, die Kinder einzu
ſchüchtern, „ſie ſollten nichts darüber verlauten
Ilaſſen, da ſonſt „Onkel Franz“ in das Ge-
fängnis käme und nicht mehr mit ihnen ſpielen
könnte!“ Beſonders unangenehm wäre die
Angelegenheit auch für die Partei am Orte
anläßlich der bevorſtehenden Wahlen. Jn-
zwiſchen muß aber doch bei dem ebenfalls der
SPD. angehörenden Gemeinde- und Amts
vorſteher Anzeige eingelaufen ſein, und die
Sache mußte daher verfolgt werden. Jn-
zwiſchen hat man den Einwohner Spyra ver-
haftet und dem Bitterfelder Amtsgerichts-
gefängnis zugeführt. Trotzdem der Genoſſe
Franz Voigt noch in den Zeitungen eine
Warnung einrücken ließ, daß die Verbreiter
der unwahren Gerüchte von ihm gerichtlich be-
langt würden, hat auch ihn das Schickſal er
eilt. Auch er wurde Mittwoch verhaftet und
dem Bitterfelder Amtsgerichtsgefängnis zu-
geführt. Beide ſind verheiratet.

Enkkäuſchtke Hoffnungen
Deſſau. Das Landesarbeitsamt Magde-

burg entſchied als Berufungsinſtanz, daß die
Preußag nach dem zwiſchen ihr und dem
anhaltiſchen Staat abgeſchloſſenen Ueber-
nahmevertrag nicht verpflichtet ſei, die Ar
beiter der Staßfurter Chemiſchen
Fabrik weiter zu beſchäftigen. Das wird
von den betroffenen Arbeitern als große
Härte empfunden, weil ihnen ſeinerzeit
immer wieder verſichert worden iſt, ſie würden
ihre Arbeit behalten.

Die Erde bebk.
Greiz. Am Donnerstag früh 4.15 Uhr

wurde in den hochgelegenen Straßen der Stadt
Greiz eine ſtarke Erderſchütterung wahrge-
nommen, bei der auch ein unterirdiſches,
dumpfes Rollen zu hören war. Die Wände
zitterten in den Häuſern, und unbefeſtigte
Gegenſtände klirrten laut. Nähere Einzel
heiten über den Urſprung der Erſchütterung
waren noch nicht feſtzuſtellen,

Der älteſte deutſche Sänger
Greiz. Jn Greiz-Pohlitz ſtarb im

87. Lebensjahre der entner Friedrich
Schenderlein. Er galt als der älteſte aktive
Sänger in Deutſchland. 67 Jahre hat er
ſeinem Geſangverein angehört,. Er war
Ehrenmitglied des ländlichen Sängerbundes
Reuß ä. L.

Unfall
eines Schüleraukobuſſes.

Ballenſtedt. Ein von Halle kommender,
mit Schülern eines halliſchen Gymnaſiums
beſetzter. Autobus geriet in der abſchüſſigen
Straßenſtrecke Gartenhaus--Falken in eine
ſehr heikle Situation. Plötzlich verſagte dem
Führer die Bremſe, Er lenkte nunmehr den

Wagen gegen einen Baum. Durch die Zer-
trümmerung eines Fenſters wurde ein
Schüler verletzt. Weitere Unfälle haben ſich
glücklicherweiſe nicht zugetragen. Die Schüler

Merſebueger Togeblotf (Kreſeblot

mußten zu Fuß den Weg nach dem Falzen
und nach Ballenſtedt zurücklegen, von wo
aus ſie dann mit der Eiſenbahn den Heim-
weg ankraten,

Die Ellricher neue Mühle ein Raub
der Flammen.

Ellrich. Freitag ertönte
Turm und in den Straße g. Die neue Mühle
an der Straße von Ellrich nach Cleyſingen
war in Vranb geraten. Gegen 6 Uhr
morgens ſchlugen die Flammen durch das
Dach; erſt dadurch wurde man aufmerkſam.
Die Feuerwehr war ſchnellſtens zur Stelle,
Spritze und Schlauchwagen folgten kurze Zeit
ſpäter. Viel zu tun gab es nicht, da das
Feuer in dem Holzgebälk der Mühleneinrich-
tung und in den Fachwerkswänden reichlich
Nahrung fand. Das Mühlengebäude, das
angrenzende Wohnhaus, das Maſchinenhaus,
die Turbinenanlage wurden ein Raub der
Flammen. Es ſtehen nur noch die Ruinen
der Grundmauern. Verſchont blieben ledig-
lich ein abfeits ſtehender Schuppen und das
Keſſelhaus
ſtehen. Mitverbrannt
Mobiliar
nicht angeben.

Fabrikbrand.
Geſchwenda bei Arnſtadt. Aus bisher

noch ungeklärter Urſache brach in der Holz-
warenfabrik mit Sägewerkbetrieb der Firma
Bartholowe Gräſer Feuer aus, das in den
großen Holzvorräten reiche Nahrung fand
und bald gefährlichen Umfang annahm. Die
ganze Fabrik ſtand in hellen Flammen. Die
Feuerwehr mußte ſich in der Hauptſache auf
den Schutz der Nachbargebäude beſchränken.
Das einquartierte Militär leiſtete bei der
Feuerbekämpfung Hilfe, um ſo mehr, als auch
verſchiedene Wohnungen der gefährdeten Ge-
bäude geräumt werden mußten. Bald griff
der Brand auf das Wohnhaus über und
breitete ſich mit großer Schnelligkeit aus. Die

ſind Vorräte und

zeueralarm vom

Auch der hohe Schornſtein blieb

Die Schadenshöhe läßt ſich noch

Nachbarwehren und die Motorſpritze von
Arnſtadt griffen mit ein, konnten aber gegen
das wütende Element nicht viel ausrichten.
Das Fabrikgebäude und der größte Teil des
Doppelhauſes ſind ein Raub der Flammen
geworden. Der übrige Teil des Wohnhauſes
hat Waſſerſchaden erlitten.

l

Vier Häuſer niedergebrannk.
Saalfeld. Jm benachbarten Wickersdorf

kam am Freitag früh 9,15 Uhr in dem Hauſe
des Arbeiters Geller ein Brand zum Aus-
bruch. Das Haus war in kurzer Zeit einge-
äſchert. Jnnerhalb von 20 Minuten wurden
auch die benachbarten Einfamilienhäuſer von
Paul Böhm und Hugo Melle durch das Feuer
vernichtet. Während die Wickersdorfer Feuer-

ihr und die Feuerwehren der benachbarten
Ortſchaften den Brand bekämpften, ſprang
das Feuer auf das große Oskar Jakobſche
Haus über. Die Saalfelder Motorſpritze
war bald zur Stelle und griff in die Löſch-
arbeiten ein. konn e aßer nicht verhindern,
daß auch das Jakobſche Haus faſt völlig
niederbrannte Die noch ſtehenden Mauern
müſſen eingeriſſen werden. Immerhin konnte
verhindert werden, daß zwei weitere ſtark ge-
fährdete Häuſer von Brande ergriffen wur-
den. Durch das Feuer ſind vier Familien
obdachlos geworden. Der Geſamtſchaden
wird auf 50 000 Mark geſchtzt,

Hoteldieb.
Blankenburg (Thür.). Einem frechen

Dieb fielen am Mittwoch in einem hieſigen
Hotel erhebliche Beträge, meiſt Erſparniſſe
von Angeſtellten, in die Hände. Das Dienſt-
perſonal hielt den Fremden für einen Hotel-
gaſt, weshalb es ihn ungeſchoren im Hauſe
paſſieren ließ. Er erbeutete insgeſamt 600
Reichsmark und machte ſich dann in der Rich-
tung auf. Schwarzburg davon. Es ſcheint ſich
um einen ganz raffinierten Gauner zu
handeln, der mit großer Wahrſcheinlichkeit
auch die Manſarden-Diebſtähle vom Diens-
tagnachmittag im Hotel „Roter Hirſch“ in
Saalfeld verübt hat. Dort fielen ihm ein
Ring, mehrere Armbanduhren und ein Geld-
betrag in die Hände. Auch aus dem Hotel-
Reſtaurant „Prinz Ernſt“ in Saalfeld wird
ein ähnlicher Diebſtahl gemeldet, bei dem
der Dieb einen Ring, mehrere Armbanduhren
und ein Portemonnaie erbeutete. Geſchädigt
wurde in allen Fällen das Dienſtperſonal.

Die Bürgerſchaft wünſcht
einen Vergleich mit den

Gläubigern.
Gräfenhainichen. Eine von zwei bürger-

lichen Stadtverordneten einberufene öffent-
liche Einwohnerverſammlung beſchäftigte ſich
mit den Sanierungsbeſtrebungen und den
Vorſchlägen, die in dieſer Richtung in einer
geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung gemacht
worden ſind. U. a. war der Gedanke erwogen
worden, das Gas- und Elektrizitätswerk für

etwa 500 000 RM zu verkaufen. Es ent-
ſpann ſich eine Iebhafte Ausſprache, die ihren
Niederſchlag in der folgenden zur Annahme
gelangten Entſchließung fand: Die ſtark be-
ſuchte Einwohnerverſammlung erhebt ſchärf-
ſten Proteſt gegen eine Teilſanierung, weil
wir dadurch unſere Einnahmequellen ver-
lieren und doch noch eine Schuldenlaſt von
246 Millionen RM. behalten. Wir verlangen
ſofortige Ausſchreibung allerrealiſierbaren Werte, um einenVergleich mit den Gläubigern anzubahnen,
Die von der Regierung aufgezwungenen
Steuern ſind nicht tragbar und müſſen als
grenzenkoſer Steuerdruck bezeichnet werden,
Wir bitten um Schutz des Artikels 164 der
Reichsverfaſſung.

Verunkreuke
Pfründengelder.

Altenburg. Vor dem Schöffengericht
Altenburg ſtand der 41 Jahre alte Pfarrer
Gottfried Düll wegen Unterſchlagung wäh-
rend ſeiner Amtstätigkeit in Ehrenhain bei
Altenburg. Düll war am 1. Mai 1928 von
Seeburg im Mansfelder Seekreis
nach Ehrenhain gekommen. Er hatte die
Einzahlung der Pfründe von Ehrenhain und
Oberarnsdorf mit zu beſorgen. Mit dieſen
Geldern iſt er nach Ausſage der mit der
Prüfung betrauten Pfleger leichtſinnig um-
gegangen. Von den vereinnahmten Geldern
war die Summe von 4192 M. verſchwunden,
die jetzt wieder gedeckt worden iſt. Die
wiederholten Mahnungen des Landeskirchen-
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rats waren erfolglos. Der Staatsanwalt
erblickte den Tatbeſtand der Unterſchlagung
als gegeben und beantragte unter Zubilli-
gung mildernder Umſtände eine Gefängnis-ſtrafe von vier Monaten. Das heimliche Ver

ſchwinden des Angeklagten aus Ehrenhain
ſei als Schuldbeweis zu betrachten. Das
Urteil lautete wegen ſortgeſetzter Unter-
ſchlagung auf vier Monate Gefäng-
nis, es wurde ihm aber Strafaufſchub auf
drei Jahre gewährt.

—DZDJI)

Selbſtmord auf dem Papier.
Leipzig. Um ſich den Strafvollzugs-

behörden zu entziehen, ſtellte ſich der Bücher
reviſor Bruno Helmbold aus Falkenſtein i. V.
eine Sterbeurkunde aus, nach der er im
Juni d. J. infolge Herzſchlags geſtorben war.
Dann ging er auf Reiſen, die ihn nach
München und ſpäter nach Falkenſtein führten.
Alle Zuſtellungsurkunden, die man Helmbold
nach Leipzig ſchickte, ſandte ſeine Ehefrau mit
dem Bemerken zurück, daß ihr Mann geſtorben
ſei. Um ihren Mann weiter vor ſeinen Ver-
folgern zu ſchützen, ließ Frau Helmbold ſogar
Todesanzeigen drucken und veröffentlichen.
Jetzt ſtand der Drückeberger wegen Urkunden-
fälſchung vor dem Schöffengericht, das ihn zu
1 Jahr 7 Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilte,

Das Reif- Urteil rechktskräftig.
Suhl. Das gemeinſchaftliche Schöffengericht

hatte nach langwieriger Verhandlung am
6. Juli den Autohändler Otto Reif aus Suhl
wegen fortgeſetzten Betruges und Urkunden-
fälſchung (Blankettfälſchung), wegen fortge-
ſetzter Unterſchlagung und Konkursvergehens

zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.
Die Unterſuchungshaft (12 Monate) war voll
angerechnet, der Haftbefehl aufgehoben, die
bürgerlichen Ehrenrechte ihm belaſſen worden.
Dieſes Urteil war, wie der Vorſitzende in
ſeiner Begründung ausführte, erfolgt, weil
das Gericht auf dem Standpunkt ſtand, daß
Reif kein Menſch mit einer verbrecheriſchen
Natur ſei, aber nicht die Energie aufbrachte,
Halt zu machen, als ihm die Verhältniſſe über
den Kopf wuchſen. Gegen dieſes Urteil nun
legten wenige Tage ſpäter ſowohl Staats-
anwalt als auch Verteidiger Berufung ein,
und man erwartete bereits ein nochmaliges
Aufrollen des Monſtre-Prozeſſes vor der
Meininger Strafkammex. Jetzt haben Staats-
anwalt und Verteidiger die Berufungen
zurück genommen. An den Prozeß werden ſich
noch eine Reihe anderer knüpfen.

Berufung nach Berlin.
Naumburg. Jm Auftrage des Evange-

liſchen Oberkirchenrates hat das Konſiſtorium
der Mark Brandenburg den Religtionslehrer
der Staatlichen Bildungsanſtalt in Naum-
burg, Studienrat Pfarrer Marbach, als
zweiten Pfarrer an die St, Johannisgemeinde
im Kleinen Tiergarten in Berlin berufen.
Die St. Johannisgemeinde, an der noch vor
wenigen Jahren der Kirchenführer unſeres
Sprengels, Generalſuperintendent Eger
(Magdeburg), als Pfarrer wirkte, umfaßt
etwa 50000 Seelen, hat vier Pfarrer und
gehört zu den kirchlich lebendigſten Gemein-
den Berlins.

T Zähne, Atem eore-
BI
nach Hofrat Or, Zucker, Bi0X-VLTRA die schösu-
mende Sauerstoff-Zahnopaste verhindert Zahn-
steinansatz und Zahnbelag, sie spritzt nicht,
et hochkonzentriert, daher spafsa mee

Schick/a/sgewalten.
Roman von Gert Rothberg,.
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„Sind Sie bereit, dieſe Nacht mit mir in

den Gruben zu wachen?“ fragte Karell.
Hopkins knickte zuſammen. Doch dann

raffte er ſich auf. Er mochte wohl fühlen,
was er für eine jämmerliche Rolle dem
jungen, furchtloſen Kraftmenſchen gegenüber
ſpielte.

„„Gewiß, Herr Karell“, ſagte er würdevoll.
Karell lächelte flüchtig. Dann ordnete er

Verſchiedenes an. Doch nichts geſchah in
dieſer Nacht und auch nicht in der nächſten,
Als Lu Karell am dritten Tage im ehe-
maligen Arbeitszimmer ſeines Vaters ſaß,
da erhielt er ein Telegramm.,

„Sofort kommen!
Karell ſprang auf.

irregeführt? Hatte

Grensburne.“
Hatte ſein Bruder ihn

er ſofort nach ſeiner,
Lus Ankunft Ke verlaſſen, und war May
in Gefahr? Das auffällige Aufhören der
Anfchläge auf die Gruben, ſeit er hier war,
rechtfertigte doch dieſen Verdacht. Er mußte
heim,

Er ging hinüber in das kleine Zimmer,
das er für ſich eingerichtet hatte, packte ſeine
Sachen zuſammen und ging dann noch einmal
nach den Gruben hinaus, nachdem er dem
Chauffeur befohlen hatte, das Auto für die
lange Fahrt bereitzuhalten,

Hopkins und noch ein anderer hoher Be
amter befanden ſich in ſeiner Begleitung.
Karell gab noch einmal genque Anweiſungen.

„Jch glaube nicht, daß noch etwas geſchieht,
Teilen Sie den Leuten mit, daß ich durch die
Anſchläge von zu Fauſe fortgelockt werden
ſollte und daß mit meiner Ankunft hier doch

ſofort Ruhe eintrat. Jch reiſe jetzt ab. Auf
Sie kann ich mich ja verlaſſen.“

Die Herren verbeugten ſich tief. Als Lu
Karell wieder bei dem Landhauſe ankam,
kam ihm der Chauffeur mit ſchreckensbleicher
Miene entgegen.

„Was iſt denn los
Der Mann ſtotterte zuſammenhanglos:

„Unſer Auto iſt zerſtört worden.“
Karell war ſchon an dem Manne vorbei-

geeilt. Er ſtürzte nach dem Schuppen. Heil
und unverſehrt ſtand der Wagen da doch
der wertvolle, vorläufig unerſetzliche Me-
chanismus war zerſtört. Ein einziger Blick
genügte Karell, um zu wiſſen, weſſen Hand
hier gearbeitet hatte. Warum hatte er Ar-
thur damals den Apparat zurückgegeben,
dieſe furchtbare Erfindung, die alles andere
wehrlos machte? Was ſollte nun geſchehen?
Keinem fremden Auto konnte er zutrauen,
was er ſeinem Wagen zutrauen konnte. Mit
dem Expreß fahren? Das dauerte bedeutend
länger, aber doch vielleicht nicht länger, als
wenn er mit einem unbekannten Auto fuhr,
wo ex noch mit Pannen und allen möglichen
Zwiſchenfällen rechnen mußte.

Er reckte ſich, wandte ſich an den Chauf-
feur, der ihm gefolgt war,

„Es hilft alles nichts. Beſorgen Sie ein
Auto zur Bahn. Wir müſſen mit dem näch-
ſten Expreß zurück.“

Der Mann zog einen Fahrplan hervor.
„Das dauert lange,. Der nächſte Expreß

hält erſt um acht Uhr in K.
Karell knirſchte mit den Zähnen, „Hat ſich

denn alles gegen mich verſchworen?“
Ueber ihnen ſurrte es, Ein Flieger! Das

war an ſich weiter nichts Beſonderes, in die-
ſem Moment jedoch ungeheuer wichtig für
Karell. Wenn er mit dem Flieger mit-
fahren konnte, wenn der Mann nach Neuyork

fuhr. Dann konnte er ihn in Maiville ab-
ſetzen. Aber das war wohl nicht möglich.

Der Flieger kam fetzt tiefer. Verſuchte er
eine Landung?

Karell verfolgte angeſtrengt jede Bewe-
gung des ſilbernen Vogels,

Da der Flieger landete. Karell lief
über das rieſige Maisfeld, der Chauffeur
hinter ihm her. Der Flieger ſchien mit der
kleinen Reparatur bereits fertig zu ſein,
denn er ſaß bereits wieder im Flugzeug und
beabſichtigte augenſcheinlich, ſeine Reiſe fort-
zuſetzen, Karell hetzte heran. „Wohin fahren
Sie?“

Der Mann im Lederanzug, der bis an
die Naſenſpitze eingemummt war und deſſen
Augen von der großen Brille geſchützt wur-
den, ſagte dumpf:

„Nach Neuyork.“
Karell atmete tief auf, „Jch zahle, was

Sie verlangen, wenn Sie mich mit nach dort
nehmen. Sollten wir Maiville paſſieren,
dann ſetzen Sie mich da ab,“

Der Mann nickte. Karell inſtruierte
ſchnell noch den Chauffeur „Sie kommen mit
dem Expreß bis Neuyork gefahren, nehmen
ein Auto und kommen mit meinen Sachen
ſchleunigſt nach Maiville hinaus.“

Der Mann nickte eifrig, Lu Karell ſtieg
in das Flugzeug. Da blickte er ſich noch
einmal um. Ganz deutlich hörte er Mays
Stimme: „Lu, bleib bei mir!“

Er lehnte ſich in ſeinen Sitz zurück, ſchlug
den Mantelkragen hoch und zog die Auto-
mütze über den Kopf,

„Jch komme, May, ich komme, ja!“ dachte
er.

Mit vorzüglicher Sicherheit ſteuerte der
Pilot das Flugzeug. Wie ein Vogel ſchoß es
durch die Lüfte. Stunde auf Stunde verging,
Ruhig und unentwegt ſurrten die Propeller,
Ruhig und unentwegt ſaß der Pilot am

Steuer. Karell ſuchte mit feinem Glas die
Gegend ab. Zm ſtrahlenden Sonnenſchein
flogen ſie an der Küſte dahin. Das Flug-
zeug nahm jetzt ſeinen Kurs erheblich tiefer.
Da das mußte Maiville ſein, Karell legte
ſeine Hand auf den Arm des Führers Die-
ſer riß die Brille, dann die Mütze herunter.

Lu Karell ſtarrte mit weit offenen Augen
in das Geſicht ſeines Bruders. Das ohren-
betäubende Geknatter des Motors ſchloß eine
Unterhaltung aus.

„Was ſoll das heißen?“
Lu Karell ſchrie es durch den Lärm, Ein

Lächeln war als Antwort auf dem Geſicht
des Bruders, Da wußte Lu Karell, daß er
in eine Falle gegangen war, daß ſein eigener
Bruder ihn nun zur Strecke bringen würde.

Vorbei! „May, meine Mayl!“
Da kam ihm blitzſchnell ein Gedanke Er

wollte dem da das Steuer entreißen vjel-
leicht glückte es. Plötzlich lähmte etwas den
Arm. Er war wehrlos. Ganz leiſe ging
der Motor, und Arthur Karells Stimme er-
klang:

„Glaubteſt du Tor wirklich, ich würde dich
zu May zurückbringen, damit ſie dich weiter-
hin lieben kann? Wir werden zuſammen in
die Tiefe ſtürzen. Mir wird meine Erfin-
dung helfen, aber du, du ſollſt ſterben,“

Da kam noch einmal die übernatürliche
Kraft Lu Karells zum Durchhruch. Er
ſchüttelte mit eiſerner Energie die Lähmung
von ſich. Seine Arme waren ſo ſchwer, als
habe er Eiſenketten zu ſchleppen. Er faßte
nach ſeinem Bruder Ein gellendes Hohn-
lachen, die elektriſchen Strahlen zerſtörten
den Motor und kopfüber ſauſte das Flug
zeug in die Tiefe,

Die Bewohner des kleinen Ortes liefen
ſchreckensbleich zu der Unglücksſtelle. Das
Flugzeug hatte ſich tief in den Erdboden ein



5 les von Aſchersleben die Unfallſtelle paſſierte, Eine Aerzteſtatiſtik.Anruhiger Beifahrer. Kampf mik dem Bullen. brachte den Bedauernswerten in ſeine Woh Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
Holzweißig. Ein hieſiger Hausſchlächter Neufrankenroda (Gotha). Beim Verſuch, nung. Der herbeigerufene Arzt ſtellte eines i Ueberſicht des Preußiſchen iniſteatte in dem Beiwagen ſeines Motorrades einen 16 Zentner ſchweren Bullen von der tiefe Wunde am Kopf feſt, wahrſcheinlich hat SG Schwein untergebracht. Während der Weide zu holen, wurde der Obermelker Curt auch rer er m er W

Fahrt fing das Tier zu toben an, wodurch der Mainz übel zugerichtet. Das bereits am (roſſe, der als ruhiger Fahrer bekannt iſt, 1929 in er ſen erte ken n e
Führer die Gewalt über ſein Rad verlor und Seil befeſtigte Tier wurde plötzlich wild, hatte erſt kürzlich einen Unfall, bei dem ihn ar Le me v Warnnte 39 deren gehn
zu Fall kam. Der Motorradfahrer erlitt warf Mainz in die Höhe und verſetzte den feine eigene Kuh zu Boden rannte, über e 182 (2h) Apotheter 345 85 TPeahkenheng a werde nd munte ine Ar e m w. 7 ſtanden Rahrungemittetchemtker wurden 17 (1) We

t rm, u e r m tet eenoaus o n den hinzueilenden Inſpektor gelang es mit Hilfel Ammendorf. (25jähriges Dienſt- fähigungsnachweiſe ausgeſtellt.
des Kutſchers, den Bullen von ſeinem Opfer jubiläum.) Der Böttcher Ernſt Schubert

Aufklärung des Grabſtein abzubringen und ſo noch größeres Unheil konnte am Donnerstag auf eine ununterdi vſt 1 zu verhüten. brochene 25jährige Tätigkeit im Dienſte der Denkmalsweihe und
In ebſtahls. Rote Wahiindelei A. Riebeckſchen Montanwerke gaben 2. Regimenksappell

oitzſch (Kreis Torgau). Die amtlichen ote udele und zwar hat er faſt das ganze Vierteljahr- 7 „Regi ts König Wilhelm I.e i en Kirchturm. n tet gneeeſeet Solet t Bteearbeitet. Jn Anerkennung ſeiner treuen in s Königshuſarenbundes,berichteten, liegen jetzt vor. Es ſteht feſt. Schönebeck. In der Donnerstagnacht ver Dienſte wurde ihm von der Grubenverwal- mar eher don Sie an lege
daß der Kraftwagenführer Brück und ſein ſchaffte ſich eine kommuniſtiſche Kleberkolonne tung Ammendorf eine Uhr mit Widmung mali en Kameraden zur Kenntnis, daß der
Begleiter Graſſer, beide aus Leipzig, die mit Zutritt zum nördlichen Kirchturm der St. ſowie eine Ehrenurkunde überreicht 9 de imentsappell am 21. September 1930
den Leere auf Kern ohannigkirche durch Einſteigen eleg. Bucha. Flucht aus dem Leben in Sönn ſattfinden wird richt wie gr
gen eFr m waren. raum. Von dort aus gelangten die Eindring- 2 re l inrüngſt Se er. Zumäler zu ſtehlen, bereits einmal, und zwar linge in den nördlichen Turm, den ſie mit Diner S v r rn an i hen dem r

i t h meterhohen Buchſtaben „Wählt K. P. D. Tiſchlermeiſter Oskar Berbig em Hau Punſter n Bonn auf dem Martinsplatz
ge alt n e ihe v Wer ve iüe ein delten. Von ben Tütern fehlt r e e ein den Traditionen des alten ſtolzen Regefahren hatten. Sie gaben bei der Ver hjsher jede Spur. Warum der tüchtige und ſehr beliebte eſents entſprechendes monumentales Denknehmung zunächſt an, ſie ſeien von einem Meiſter den Tod geſucht hat, iſt noch un g 5. d feierlich eingeweiht werdenihnen unbekannten Unternehmer beauftragt mal errichtet und feierlich eing5 s hwe i da die. Jn Der Räuber von Wurzen bekannt. Karten eingehen alle ehemaligen

riften aufgefriſcht werden müßten. Nach teygig. értugter Stard Am tdem feſtgeſtellt worden war, daß der „große ermittelt. Weg rer Am Abreſſenangabe lier ver nicht dem KoUnbekannte“ der Bildhauer Heide aus Wurzen. Zu dem Raubüberfall, der am Star, der einen Ring am Fuße trug mit der ig Wrgrune d dte Kun den
Beucha bei Leipzig war, bequemten ſich die Mittwoch an dem Trichinenbeſchauer Holm Inſchrift: Zoologiſche Station: Helgoland Huſaren, die de welke ma irb Twegs weite
beiden zu einem Geſtändnis, daß ſie bereits Liebau aus Nemt verübt wurde, wird mitge Nr. 662 7399. Das Tier wies keinerlei Ver- Appell d 2 r die Geſchäftsſtelle
am 3. September mit Heide zuſammen zwei teilt: Den zuſtändigen Gendarmeriebeamten letzung auf und hat wohl infolge Erkrankung rer ver r ten i Huſaren 7, Bonn,
Grabſteine vom Roitzſcher Friedhof abge iſt es unter Mithilfe der Beamten des Raub auf der Reiſe nach dem Süden ſein Ende ge- itt t ſtr. 7, erbeten t
fahren hätten. Die Steine ſeien zu der dezernates des Kriminalamtes Leipzig ge funden. Der Ring wird an die Zool. Station ittershausſtr. 7,
Leipziger Firma Damme geſchafft worden, glückt, den Raubüberfall zu klären. Der Helgoland zurückgeſandt. Daß der Vogel
die ſie im Auftrage von Heide umarbeiten Täter konnte feſtgenomznen werden. Es gerade an der Saale gefunden wurde, iſtund anders beſchriften ſollte. handelt ſich um den 26jährigen arbeitsloſen wohl ein Beweis dafür, daß die Zugvögel Wie wird das Gemüſe zart

Dachdecker Otto Barſchmann aus Körlitz bei die Flüſſe, die ja auch in der Nacht erkennbar Ein Kniff, den viele Hausfrauen noch nicht
Wurzen. Der Ueberfallene hatte in einer ſind als Wegweiſer auf ihrem Wanderflug kennen.

Ferkelpreiſe. Gaſtwirtſchaft in Wurzen den dort anweſen benutzen.
Güſten. Der Schweinemarkt war den Gäſten gegenüber geprahlt, daß er im Oueis. (Zu dem Brand auf dem Zu unſerer Ernährung brauchen wir nebenmit zirka 400 Schweinen beſchickt. Beſitze von mehreren hundert Mark ſei. z iſe Delitſh Eiweiß, Fett und Kohlenhydraten noch Vi

Der Geſchäftsgang war flott, doch blieb etwas Barſchmann. der ebenfalls in der Gaſtwirt rin die r s tamine und Salze Jene
Ueherſtand. Die Preiſe für Ferkel bewegten ſchaft anweſend war und das mit anhörte, ſitzer des Gutes, Herr v. Werder, bereits erhalten wir in r T e e
ſich zwiſchen 35—-40 Mark. Größere Schweine verfolgte ihn beim Verlaſſen der Wirtſchaft. im Februar 1930 eine Beihilfe zur Reinigung durch die Gemüſe die röht fredent J
koſteten 75--80 Pf. per Pfund. Bei dem Ueberfall trug Barſchmann Kratz- es Gutsteiches zugeſichert erhalten hat. Sie täglichen Speiſezettel pan größter J t z

wunden am Halſe und an den Augen davon. ſollte gezahlt werden, wenn die Schlämmung ſind, wenn auch ihr Kalorienwert nicht allzu
Barſchmann leugne:. Nach den Tatumſtänden des Teiches erfolgt war. Wie wir vom Be groß iſt.

Der Wunderdokkor muß er als überführt gelten. ſitzer erfahren, hat er in einem Schreiben an Salze und Vitamine können Gemüſe den
verſchwindek. die Feuerſozietät um eine angemeſene Bei er nur re7i P hilfe gebeten, da bei der kataſtrophalen Lage ſie ri ig zubereite en.g Die Patienten ſind nun „kuriert“. Ein tüchtiges Reiſebureau. e Landwirtſchaft keine Zerſtörung der Vitamine zu verhindern dür

rig Hier t x einiger Zeit ein Zur Hinreiſe reichte es, aber nicht zur Ausgaben eintreten durften. Die Land fen alle Gemüſe nicht länger gekocht
rung a Stiege nnd ver un Rückreiſe. feuerſozietät hat erſt nach vier Wochen ge werden als Weſen An eden Je

s Stie( e aher 2 i Beihilf 5 feſten um ſie geniegebung fand. Jetzt iſt der geſchäftstüchtige Dresden. Die Kriminalpolizei inter S r An otcht veſtelt, t W dürfen vie Salze, vie natürlich durch die Hitze
„Wunderdoktor“ verſchwunden, nachdem er eſſierte ſich in dieſen Tagen für das Ver ſichere Beihilfe konnte der Beſitzer ſich nicht einwirkung in das Kochwaſſer übergehen, nicht
von einer Reihe Palienten Vorſchüſſe auf kehrsburegu „Hanſa“ in der Breitenſtraße in einlaſſen, insbeſondere da durch die Ver mit dieſem weggegoſſen werden. Das Kochen
ſeine „Heilbehandlung“ einkaſſiert hatte. Die Dresden. Es war bekannt geworden, daß zögerung der Antwort die Frühiahrsbeſtel- muß deshalb mit ſo wenig Waſſer erfolgen,
Patienten dürften kuriert ſein; zwar nicht Je i r r r kung ſchon wieder eingeſetzt hatte und die daß ein Abgießen unnötig wird.
von ihren Leiden, aber von ihrer Vertrau Reiſe in G wierts fernten gerom- Arbeit im Januar mit eigenen Leuten hättel D i iligkei her geriſſenen G ie di as hat nun wieder den Nachteil, daß eineensſeligkeit gegenüber geriſſenen Gaunern. on du e e ausgeführt werden ſollen. ganze Anzahl von Gemüſen und gerade die

Rückreiſe von der Rordſee ſelbſt jenigen, die durch ihren Reichtum an SalzenUnker den Hufen auslegen, weil keine Mittel mehr in der am n grtol ten n her We Weſenſeines Pferdes Kaſſe des Verkehrsbureaus vorhanden waren. Geflügelunkerſuchungen Dem kann man rer Men e 2 bis 3 Kaffee
Trotz dieſer Schwierigkeiten propagierte das in Preufzen indem wan je d m Augen in das Waſſer

Völpke. Jm Nachbarorte Ueplingen er Verkehrsburean neue Geſellſchaftsreiſen. löffel Zucker nach dem g n le ichteignete ſich ein tödlicher Unfall. Der Bäcker Eine größere Anzahl wurden um ihr Geld Im Miniſterialblatt der Preußiſchen Ver gibt. Der Zucker ſüßt der ieſem Fa d ſagt
meiſter Hoſang fiel von einer Leiter im gebracht. Die Staatsanwaltſchaft wird ſich waltung für Landwirtſchaft, Domänen und r c a gangen
en n W h re e e Wo ſicherlich mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen. Forſten wird eine Statiſtik über Umfang und Kehalt des Gedeuſes du ben ſo Vichtiget San

h Ergebnis der Geflügelunterſuchun- en dem Körper zuzuführen.S n cher i aner ran chen. gebracht Schnellroda. (Kinderbaklon aus gen in Preußen im Jahre 1929 veröffent e ehe e e
werden mußte. Hier iſt er ſeinen Verletzun- Belgien)« Am 8. September wurde licht, er der Amtliche Preuſriche r dienſtgen erlegen zwiſchen Jüdendorf und Schnellroda ein folgendes entnimmt. An den insgeſammt 14 Neue Bücher.

e kleiner Kinderballon gefunden, der aus der Inſtituten betrug die Geſamtzahl der UnterHauptſtadt Belgiens S ſuchungen 108 001. Dann entfielen auf Hüh- „Daheim“
Wechſel im Schulraksamk Hauptſtadt Belgiens ſtammte. Der Ab- ger 8166, Küken und Junggeflügel 7618, Ein reich, und ſchön illuſtriertes Heft.

ſender war ein Fräulein. Sonntagmittag Eier 11 185, Blutproben 79 361, Tauben Aus vielen Gebieten wird dem Leſer etwas
Torgau. Schulrat Knuſt ſcheidet auf iſt er abgelaſſen worden und Montagmittag 310, Enten 530, Gänſe 246, Puten 226, geboten; hiſtoriſch: eine Schilderung der

eigenen Wunſch mit dem 30. September aus fand man ihn. Der Ballon war weiß mit ſonſtiges 359. Bei den Unterſuchungen wur Bosniakentruppe Friedrichs des Großen ju
ſeinem Amte und geht in den Ruheſtand. blauer franzöſiſcher Schrift. Die angehängte den an anzeigepflichtigen Seuchen feſtgeſtellt riſtiſch: eine Plauderei über Straffällig-
Vom 1. Oktober an iſt dem MittelſchulrektorS z r Karte wurde an den Abſender zurückgeſandt (281 Fälle von Geflügelcholera und 1 Fall keiten im Alltagsleben (Fünf Jahre GeDr. Schöne vom Miniſterium die auftrags- t z gei von Geflügelpeſt. An Jnfektionskrankheiten fängnis in 24 Stunden), literariſch: die erſte
weiſe Verwaltung des hieſigen Schulrats- Meisdorf. (Motorredunfall.) Frei- bakterieller Natur ſind gemeldet 553 Fälle deutſche Veröffentlichung einer neuen No-
amtes übertragen worden. Dr. Schöne ſteht tag verunglückte gegen Abend der Landwirt von Tuberkuloſe, 234 Fälle von Paratyphus, velle von Galsworthy und eine intereſſante
ſeit zehn Jahren im Dienſte der StadtſGroſſe aus unſerem Ort mit ſeinem 444 Fälle von Coli, 13 857 Fälle von Bücherbeſprechung, ſportlich: ein Aufſatz über
Torgau. Motorrad auf bisher noch ungeklärte Weiſel Hühnertyphus und Kükenruhr, 9 Fälle von lWaſſerſpringen. Daneben gibt das Heft Rät-

S in der Nähe von Ermsleben. Ein Auto, das Pſeudotuberkuloſe und 60 Pilzinfektionen. ſel, Anekdoten, Familientiſch u. v. a. m.
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gegraben. Man zog unter den Trümmern Groß blickten ihre dunklen Augen in die Grensburnes und Reveloor waren ihr ge meinem Manne. Bei der Auseinander
die Leiche eines großen, ſchlanken Mannes ſeinen. folgt. Nun ſaßen ſie am Lager Lus und ſſetzung ließ er mich nicht ausreden, fiel mir
hervor. Er war nicht im geringſten entſtellt. „Und trotzdem blieben Sie ſein Freund?“ hörten aus dem Munde ſeiner Mutter die ins Wort. „Jedes Wort iſt überflüſſig. Geh'!“
Er mußte ſchwere, innerliche Verletzungen Reveloor nickte ernſt und ſchwer. „Gerade Tragödie ſeines Lebens:
erlitten oder ſich das Genick gebrochen haben. deswegen blieb ich ſein Freund.“
Sein Begleiter war nur eine unkenntliche
Maſſe.

Jch ſtürzte hinaus, hinüber zu meinen
„Meine Mutter war die Tochter des Knaben, nahm ſie an der Hand und ging

Bianke Karell lehnte ſich im Seſſel zurück ſpaniſchen Grafen Parſe. Sie lernte auf einem noch einmal zurück in das Zimmer, wo ich
er man r h r er Ausflug einen deutſchen Jngenieur kennen. Ralf Karell wußte.

n arg K. arg zZählte. Eben ſagte Harry Reveloor: „Eine Sie liebten ſich und ließen ſich heimlich „Jch ſchwöre dir bei dem Leben deinern W ſonderbare Entdeckung machte die Polizei. trauen. Meine Mutter wurde von Hauſe ger vore
kleinen Surrr Reveloor 7 enger Der Motor des Flugzeugs iſt auf eine ganz verſtoßen; ſie ſtarb bei meiner Geburt. Mein Ein Hohnlachen von ſeinem Munde.
Durch die vffenſtehente Dur ſahen ſie die i ſeltſame Weiſe zerſtört worden. Der eine Vater lebte mit mir bei einer alten Dame. Sch hre lieber nicht. Wer kann heute
ſich zuſammengeſunkene Geſtalt Mays, die der Herren behauptete, die Maſchine ſei durch Er ſaß Tag und Nacht über ſeinen tech- 4 desanpte a es meine Kinder inde“
am Lager ihres toten Mannes ſaß Elektrizität vernichtet worden.“ niſchen Plänen. Eines Nachts machte ein non pren, t

May hatte noch keine Träne geweint Ein Ein Zucken ging über das weiße Geſicht Gehirnſchlag ſeinem Leben ein Ende. Jch] a trat ich auf ihn zu mit erhobenen
in alle Ewigkeit exſtarrter Schmerz lag auf Bianke Karells. Langſam ſtand ſie auf. „Wie war damals vierzehn Jahre alt. Ich unter Händen.
ihrem Geſicht. Stumm blickte ſie in das ge heißt der tote Flieger?“ fragte ſie leiſe. ſtand ſomit der Vormundſchaft meines Groß „Biſt du wahnſinnig
liebte Geſicht. Selbſt der Tod konnte dieſes „Das weiß man nicht. Er trug keinerlei Vaters Sr, Her in un nur die Tochter des Er antwortete mir nicht mehr, wandte ſich
Geſicht nicht verändern: Lu lag da, als Papiere bei ſich und iſt völlig unkenntlich. mittelloſen, wenn auch hochbegabten deut h und trat an ſeinen Schreibtiſch. Tat, als
ſchliefe er. Doch ſtellten die Aerzte feſt, daß er ver ſchen Jngenieurs ſah, dem er nie vwerziehen ſeien wir nicht da. Da ſchickte ich die Kinder

Herr Grensburne hatte mit Harry Reve- wachſen geweſen iſt.“ Bianke Karell ſagte ton- hatte, kannte keine Liebe für mich. Ich ſollte zu ihm. Arthur kletterte auf die Knien des
loor den Schreibtiſch Lus nachgeſehen. Sie los: „Es ſind keine Erörterungen mehr nötig. ſühnen, was meine Mutter durch ihre Liebe Vaters, wie er es manchmal getan. Da
hatten den für Revelvor veſtimmten Brief ge u Karell wurde von ſeinem Bruder er gefehlt, und ich wurde für das Kloſter be garell packte das Kind und warf es durch das
funden. Und Harry hatte telegraphiſch Frau Mordet, der dabei ſelbſt ſeinen Tod fand.“ ſtimmt. Ich fügte mich ſcheinbar. offenſtehende Fenſter. Ehe ich es hindern
Bianke Karell nach Maiville gebeten. Sie Frau Grensburne blickte aus verweinten Doch in einer Nacht floh ich zu einer konnte, hatte auch Lu dasſelbe Schickſal ge
erwarteten die Dame, die bald eintreffen Augen auf. Sie konnte es nicht faſſen, daß Artiſtenfamilie, die in der Nähe ihre Vor- troffen.
mußte. die Frau, die Lus Mutter ſein ſollte, das ſſtellungen gegeben hatte. Sie verſteckten mich „Mörder!“ ſchrie ich ihm entgegen. Keine

Unten in einem der Feſträume hatte man ſnamenloſe Unglück ſo ruhig ertragen konnte. und nahmen mich mit ſich. Jch wurde ſpäter Muskel zuckte in ſeinem Geſicht. Er blickte
den unbekannten, mit Lu tödlich verunglücke Bianke ging langſam durch die Tür, trat in einem großen Zirkus eine berühmte Schul mich nur an mit dem tiefen, tiefſten Haß. Da
ten Flieger aufgebahrt. an Lus Lager heran. Ein Schrei durchhallte reiterin. Als ſolche lernte mich der auf einer wankte ich hinaus, hinunter in den Garten,

Und eine Stunde ſpäter war Bianke Karell das Zimmer. Vergnügungsreiſe begriffene junge Millionär um nach meinen Kindern zu ſehen. Jm Graſe
ins Zimmer getreten. Die große, ſchlanke Lul Ralf Karell kennen. Wir liebten uns unſag wand ſich Arthur und wimmerte. Als ich ihn
Frau ſchlug den Trauerſchleier zurück. „Jch] Sie ſtreichelte das kalte Geſicht, ſie drückte ſbar, und ich ging mit ihm als ſeine recht-gufheben wollte, klappte der kleine Körper
bin Lu Karells Mutter. Jch will Jhnen an einen Kuß auf ſeine Hände. Da blickte May mäßig angetraute Frau. Wir waren reſt haltlos zuſammen. Er hatte eine ſchwere
Lus Bahre erzählen, was in unſerem Leben erſtaunt auf die fremde Frau. Bianke zog los glücklich. Doch am Jähzorn und in der Rückgratverletzung davongetragen, wie ſich
war. Einmal ſollen Sie die Wahrheit wiſſen.“ ſie an ſich. Eiferſucht meines Mannes zerſchellte unſer ſpäter herausſtellte. Lu aber ſtand mitten in

Harry Reveldor verbeugte ſich tief. „Jch „Jch bin Lus Mutter, Kind.“ Glück. dem Beet voll bunter Blumen, lachte mich an
bin Lus Freund, Frau Karell! Jch teilte es May antwortete ihr nicht. Sie rückte ganz Jch hatte einmal einen bildhübſchen Cow- und ſagte fröhlich:
Jhnen ſchon mit. Doch will ich noch be nahe an das Lager, legte ihr Köpfchen neben voy auf unſerem Beſitztum geſehen. Flüch- „Noch einmal Papa den Lu werfen.
merken, daß ich ſeit langem Lus Geheimnis Lu. Da wußte Bianke Karell, daß die treueſte, tig. Durch ſeine Schönheit war er mir auf-fenne.“ zöchſte Liebe bei Lu wachte gefallen, das war alles. Meine Liebe gehörte Echluß folge
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Ein einziger Meiſterſchaftskampf!

Gefechkspauſe
Die Geiſeltalvereine treten gegeneinander an! Sonſt machen Fußballſtädtekampf Chem
nitz Halle und letztes Gruppenpokalendſpiel einen Strich durch die Terminliſte! Merſe
burgs Prominenz gönnt ſich völlige Ruhe! Programmäßige Fortſetzung der 1b-Kämpfe!

Es läßt ſich nun einmal nicht vermeiden,
daß hin und wieder die gut organiſierte
Meiſterſchaftskampagne eine unfreiwillige
Unterbrechung erleidet. Repräſentations-
pflichten haben ſich heutzutage zu einer unab-
ſtreitbaren Notwendigkeit gemacht. Diesmal
bildet der Fußballkampf der Stadtmann-
ſchaften von Chemnitz und Halle die Urſache.
Recht vernünftiger Weiſe hat man daneben das
einzige noch ausſtehende Gruppenpokalend-
ſpiel eingelegt. Dagegen wäre alſo, ſolange
derartige Erſcheinungen ſich nicht allzuoft be
merkbar machen, kaum etwas einzuwenden.
Jmmerhin, Kritik bleibt trotz allem übrig.
Sie, ſoweit es angebracht iſt im Jntereſſe un-
ſeres heimiſchen Fußballs, mit aller Nach-
drücklichkeit zu üben, halten wir uns ver-
pflichtet.

Die halliſche Stadtelf, an ſich nicht un-
günſtig zuſammengeſtellt, rekrutiert ſich nur
aus Spielern von Boruſſia und Wacker. Ein
ehrgeiziger Standpunkt ſtrebt dahin, in der
halliſchen Mannſchaft die Provinz auszu
ſchalten. Das wäre verſtändlich, wenn andere
das gleiche tun würden. Jn der Chemnitzer
Vertretung findet man zwei Limbacher und
einen Harthauer Spielr vor. Selbſt die übri-
gen großen Orte, wie Leipzig, Dresden und
Magdeburg, verſtärken ihre Repräſentativ-
mannſchaften durch Provinzſpieler. Halle
hat das aber nicht nötig. Die Zeit
dürfte hier aber bald eines anderen belehren.
Es iſt aber ſeitens der Vereine des Süd-
Paks recht unverſtändlich, daß ſie nicht ge-

ade
zit Nachöruck das Ziel verfolgen, in der halli

ſchen Städteelf vertreten zu ſein.

Das eigene Intereſſe verlangt es, daß gerade
die maßgebende Sportöffentlichkeit, die nur in
den Großſtädten den Ton angibt, ſich auch auf
unſeren aufſtrebenden Bezirk konzentriert.
Der Profit liegt wirklich allzuklar auf der
Hand. Derartige Spiele, wie ſeiner Zeit ge-
gen den Altmarkgau, ſind nichts als Bro-
ſamen! Vielleicht gibt dieſer Fingerzeig den
Zim re Anlaß zum Nachdenken und Han-

eln!
Die Merſeburger Vereine ſind an ſich über

die Zwangspauſe nicht ſonderlich gram. Man
betrachtet ſie ſowohl ſeitens des SV. 99 als
auch vom VfL. aus als willkommene Gelegen-
heit zum Kräfte ſammeln. Und da hat man
nicht einmal ganz unrecht, denn die nächſte
Zeit wird hinlänglich beweiſen, daß hier wie
dort Kraft- und Nervenkonzentration mehr
denn je erforderlich iſt. Dieſer Umſtand ſollte
nach der geſchilderten Sachlage auch in den
Kreiſen der hieſigen Anhängerſchar gebührend
geſchätzt werden.

Dieweil erreicht das Meiſterſchaftspro-
gramm des nahen Geiſeltals in dieſer Spiel-
ſerie morgen bereits einen gewiſſen Höhe-
punkt. Wohl noch nie iſt dort die Spannung
bei einem Zuſammentreffen der beiden Ri-
valen ſo groß geweſen wie in dieſem erſten
hochbedeutſamen Waffengang in der Liga-
klaſſe. Das Grubengebiet wird morgen wie
noch nie zuvor im Banne des runden Leders
ſtehen.

Sportfreunde oder Favorit?
Einer von den beiden halliſchen Vereinen

iſt berufen, als einzige halliſche Mannſchaft
die Jntereſſen in dem Pokalwettbewerb des
VMBV. zu vertreten. Wer hier dazu berufen
wird, die heurige ſchwerwiegende Scharte aus
den Gauſpielen auszuwetzen, iſt dem Gang
auf dem 98ser-Platz vorbehalten. Die Veilchen
bringen den Namen ihrem Gegner als Emp-
fehlung mit und ſollten normalerweiſe die
in ſie geſetzten Erwartungen nicht enttäuſchen.

Am Ellenbogenfreiheit
in der 1b- Klaſſe.

Der Sonntag ſieht wieder zwölf Mann
n im Kampf um die Punkte. Aber
mmer noch nicht treffen die als Hauptakteure

geltenden Gegner zuſammen. Man hebt ſich
das Beſte bis zuletzt auf, um die Spannung
immer höher ſteigen zu laſſen.

Die Gegenüberſtellung ergibt
Bild:

Abteilung I:
Lettin Ammendorf.

Alſo Neuling und Exligiſt. Beide ſchlugen
den Tabellenletzten Meuſchau mit dem gleichen
Reſultat, nämlich mit 8:1. Daß damit aber
auch zwiſchen beiden Gegnern gleiche Spiel-
ſtärke beſtehen ſollte, wagen wir ſtark zu be-

folgendes

gegen die viel erfahreneren Ammendorfer um
eine Niederlage nicht herumkommen.

Schkeuditz Nietleben.
Die Leute aus der Flughafenſtadt ſind

drauf und dran, in dieſem Jahre die Spitze in
ihrer Abteilung zu halten. Jhre bisher aus-
getragenen drei Spiele haben ſie in recht
gutem Stil gewonnen. Auch Nietleben wird
kaum imſtande ſein, den Schkeuditzern den
Sieg ſtreitig zu machen.

Menſchau Röſſen.
Wenn dieſes Spiel am Anfang der neuen

Regie ſtattgefunden hätte, dann hätte man
Meuſchau eine Chance geben können. Unter
den jetzigen Verhältniſſen aber wohl kaum.
Röſſen kam nicht recht in Schwung, ſeitdem
aber die „Alten“ wieder mitmachen, geht es
wieder tadellos; und aus dieſem Grunde
räumen wir auch morgen den Marathonen die
größeren Ausſichten ein.

Abteilung II:
Beunaga Preußen.

Das iſt wohl das Hauptſpiel morgen in der
1b-Klaſſe, und viele werden mit Spannung
auf den Ausgang desſelben warten. Die
Preußen ſtehen heuer hoch im Kurs. Erſt-
malig geben ſie im neuen Jahre im Geiſeltal
ihre Viſitenkarte ab, und ſo wird ihr Auftreten
morgen in Beuna trotz des Derbys Kayna

Neumark beſtimmt ſeine Anziehungskraft
nicht verfehlen.

Müller; Jftiger II, Röthling I; v. Rhein II,
Brauns, Baumann; Hunger II, Gaudig l,
Kral, Schulze und Jſſermann ſollen verſuchen,
den Preußen den Sieg ſtreitg zu machen. Wie
wichtig den Beunaern dieſes Treffen iſt, be-
weiſt der Umſtand, daß man ſogar den in
Berlin beſchäftigten Gaudig kommen läßt,
um durch ihn den Sturm zu verſtärken. Die
Hintermannſchaft iſt zuverläſſig.

Die Preußen ſtellen ihre alte kampf-
erprobte Elf, die mit dem feſten Willen, die
Punkte einzuſtreichen, dem Gegner gegenüber-
tritt. Techniſch ſind ſie beſtimmt die Beſſeren,
und taktiſch wohl auch. Da kommt es nur auf
den Eifer und den Willen an, und den wird
Beung in erhöhtem Maße beſitzen. Die
Preußen mögen ſich vorſehen, dieſer Gegner
iſt nur mit beſter Waffe zu ſchlagen. Schieds-
richter iſt Hecht (96).
Preußen 2. Beuna 3. Preußen 3. Vor-
mittags ſpielen Preußens Junioren gegen
Braunsdorf, und die Jugend gegen Röſſen.

Sportbrüder Eintracht.
Dieſes Treffen war früher in Halle das

„kleine Derby“. Heute hat es wohl dieſe Be-
deutung verloren, dürfte aber dafür nicht
weniger intereſſant ſein.

Das letzte Treffen ſieht
Cröllwitz gegen Mücheln

antreten. Man erwartet endlich einen ein-
wandfreien Sieg von der Sportringelf, deren

von den Geiſeltalleuten
Mücheln 2. Cröil-

kann. Man iſt
Beſſeres gewöhnt.
witz 2.

Spielfrei ſind in Abteilung I Giebichen-
ſtein und PSV.-Halle, und in Abteilung II
Reideburg und Paſſendorf

Fieberhaftke Spannung
im Geiſelkal

Neumark und Kayng im Kampf um Vorherrſchaft und Punkke.

Die Vereins- und Entwicklungschronik
beider Vereine, die an ſich nicht allzuweit zu-
rückliegt, weiſt trotz allem ein gutes Stück
Fußballgeſchichte auf. An Freuden reich, an
Bitterniſſen und Lehrgeld nicht arm, könnte
man den immerhin Achtung erheiſchenden
Werdegang beider Partner zuſammenfaſſen.
So iſt allgemein mehr als minder hinlänglich
bekannt, daß ſich beide Vereine aus kleinen
Anfängen heraus eine exponierte Stellung
im Saalegaufußball zu verſchaffen wußten.
Und in der Epoche allen Strebens entſpann
ſich nach und nach

ein ehrgeiziger, aber fairer Konkurrenzkampf
zwiſchen den beiden Pionieren des Geiſeltals.
Höchſte Bedeutung gewinnt indes dieſes un-
vermeidödbare Rivaliſieren erſt in dieſer
Meiſterſchaftsſaiſon, wo beide Vereine erſt-
mals gemeinſam, in mancher Hinſicht aber
doch getrennt, um Rang und Ehre in des
Gaues Eliteklaſſe kämpfen. Der Start der
neuen Spielzeit erfolgte beiderſeits über-
raſchend erfolgreich. Starkes Augenmerk
ſchenkt man heute den Geiſeltalvereinen.
Weshalb auch nicht, wo ſowohl Neumark als
auch Kayna das Kunſtſtück fertig brachten,
Pokalſiegerehren des Gaues zu erringen.
Nicht allein das; auch die bislang ausge-
tragenen Punktſpiele unterſtrichen die Spiel-
tüchtigkeit beider Mannſchaften. Man kann
getroſt behaupten, daß unter den gegebenen
Verhältniſſen

zwei in beſter Form befindliche Rivalen
dem Geiſeltalderby einen Anreiz geben, den
der kühnſte Optimiſt ſich nicht im entfernteſten
auszumalen wagte. Nun, die Tatſache iſt
vorhanden!

Es iſt unnütz, an Hand der ſeitherigen Re-
ſultate oder auf Grund der vorliegenden

Mannſchaftsaufſtellungen ſich zu irgendwelchen
Kombinationen verleiten zu laſſen. Dabei
trifft man gewöhnlich daneben! Und wenn
ſchon, der aufmerkſame Beobachter wird die
Beurteilung mit uns teilen, daß

im Spielſyſtem beider Kontrahenten ein
Unterſchied

liegt. Neumark nennt ein geſchicktes Paß-
und Stellungsſpiel ſein eigen und ſtützt ſich
auf eine beachtliche Schußgewalt ſeiner
Stürmer. Der SV.-Kayna dagegen hat mehr
ſeine Stärke in Kampfkraft und Schnelligkeit.
Es iſt logiſch, daß unter dererlei Nebenerſchei-
nungen der den Erfolg auf ſeiner Seite hat,
der am überzeugendſten ſeiner Methode Aus-
druck verleihen kann. Freilich unwägbare
Zufälle können ebenfalls dem Geſchehen Ziel
und Richtung geben. Wie dem auch ſei,
Zweifel dürften darüber kaum beſtehen, daß
von beiden Seiten das Beſtreben vorangeht,

einen rikkerlichen Kampf
dem erſten und maßgebenden Geiſeltalderby
zugrunde zu legen. Ein Neutraler, der im
beiderſeitigen Einvernehmen als Spielleiter
auserkoren wurde, ſollte nicht minder Gewähr
dafür bieten. Und ſomit bleibt, zuſammenge-
faßt, die Lage über den Endausgang dieſes
Ringens ungewiß, Hochſpannung erweckend
und ungleich ſtark anziehend. Das Geiſeltal
hat ſeinen großen Tag. Möge er als eben-
ſolcher Erfolg in werbender Hinſicht verbucht
werden können.

Die beiderſeitigen Reſerven
geben dem Hauptkampf eine überaus würzige
Einleitung. Beide Mannſchaften ſind derzeit
über Erwarten ſpielſtark. Eine Voranalyſe
dürfte in gleichen Ausmaßen wie dem Treffen
der 1. Mannſchaften hier gegeben werden.

Spiele der unkeren Klaſſen.

Braunsdorf Wegwitz. Beide Mann-
ſchaften beſtreiten ihr fälliges Punktſpiel in
Braunsdorf. Die ungeſchlagenen Geiſeltaler
dürften ihren Gegner glatt niederhalten und
ihren Siegeszug fortſetzen.

Zöſchen Querfurt. Auf dem Platze der
Zöſchener dürfte der VfL. kaum groß zu Worte
kommen. Und wenn auch deren Gegen-
bemühungen noch ſo intenſiv ſein dürften,
ſcheint eine Niederlage unvermeidöbar,

99er-Platz) Jun. Mücheln in Mücheln;
Jug. Neumark in Neumark; Knaben gegen
Marathon Neu-Röſſen in Röſſen.

Jugendſpiele des VfL.: Jun. Neumark
in Neumark; Jug. Kayna in Kayna;
Knaben Neumark in Neumark.

Weitere Spiele der SV.-Neumark: 3. gegen
Kayna 3. in Kayna; Jun. VfL.-Merſeburg;
Jug. 99-Merſeburg; Knaben VfVL.
Merſeburg (ſämtliche Jugendſpiele vormittags
in Benndorf).

Weitere Spiele des SV.-Kayna: 3. Neu-
Die Spiele des SV. 99: 3. Boruſſia 3.;

zweifeln. Trotz eigenen Platzes wird Lettin 4. Boruſſia 4. (beide nachmittags auf dem
mark 3.; Jun. Preußen Jun. in Merſe-
burg; Jug. NfL. Jug. in Kayna; Hand

Vorher Beuna 2.

ball: Herren TV. Kötzſchen-Beunga; Jun.
gegen PSV. Halle 3. Jun; 1. Schüler gegen
Lauchſtädt 1. Schüler in Lauchſtädt; 2. Schüler
gegen Kötzſchen-Beunga 2. Schüler.

Handball DsB.
Nachdem die letzten zwei Sonntage aller-

hand Einſchränkungen zu verzeichnen hatten,
floriert morgen der Meiſterſchaftsſpielbetrieb
der Handballer ungleich ſtärker.

Die Ligaſpiele
verzeichnen als wichtigſten Kampf die Begeg-
nung zweier Spitzenmannſchaften. Boruſſia
und Halle 96 kreuzen die Klingen auf dem
Platze der erſteren. Der Spielausgang iſt un-
gewiß. Sonſt ſtoßen noch PSV.-Halle und
Wer ſowie Wacker und Eintracht aufein-
ander.

Zwei Spiele in Merſeburg
tiſcht die 1b- Klaſſe auf, und damit gleichzeitig
Möglichkeiten für die hieſigen Mannſchaften,
Sieg und Punkte ſicherzuſtellen. Die 99er
ſind ſpielfrei.

PSV. Halle 1910.
Der ſchlechte Start des Merſeburger PSV.,

der eine Punkteinbuße nach ſich zog, ſollte
dieſen veranlaſſen, allen Ernſtes nunmehr
auf Terraingewinn bedacht zu ſein. Es iſt auch
anzunehmen, daß der Klaſſenneuling trotz
beſter Vorſätze dem unbedingt beſſeren Spiel
des PSV. nicht ſtandzuhalten vermag. Ein

Torausbeute bis jetzt abſolut nicht begeiſtern anregender Kampf und ein ſicherer Sieg des
PSV. erſcheinen mehr als naheliegend.

Preußen Zſcherben.
Jn ihrem dritten Punktſpiel haben die

Hieſigen einen Gegner vor ſich, gegen den ſie
noch nie vom Glück begünſtigt waren. Die
Zſcherbener ſind eine der Ueberraſchungs-
mannſchaften. Die Preußen haben in ihren
erſten beiden Spielen ſtark enttäuſcht. Man
erwartete mit Recht mehr von der Elf. Bei
einigermaßen gutem Spiel und feſtem Sieges-
willen iſt ein Erfolg wohl möglich.

VfL. 2. Mücheln 1.
Die zweite Garnitur des VfL. geht nicht

ohne Ausſichten in Anbetracht des Platzvor-
teils ins Rennen. Jmmerhin ſollten die
Müchelner, deren Können wirklich große Fort-
ſchritte zu verzeichnen hat, letzten Endes den
Gang, der Anregung genug zu bieten ver-
ſpricht, für ſich entſcheiden.

Hockey.
Der MHEC. reiſt in die Reichshauptſtadt!
Der Merſeburger Hockeyelub hat ſich, un

mittelbar nach Saiſonbeginn, ſchon recht viel
vorgenommen. Der Wagemut, nach Berlin
zu reiſen, iſt immerhin recht anerkennenswert.
Gegner iſt dort der Neu-Köllner Hockey-Elub,
der in der 1. Klaſſe der Reichshauptſtadt eine
erſte Geige ſpielt. Da der Club gezwungen
iſt, auf zwei Erſatzleute zurückzugreifen, iſt
ſchon eine ganze Leiſtung erforderlich, um
ehrenvoll zu beſtehen. Das dürfte trotz allem
in Erwartung ſtehen.

Schach in Bad Dürrenberg.
Zweites Simultan-Turnier.

Kommenden Mittwoch, ab 19.30 Uhr, wird
im Vereinslokal des Schachklubs Bad Dürren-
berg (Naumannbräu“) Herr Vizepräſi-
dent a. D. Fehrmann (Merſeburg) zum
zweitenmal ein Simultanturnier zur Durch-
führung bringen. An dieſem dürften ſich außer
den Dürrenberger Schachſpielern auch Spieler
der Schachklubs Röſſen und Halle beteili-
gen, ſo daß mindeſtens 30 Bretter beſetzt ſein
werden. Herr Fehrmann iſt als beſonders
guter Simultanſpieler ſowie auch als außer-
ordentlicher Theoretiker im „Sa al e“-Schach-
bund bekannt, was die Gewähr für einen ſehr
guten Spielabſchluß bieten dürfte. Es iſt
recht erfreulich, daß der noch junge Dürren-
berger Schachklub derartige größere Veran-
ſtaltungen aufzuziehen vermag, durch die er
beſtimmt gute Erfolge zur Fortentwicklung
erzielen wird.

Möller-Ehrung in Hannover.
Zu einem Glanztag für den neuen Steher-

weltmeiſter Erich Möller geſtalteten ſich die
Radrennen in Hannover, denen 10000 Zu-
ſchauer beiwohnten. Ein Vertreter der Stadt
überreichte Möller eine künſtleriſch ausge-
führte Urkunde und Bundesvorſitzender
Moshagen händigte ihm das vom Reichs-
präſidenten überwieſene Bild mit eigenhän-
diger Unterſchrift aus. Das 100-km-Dauer-
rennen hielt allerdings nicht das, was es
verſprach. Möller verbeſſerte ab 70 Km
alle Bahnrekorde und gewann unan-
gefochten, da ſeine Gegner mehr oder weniger
von Defekten betroffen wurden Exgehnis:



1. Möller 1:22;21,/8; 2. Thollembeek 1180 m
3. Krewer 2460 w; 4. Graſſin 7700 m;
5. Wynsdau 8100 m; 6. Dederichs weit zurück.
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Nach ſeinem grandioſen Weltmeiſter
ſchaftsſiege in Brüſſel kann ſich der hannover-
ſche Dauerfahrer ch Möller über Mangel
an Angeboten nicht beklagen. Die einzelnen
Radrennbahnen reißen förmlich um den
Deutſchen und jetzt iſt auch der amerikaniſchen
Radſportdiktator Chapman mit dem Welt-
meiſter in Verbindung getreten, um h die
„Zugnummer Möller“ zu ſichern. Er ver-
handelt zurzeit mit Möller zwecks Teilnahme
an den Sechstagerennen in Chicago (8, bis
14. November) und Neuyork (1. bis 8. De-
ember). Darüber hinaus will Chapman den
eltmeiſter auch noch für den ganzen

nächſten Sommer zu den über die Saiſon
vertetlten Läufen der amerikaniſchen Steher-
meiſterſchaft verpflichten.

Paillard und Graſſin in Berlin
Die ſportlichen Leiter der Olympig-Rad-

rennbahn haben für den nächſten Renntag
am 21. September ein Programm zuſammen-
geſtellt, das ſich ſehen laſſen kann und den
Anſprüchen der Berliner Radſportgemeinde
vollauf gerecht werden dürfte. Zum Austrag
gelangt der Große Preis von Berlin, das
neben dem Goldenen Rad wertvollſte Rennen,
und zwar in zwei Läufen über je 50 km.
Fünf Fahrer von Ruf werden ſich zum
Kampf ſtellen. Neben Walter Sawall und
Paul Krewer ſind die beiden franzöſiſchen
Rivalen Georges Paillard und Robert
Graſſin ſowie der Schweizer Läuppi ver-
pflichtet worden. Auch die Freunde des
Fliegerſports kommen zu ihrem Recht, denn
Engel und Steffes ſollen zwei guten Aus-
ländern entgegengeſtellt werden.

Dreifacher Erfolg von Daſch
Bei den Radrennen in Kopenhagen gab

der Berliner Herrenfahrer Hans Daſch eine
ausgezeichnete Vorſtellung. Ex verwies im
Hauptfahren den Kölner Schnitzler, den Nor
weger Bernt Evenſen und den Holländer
van der Linde auf die Plätze und brachte
außerdem die beiden Vorgabefahren an ſich,
das 3-Runden-Handiecap gegen die Dänen
Willi Larſen und Henry Jörgenſen, das
6-Runden-Handicap gegen Evenſen und Jbr-
genſen. Jm Fliegerkampf der Profeſſionals
ſiegte der Däne Willy Falck-Hanſen gegen
den Auſtralier Spears und den Amerikaner
Honeman.

III

Bahnmeiſterſchaften der
Deutſchen Radfahrer UAnion.
Otto Saſſe und W. Schimpf Bahnmeiſter.

Der Landesverband Mitteldeutſchland der
DRU. fuhr am letzten Sonntag ſeine dies-
jährigen Bahnmeiſterſchaften auf der Witten-
berger Radrennbahn aus. Unſere halliſchen
Fahrer hatten mit ſehr ſtarken Gegnern,
vor allem aus Magdeburg, zu kämpfen.
Wider Erwarten fuhren unſere Sportler
ſehr gut und verwieſen in faſt allen Rennen
ihre Gegner auf die Plätze. Das Eröff-
nungsrennen gewann Otto Saſſe vor Gerh.
Krüger (beide RC. Diamant Halle), Dritter
wurde W. Guderjahn, Magdeburg. Die1-km- Meiſterſchaft gewann Paul Brummert
vor Br. Herms, H. Engelke (alle Magde-
burg) und Wolfg. Schimpf (RC. Diamant
Halle). Die 1-km-Jugend- Meiſterſchaft ge-
wann Werner Schimpf vom RE. Diamant
(Halle) vor Friedrichs (Magdeburg). Die
10-km- Meiſterſchaft gewann auch Otto Saſſe
voom RC. Diamant (Halle) überlegen gegen
Br. Herms, W. Guderjahn und B. Mieth
(alle Magdeburg). Auch im 5h0-km-Mann-
ſchaftsrennen nach Sechstageart ging die
Mannſchaft Otto Saſſe-Fritz Schüler mit 2
Runden Vorſprung und 25 Punkten als
überlegene Sieger über das Band.

Den Aermelkanal durch
ſchwommen!

Glanzleiſtung einer Südafrikanerin.
Eine unerhörte Dauerleiſtung vollbrachte

die noch ſehr junge ſüdafrikaniſche Schwim-
merin Peggy Duncan. Die ging am Diens-
tagabend an der franzöſiſchen Küſte bei Cap
Gris Nez ins Waſſer und ſtieg am Mittwoch-
mittag öftkich vo n Dover bei South Föreland
wieder an Land. Peggy Duncan gebrauchte
zur Durchquerung des Kanals 166 Stunden.

Damit iſt die Merrenge zwiſchen Frank-
reich und England ſeit dem Jahre 1875 zum
17. Male ſchwimmend bezwungen worden
und zum fechſten Male von einer Frau,

Ausloſung zur Hollandbecher-
Regattfa.

Zu der am Wochenende auf der Amſtel
bei Amſterdam ſtattfindenden Hollandbecher-
Ruderregatta iſt jetzt die Ausloſung für die
einzelnen Prüfungen erfolgt. Da die
Regattabahn nur ſehr ſchmal iſt, müſſen
Zweierläufe gefahren werden, die mit Aus-
nahme des Achters, der eine 2000-Meter-
Strecke vorſchreibt, über 1650 Meter ausge-
tragen werden.

as Einerrudern, um den Hollandbecher
beginnt mit dem Ausſcheidungslauf zwiſchen
dem deutſchen Meiſter Boetzelen (Berl, RC.)
und dem Frankfurter E. Paul. Der zweite
Lauf bringt den holländiſchen Meiſter
Boermg (Amfterdam) mit ſeinem Lands-
mann Weſtendorp (Delft) zuſammen; die
Sieger dieſer beiden Ausſcheidungsläufe
ſtreiten dann ebenſo wie der Magdeburger
v. Düſterloh und der Holländer Pieterſe
(Haarlem) um die Teilnahmeberechtigung am
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TurnerHandball.
ATV. (Meiſterklaſſe) ATV. (Reſerve), ATV. Alte Herren Boruſſia Alte Herren
Am Sonntagvormittag trägt der ATV.) Zu einem Freundſchaftsſpiel ſind die Altenſeine Vereinsmeiſterſchaft im Handball Herren des ATV. u Halle ver (ctet Bo

zwiſchen der Meiſterklaſſe und Reſerve aus. ruſſig konnte vor kurzem Neu-Röſſen mit 3:2
Beide Mannſchaften treten mit je einem Er-ſſchlagen. Auf alle Fälle müſſen ſich die
ſatzmann an. Da die Reſerviſten zurzeit gut ATV.er, die erſt ihr zweites Spiel austragen,
im Schwung ſind, vor allem in der Stürmer- tüchtig anſtrengen.
reihe, wird ſich die Zone ſchaft anſtrengen müſſen. Als npteteliſcher iſt Scheuer-
mann (Neu-Röſſen) v tet- Anwurf vor
mittags 9 Uhr. Anſchließend empfängt die
Schülermannſchaft die gleiche des TV.-Lauch-
ſtädt, und ATV. 3. TV. Lauchſtädt 2. Uhr in Frankleben).

Frieſen-Frankleben MTV.- Merſeburg Polizei- Weißenfels 1. TuSV. Neu-Röſſen
(mMejſterklaſſe). (Meiſterklaſſe) 10:5 (7:2).

Am Sonntag ſtehen ſich in Frankleben dieſe Zu einem ſchweren Spiel fuhr die Meiſter-
beiden Mannſchaften im Freundſchaftsſpielklaſſe des TuSV. NeuRöſſen, mußte ſie doch
gegenüber. Die Frieſen, die in dieſem Spiele die Reiſe nach Weißenfels zu dem Gaumeiſter
mit einer etwas geänderten Mannſchaftsauf- mit drei Mann Erſatz antreten. Eine große
ſtellung herauskommen, haben morgen ihre Lücke entſtand ſchon dadurch, daß Ruhmann
Feuerprobe zu beſtehen. Das letzte Spiel im Tor fehlte. Die Weißenfelſer Polizei hatte
konnten die Männerturner knapp mit 5:4die Röſſener Mannſchaft zu einem Werbeſpiel
Toren für ſich entſcheiden. Wer morgen den eingeladen. Ein Werbeſpiel im wahren
Steger ſtellen wird, iſt ſehr ungewiß. Es Sinne des Wortes wurde auch den vielen Zu
dürfte wohl der durchſchlagskräftigſte Sturm ſchauern vorgeführt, unter denen man auch
für den Ausgang des Spieles mit maßgebend den Polizeipräſidenten bemerkte, der ſich über
ſein. Spielbeginn 15.30 Uhr in Frankleben. das Spiel lobend ausſprach.

Die Weißenfelſer Mannſchaft, die in ihrer
TV. Halle- Giebichenſtein (Meiſterklaſſe) gegenſſtärkſten Beſetzung antrat, zeigte ſich ihrer

Neu-Röſſen (Meiſterklaſſe). Würde als Meiſter bewußt. Sie fand ſich ſo
Zwei alte Bekannte treffen ſich am Sonn fort zuſammen und legte ein ſcharfes Tempo

vor. Die Röſſener, die ſich im Sturm etwastag auf dem Giebichenſteiner Sportplatz in zHalle. Der Bezirksmeiſter folgt anläßlich der ſchwach fühlten, da in ihm zwei Erſatzleute
mitwirkten, fanden ſich noch nicht recht. Soet h wer war es denn auch den Weißenfelſer Poliziſten

n e möglich, bald in Führung zu gehen. Einigeren e men ſteren grafen her Vahre(chr ſcharfe Würſe inßte der Ahſſener Tor
nicht, da alle S onntage immer durch andere mann paſſieren laſſen. Röſſens Sturm machte
Begegnungen belegt waren. Nun, einen Woche rrg n We Weiber

ares zu er en ne dige hie e ehe net ehe her wunden
r körperliche Ueberlegenheit machte ſich ſtarkKlingen kreuzen. Die Giebichenſteiner habenin den letzten Jahren immer eine beachtliche bemerkbar. Der Sturm von Weißenfels

zeigte hohe Klaſſe und konnte bis zur Pauſeeher Jahre ſehnte e net dem mit a. in —übrung gehen. Das Spiel ging
für Röſſen hoch verloren, jedoch wäre das Er-HTSV. an Zweiter Stelle. Die Röſſenerehnis mit voller Mannſchaft beſtimmt anders

l e meter ren e ausgefallen. Der Schiedsrichter konnte in
gegen ſie gekämpft. eideſtoßen bei beſter Formation aufeinander, Als ſeinen Entſcheidungen nicht immer gefallen.

Unparteiiſcher wird Steinthal vom KTV. THalle erſcheinen. Wartburgfechten der D. T.TV. Halle- Cröllwitz 1. TuſSV. Neu Das Wartburgfechten der D. T. findet in
Röffen 1.; Röſſen 2. TV. Germania Groß dieſem Jahre am 21. September ſtatt. Die
Kayna; Röſſen 1. und 2. Knaben gegen die Kämpfe werden dieſes Mal in der Wartburg
gleichen von der Turnerſchaft Bad Dürrenſſelbſt, und zwar als Stédte-Mannſchafts
berg. kampf im leichten Säbel, durchgeführt.

Weitere Spiele der Frieſen: 2. 99-Merſe-
burg; Jug. V.-Jug. (14.30 Uhr in
Frankleben); Knaben MTV. Knaben (15.30

Groſßzkampftkag am Böllberger Weg!
Deutſchlands beſte Amateure am Start der fünf Rennen!?

Es wird uns geſchrieben: Sieg hier kaum entgehen laſſen, wenn ihnen nicht
Wieder ruft am Sonntag die Glocke zum Start.

Diesmal iſt die neue Radrennbahn am Böllberger
Weg aber der Schauplatz eines großen Amateur-
rennens, Die Veranſtalter haben es verſtanden,
eine Beſetzung der einzelnen Wettbewerbe zuſtande
zu bringen, wie ſie hervorragender nicht ſein kann.
Neben den hier ſchon wiederholt erfolgreich ge-
weſenen Fahrern ſtellen ſich auch neue Leute, wie die
bekannten Berliner Mannſchaftsfahrer Engelmann
und Nickel, dem halliſchen Publikum vor.

Alle 40 Fahrer gehen zuerſt im großen
Hauptfahren

an den Start. Nach zahlreichen Vorläufen müßten
ſich die drei Berliner Daſch, Gröning, Engelmann
und der Leipziger Walter für den Endlauf quali-
fizieren, von denen der Vertreter Deutſchlands in
der Weltmeiſterſchaft, Daſch (Argo Berlin), ſicherer
Sieger werden müßte,

Auch das Vorgaberennen ſieht wieder ſämtliche
Teilnehmer am Ablauf. Da uns hier vorerſt die
Vorgaben nicht bekannt ſind, müſſen wir auf eine
Vorausſage in dieſem Wettbewerb verzichten. Es iſt
aber wohl anzunehmen, daß die Fahrer des Mittel-
feldes, untex denen ſich auch die beſten halliſchen Ver-
treter befinden werden, das Ende unter ſich aus-
machen.

Von beſonderem Reiz dürfte das
Zweiſitzer-Hauptfahren

ſein, in dem 8 Mannſchaften am Ablauf der zwei
Vorläufe erſcheinen. Daſch-Gröning (Berlin), Walter-
Kohlhardt (Leipzig), Engelmann Rickel (Berkin) und
MaidornFunke (Dresden), die allerdings leicht durch
die Leipziger Weiſer Lindau erſetzt werden könnten,
erwarten wir im Endlauf, Daſch Gröning (Argo
Berlin) werden ſich die Gelegenheit zu einem großen

Endlauf. Eine rein deutſche Angelegenheit
iſt der Doppelzweier. Das Meiſterpaar
v. Düſterloh-Buhtz (Alt-Werder, Magdeburg)
hat das Freilos gezogen und trifft im End-
kampf mit dem Gewinner der Begegnung
BoetzelenMeyer (Berg. RE.) TimpePaul
(Oberrgd- Frankfurt a. M.,) zuſammen.

Jm Achter hat es die Mainz-Kaſteler RG.
gleich im erſten Lauf mit ihrem vorjährigen
Bezwinger de Maas (Rotterdam) zu tun.
Etwas viel hat ſich der Frankfurter Jung-
manne Timpe vorgenommen, der nicht nur
den Doppelzweier, ſondern auch die beiden
Junior-Einerrennen beſtreiten will.

DreiländerSteherkampf
in Amſkterdam.

Möller, Krewer, Dederjchs geſchlagen

Mit einem Galgprogramm, das 20 000 Zuſchauer
angelockt hatte, beſchloß die Stadianbahn in Amſter-
dam die diesjährige Saiſon. Nicht weniger als neun
Dauerfahrer waren verpflichtet worden je drei aus
Holland, Frankreich und Deutſchland, die drei Rennen
über je 30 Kilometer zu beſtreiten hatten. Die beſte
Platzziffer gab zugunſten von Holland den Ausſchlag,
und zwar mit 35 Punkten, vor Frankreich mit 36 und
Deutſchland mit 64 Punkten. Von den deutſchen Ver
treten. ſpielte Franz Dederichs eine mennete Rolle u Weltmeiſter et Möler

Walter Kohlhardt einen Strich durch die Rechnung
machen,

Den
dann ein

Stunden-Mannſchaftsrennen nach Sechstageagrt.
Ein äußerſt ſtarkes Feld von 20 Paaren wird hier
den Kampf aufnehmen. Für die vorderen Plätze
kommen in erſter Linie die Berliner Paarungen
Engelmann-Nickel und Daſch-Gröning, die Leipziger
Verbindungen Walter Lindau, Quietzſch Kohlhardt
und Dietrich Troitzſch und die gemiſchte Mannſchaft
Maidorn (Dresden) -Wippert (Halle) in Frage, wäh-
rend es bei
Panniger Prophete (Hakle), Gebrüder Roſenlöcher
(Dresden) und den Leipzigern Nitz Herrmann zu
einem guten Mittelplatz reichen ſollte. Die Spezia-
liſten der Berliner Rüttarena, Daſch Gröning und
Engelmann Nickel, haben ohne weiteres die beſten
Ausſichten auf den Sieg, wenn das Rennen nach
Punkten entſchieden wird. Bei der Stärke des Feldes
und der Länge der Strecke glauben wir jedoch an ein
ſehr jagdenreiches und hartes Kampfrennen, in dem
leicht Mannſchaften den Ton angeben können, die
weniger ſpurtſchnell, dafür aber von großer Aus-
dauer ſind. Selbſt dieſen Rennverlauf vorausgefſetzt,
kann doch nur die Mannſchaft gewinnen, der es ge
lingt, Engelmann Nickel Berliner R. C. 1889) aus
dem Felde zu ſchlagen.

Der Beginn iſt auf pünktlich 15 (3) Uhr feſtgeſetzt.
Während einer Rennpauſe wird ſich vorausſichtlich
der bisherige halliſche Straßenfahrer Paul Neu-
ſt e d t erſtmalig ſeinen Landsleuten hinter Motoren
vorſtellen,

Trotz des großen Programms ſind die Eintritts-
preiſe denkbar niedrig gehalten, ſo daß diesmal von
einem volkstümlichen Renntag geſprochen werden kann.

Hauptwetibewerb des Renntages bildet

enttäuſchte ſtark. Paul Krewer hatte in den beiden
erſten Rennen unter Defekten zu leiden, gewann dann
aber den dritten Lauf in überlegener Manier.

Länderkampf der Sporkkegler
Deukſchland-- Schweden.

Mit Genehmigung des Deutſchen Sportausſchuſſes
hat nunmehr der Verband Hamburg das Programm
für die internationale Eröffnungsſportwoche, die an
läßlich der Weihe der Hamburger Kegelſporthalle
ſtattfindet, herausgegeben.

Das Programm ſieht wieder eine außerordentliche
vielſeitige Austragung von Kämpfen vor und bringt
als wichtigſtes Treffen den Länderkampf Deutſch
land Schweden, der für Sonntag, den 5. Oktober,
auf den internationalen Bahnen (Zehnkegelbahnen)
fgeſedt iſt. Die deutſche Mannſchaft wird vom
Sportausſchuß des Deutſchen Keglerbundes aus den
Prominenten dieſer Bahnart, die zurzeit die Ver-
bände Berlin, Frankfurt, Saarbrücken ſtellen, in
dieſen Tagen zuſammengeſtellt werden. Aus
geſchrieben ſind weiter die norddeutſchen Klubmeiſter-
ſchaften für Männer und Frauen der Verbände des
Deutſchen Keglerbundes, Fünfer Mannſchaftskämpfe
und Dreibahnenkampf, Aſphalt, Bohle und Schere,.

Bundesturnfeſt des Oſtbundes evgl. Jung-
männervererne.

Das Turn und Sportfeſt des Bundes
fand bei zahlreicher Beteiligung am G u

Funke (Dresden) Kummert (Halle),

9. Sept. betr. Fahrgeldentſchädigung. Ni
weiß, ſondern S. C. Cröllwitz zahlt an S, V. Beung

LangſtreckenRegakta
Bad Dürrenberg Reu-Röſſen

Am 28. September veranſtaltet der Saale
gau im Ober-Elbekreis des Deutſchen Kanu-
Verbandes eine Langſtrecken-Regatta Bad
Dürrenberg Neuröſſen, deren Durchführung
der Waſſerſportabteilung des Turn und
Sportvereins Neuröſſen übertragen worden
iſt. Die Regatta führt über eine Strecke von
etwa 6 Hilomete: nd iſt offen für alle
Saalegau- Vereine und Einzelmitglieder, Die
Rennen bieten allen Mannſchaften Start-
möglichkeiten von Jugendlichen, Anfängern
Junioren und Senioren, vorwiegend aber
ſolchen Mannſchaften, die verbandsoffen noch
nicht geſtartet ſind. Die Regatta, die in
dieſem Jahre das erſte Mal ſtattfindet, ſoll
alle Jahre von einem anderen Gauverein
durchgeführt werden.

Vom Schachklub Springer.
Der Schachklub Springer veranſtaltete am

letzten Klubabend, einer Anregung ſeines
Jenager Gaſtes, Prof. Dr. Dr. h. e. Sieden-
topf, folgend, ein Blitzturnier. Als Sieger
ging daraus hervor Scalemeiſter Storoſt
mit 0 Verluſtpartien, Es folgen Prof Sie-
dentopf, Mordelt, Schrott mit je 2, Tuſchick
mit 4, Hottenrott mit 5 Verluſtpunkten. Es
war eine Veranſtaltung, die ſichtlich allen
Mitgliedern und Gäſten Freude bereitet hat.
Mit dem Jenaer Schachklub, deſſen Vor-
ſitzender Prof. Siedentopf iſt, iſt übrigens
für Buß, und Bettag ein Wettſpiel in Naum-
burg vereinbart worden.

Vorausſagen für Leipzig, 13. September.
1. Ramſes Nobel, 2. Caſtor Mongole, 3. Tar-

quinius Superbus Mumm, A. Auch einer Firle-
fanz, 5. Octavia Hurone, 6, Monſalvat Jna,
7. Storm Cloud St, Robert,

Rennen in Karlshorſt.
Frechdachs-Hürdenrennen, 2800 Mark, 3000 Meter:

1. M. Dombrowſkys Hella X, 2. Habana, 3, Wallia;
Tot.: 47, Pl. 14, 18, 14. Poſtillon Jagdrennen,
3500 M., 3000 Meter; 1. A. v, Borckes Tell, 2. Schloß
uhr, 3. Blanco; Tot.: 42, Pl. 11, 11, 10. OttoSuer-
mondt-Jagdrennen, 3500 Mark, 3400 Meter: 1. Ver
band Deutſcher Herrenreiters Durſt, 2. Helgoländer,
3. Stattliche; Tot.; 43, Pl. 14, 14. Preußen Preis,
Ehrenpreis und 7000 Mark, 4400 Meter: 1, Heinrich
und Hermann Baumgärtners Bandola, 2. Tornado,
3. Quo vadis; Tot.: 13, Pl. 10, 11. Scheiding-Hürden-
rennen, 3000 M., 2800 Meter 1, Jmmerzu, 2. Eilig,3. Amalfi; Tot.: 19, Pl. 11, 11. de geodtene
3000 M., 3700 Meter: 1. O. Maiers Sonate, 2. Men

Ator, 3. Radames; Tot.: 94, Pl. 30, 39, 30. 947
Flachrennen, 3000 M,, 1400 Mir. 1, Frau M. Starke

Advaita, 2. Jazzo, 3. Ledum; Tot. 277, Pl. 54, 42, 27.

Vorausſagen für Sonntag, 14. September.
Grunewald: 1. Lefels Firn II, 2. Madonna

d'Arezzo Perſea, 3. Gilde Sonate, 4, Böcker-
ſchuß Carlchen, 5. Oper Surya, 6. Feldberg
Nicomedia, 7. Gradiva Spitzweg,.

Leipzig: 41. Monſalvat Anskar, 2. Biscuit
Tana, 3. Helmbuſch Vaſall, 4,. Mafalda Major-
domus, 5. Chamberlin Donizetti, 6. Dominikaner

Tauher, 7, Gilgameſch Fabuliſt,.
Hannover: 1. (Halbblutrennen), 2. Beryll Hein-

zelmann, 3. Eilbrief Eiltraud, 4, Hellſeherin
Heuernte, 5. Stolzenfels Laetitia, 6. Hoheit
Rohr, 7. Großadmiral Caefarion,

Krefeld: 1. Garde Sonsfeld, 2, Franziskus
Teufelsjunge, 3. Leitſtern Poſtikkon, 4, Audi
Leitſtern, 5, Gregor Nareiß, 6, Teutone Creſſida,
7. Papageno Panzer,

Paris: 1, Fils de l'Eau Tapingois, 2, Dolabelke
Yadele, 3, Chateau Bouscaut Rieux, 4, Roxane
Stall Martinez de Hoz, 5. Honey Sweet Mythe,

6. Métairie La Tour prends Garde,

Amkliche

Saalegau-RNachrichken.
Verbindliche Mitteilung Nr, 14,

1. Spielſperre gemäß S 388. Wegen Pprimaligen
Feldverweiſes wird mit 6 Wochen Spielſperre vom
12. September bis einſchl, 23, Oktoher 1930 Walter
Zehnpfund (Wacker Halle) beſtraft.

2. Zur Terminliſte am 14. Sept. 1930. Spiel 415
Poſt 2. Zörbig 2. (Reichsbahn) beginnt wegen
Zugverbindung 13.30 Uhr. Dadurch verſchieben ſich
Spiel 401 und 428 um je Stunde.

3. Berichtigung unſerer Veröffentlichung vom
t Blau

17,60 M. bis 25. September 1930.
4. Betr. Fahrgeldentſchädigung. Der in folgender

Liſte aufgeführte Verein hat die angegebene Ver
pflichtung bis zum 30. September 1930 an die Gau-
kaſſe abzuführen, wenn die Entrechtung vermieden
werden ſoll 4, Freyg Paſſendorf an S. C. Könnern
16,50 M, (gemäß 8 261). Forderung iſt ſchon aus
dem Jahre 1928, v. Haußen. Großmann.

Saalegau-Jugendpflege.
Verbindliche Mitteilung Nr. 8.

Aenderungen zur Terminliſte für Sonntag, den
14. Sept. 1930: Spiel 451 Schkeuditz 1. Junioren gegen
Sportfreunde 1. findet bereits 9.30 Uhr ſtatt (Schieds-
richter Schubert, Osmünde). Spiel 481 Neumark
8473 B. f. L. Merſeburg Knaben (El. Mücheln) wird
au den 21. Sept. 1930 10 Uhr verlegt das Spiel fällt
alſo am 14. Sept. aus.

Wir erinnern nochmals daran, daß die Spiel-formulare umgehend an den G.J. a. abzuſenden ſind,

andernfalls muß Beſtrafung r
cherf,

e

Schiedsrichtergusſchuß für Fuß- und Handball.
Betr. Aenderungen zum 14. Sept. 1930: Pokal-

endſpiel Sportfreunde Favorit leitet Schiedsrichter
aus anderem Gau (Antiragſteller Sportfreunde);
Spiel Nr. 875 leitet Schiedsrichter aus anderem Gan
(Antragſteller beiderſeits) Spiel Nr, 1024 leitet
Ruſchke (Oberröblingen); Spiel Nr. 880 leitet Günzel
(Mücheln); Spiel Nr, 453 leitet (Gieb,); Spiel
Nr. 451 leitet Lejdner (96); Spiel 380 leitet t

Wiegel.



Sonnabend, den 13. Sepkember

Cornely für 12 Jahre gewählt.
1930

Einmütigkeit der 2. Gemeindevertrekerſitzung in Großleung.
Die Gemeindevertretung der Groß-

gemeinde Leunag trat am Freitagabend zu
ſammen, um nach der bereits am Montag er-
folgten Einführung der Gemeindevertreter
nun auch den Gemeindevorſtand zu
konſtituieren. An dieſer Sitzung nahmen die
Leunger männlichen Wähler lebhaften Anteil.
Der Zuhörerraum reichte für dieſen Abend
nicht.

Es war nicht anders zu erwarten: Die
Verhandlungen wurden wieder mit der ſeit
Jahren in dieſem Parlament geübten Sach-
lichkeit geführt. Außerdem ſtand feſt, daß
der bisher kommiſſariſche Gemeindevor-
ſteher Cornely zum Gemeindevorſteher auf
zwölf Jahre gewählt werden würde.
Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher er-

öffnete die Sitzung, ſtellte das Fehlen zweier
Abgeordneter feſt, die jedoch entſchuldigt
waren; Jährling (KPD.) weilt zurzeit in
Rußland. Nachträglich waren dann noch zwei
Mitglieder des Hauſes zu verpflichten, und
zwar Herr v. Dehn-Rothfelſer und
Herr Burkhardt (Cröllwitz).

Jm Anſchluß daran verlas Herr Cor-
nely die Beſtimmungen über die Wahl eines
Gemeindevorſtehers. Es galt nun, zunächſt
einen
Gemeindebeſchluß über die Anſtellung eines

beſoldeten Gemeindevorſtehers

überhaupt herbeizuführen. Die Gemeinde-
vertretung verſchloß ſich dieſer Notwendigkeit
nicht. Die Wahl des Gemeindevorſtehers er-
folgte dann, nachdem die Vertreter der ver-
ſchiedenen Parteien ihr Ein verſtändnis er-
klärt hatten, durch Zuruf. Dem Leiter der
Geſchicke der Großgemeinde wurde das unein-
geſchränkte Vertrauen des Hauſes zuteil, und
die Wahl erfolgte dementſprechend ein-
ſt i m m ig. Gemeindevorſteher Cornely dankte
kurz für das entgegengebrachte Vertrauen.

Jm weiteren Verlauf des Abends wurde
von der Gemeindevertretung auch die Not-
wendigkeit der

Anſtellung eines beſoldeten Schöffen
gegen die Stimmen der Nationalſozialiſten
anerkannt. Gewählt wurde Herr Möders-
heim, und zwar mit 14 Stimmen gegen die
Stimme des Nationalſozialiſten und bei
Stimmenthaltung von Burckhardt (Cröllwitz).

Darüber hinaus galt es noch vier unbeſoldete
Schöffen zu wählen, wofür zwei Liſten ein-
gebracht waren. 7 Stimmen wurden für die
Liſte Sange (bürgerlich) und 8 für die Liſte
Diecke (Soz.) abgegeben. Nach der Verhält-
niswahl entfielen ſomit auf jede Liſte zwei
Sitze. Gewählt ſind demnach von Liſte 1
Lehrer Karl Sange und Zimmerer Otto
Trautmann, von Liſte 2 Geſchäftsführer
Diecke und Werkmeiſter Hauck.
Die Sozialdemokraten haben demnach drei
Schöffen in der Gemeindeverwaltung Leuna!
Das iſt aber nur dadurch möglich, daß das
Zentrum und die Demokraten mit der So-
zialdemokratie ſtimmten. Das Verhalten
dieſer beiden Parteien rief bei den übrigen
bürgerlichen Abgeordneten berechtigte Ent-
rüſtung hrvor; denn die Demokraten und das
Zentrum hatten ſich bekanntlich bei der Ge-
meindewahl zu der bürgerlichen Einheitsliſte
bekannt. Den Wählern, die am 14. Septem-
ber an die Wahlurne treten, mag dieſer Vor-
fall eine ernſte Warnung ſein!

Zum Schluß der Verſammlung gab der
Gemeindevorſteher noch Vorſchläge von Poſt
und Reichsbahn bekannt, die ſich mit der durch
die Bildung der Großgemeinde

notwendig gewordenen Veränderungen der
poſtaliſchen und reichsbahntechniſchen Orts-

bezeichnungen
beſchäftigten. Die Reichsbahn ſchlägt vor, den
bisherigen Bahnhof Röſſen „Leuna“ und den
bisherigen Bahnhof Leung „Leunawerk“ zu
nennen. Die Poſt wünſcht für die Groß-
gemeinde die Bezeichnung „Leuna“ und für
die Poſtfiliale des Werkes die Bezeichnung
„Leunawerk“. Die Poſtſtellen Das pig und
Cröllwitz ſollen beibehalten werden;
aus praktiſchen Erwägungen heraus muß je-
doch die Anſchrift lauten Leuna-Daspig
(Leunga-Cröllwitz) „Poſt Corbetha-Land“. Die
Gemeindevertreterſitzung erklärte ihr Einver-
ſtändnis mit der vogeſchlagenen Neuordnung.
Auf Anregung von Herrn v. Dehn ſoll aller-
dings darauf hingewirkt werden, daß in den
beiden Orten die Poſt auch am Sonntagvor-
mittag zugeſtellt wird.

Schließlich wurde noch aus der Verſamm-
lung heraus die Bitte laut, recht bald eine
weitere Gemeindevertretirſitzung einzube-
rufen, in der dann die Kommiſſionen gebildet
werden können.

Aus der Umgebung.
„Komm auf mein Schloß mit mir!“
Keuna-Röſſen. Der Ausſchuß für Bildungs-

weſen zeigt am Dienstag, dem 16. Sep-
tember, 20,15 Uhr, den neuen, heiteren in
Paris ſpielenden Großfilm „Komm auf mein
Schloß mit mir!“ Jn den Hauptrollen wirkte
Mary Glory und Enrico Benfer. Das Bei-
programm bietet neben der neueſten Ufa-
Wochenſchau den Naturfilm „Der Harz“ und
das Luſtſpiel „Weekendfreuden“. Jugend
lichen iſt der Zutritt nicht geſtattet. Nach der
an rn folgt das beliebte Unter-altungskonzert in den Gaſträumen.

Ein Einundachtzigjähriger.
Bad Dürrenberg. Am Sonnabendö, dem

13, September, vollendet der Penſionär Herr
Julius Seyfert, Kirchplatz 9 wohnhaft,
ſein 81. Lebensjahr. Der alte Herr iſt aller-
ſeits beſtens bekannt durch ſeine Roſenzucht.

Einbruchsdiebſtahl.

Bad Dürrenberg. Jn einer der letzten
Nächte iſt mittels Nachſchlüſſels der Laden
des Schneidermeiſters G. in der neuen Sied-
lung geöffnet und mehrere Bekleidungsſtücke
geſtohlen worden. Wer irgendwelche Wahr-
nehmungen betreffend der Täterſchaft gemacht
hat, wolle bei der nächſten Landjägerei davon
Mitteilung machen.

„Hans Huckebein.“
Neumark. Am 14. September, abends

20 Uhr, wird uns die deutſche Volksbühne
(Direktion Robert Foerſter-Halle) in Schu-
manns Saale den Zaktigen Schwank „Hans
Huckebein“ (Der Unglücksrabe) von Blu-
menthal und Kadelburg bringen. Geſunder
Humor und draſtiſche Komik ſind die hervor-
ſtechendſten Eigenſchaften des beliebten Büh-
nenſtückes. Vorverkauf bei Schumann. Preiſe
0,80 und 1,00 Mark.

Verſuchte Brandſtiftung.
Zorbau. Kürzlich bemerkte der Kutſcher

auf dem Gut der Witwe V., daß in der
Scheune ein Brandſtiftungsverſuch unter-
nommen worden war. Wahrſcheinlich in der
Nacht zum Sonntag iſt verſucht worden,
durch das Deichſelloch Feuer anzulegen. Auf
der Tenne umherliegendes Stroh brannte
auch an, doch war es glücklicherweiſe nicht
„genug, um dem Feuer Nahrung zu geben, ſo
daß es ausging, wenige Zentimeter vor dem
Getreide, mit dem die große Scheune voll-
gefüllt war. Von dem Täter hat man bis-
her keine Spur.

Geſchäftliches.
„Aus nichts wird nichts“

ſagt ein altes Sprichwort; das gilt auch für
die Düngung der Winterſaaten, Erſt reich-
liche Ernährung ſetzt die Pflanzen in den
Stand, hohe Ernteerträge zu liefern, wie

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

ſie der Landwirt unbedingt nötig hat. Bei
der großen Bedeutung der Kalid gg für
die Erhöhung des Korngewichtes ſollte jeder
Landwirt zur Erzielung hochwertiger Ver-
kaufsprodukte ſeinen Winterſaaten rechtzeitig
vor der Beſtellung 1--11 Ztr. 40er Kali-
düngeſalz je Morgen oder auf leichken
e die dreifache Menge Kainit verab-
olgen.

Bad Elſtker.
Verbilligte Herbſtkuren.

Das ſächſiſche Staatsbad Elſter hat be-
kanntlich ganzjährigen Badebetrieb, im Sep-

Wegen gemeinſchaftlichen
Raubes, zu dem ſich die Täter „zur fort-
geſetzten Begehung von Diebſtählen und
Raub“ verbunden hatten einer der Räuber
war ſogar mit einer Schußwaffe verſehen
hatten ſich geſtern vor dem halliſchen
Schöffengericht der 20jährige Müller Otto
Helmecke aus Weoernigerode und der 32-
jährige Fleiſcher Johannes Paul aus
Halle zu verantworen.

Der Raub, der damals großes Aufſehen
erregt hat, iſt an einem Sonnabend, am
21. Dezember, geſchehen, und zwar in
Schkeuditz in der Bahnhofſtraße, im
kleinen Woll- und Weiß warengeſchäft der
Witwe Miedlig.
Dort erſchienen aben?s, um den Laden-

ſchluß herum, noch zwei Männer, deren
charakteriſtiſcher Größenunterſchied außer-
ordentlich war. Jhre Geſtalten paßten ähn-
lich zueinander wie die der Filmleute Pat
und Patachon. Der jüſigere H. iſt klein,
rundlich, geſund, der ältere groß, ſchlank, mit
hagerem Geſicht und vorſtehenden Backen-
knochen. Ein weiteres Eharakteriſtikum des
Aelteren iſt ſeine große, ſchmale Hand, die
der Beraubten bei dem Griff in die Kaſſe
auffiel. Der eigentliche Täter war der
größere, der andere ſtand nur als Staffage,
als Verzierung gleichſan. für den eigentlichen
Räuber.

Als die beiden noch als ſpäte Kunden
im Laden erſchienen, ſchloß die bedienende
Tochter der Jnhaberin gerade hinter einer
Kundin ab. Der Lange wünſchte eine
kleine Celluloid-Puppe; er entſchloß ſich
auch ſofort für eine Puppe zu 30 Pfennig
und legte eine halke Mark auf den Laden
tiſch. Als Fräulein M. zum Wechſeln die
in den Ladentiſch eingebente Kaſſe öffnete,
erhielt ſie von dem gegenüberſtehenden
Käufer einen Stoß gegen die Schulter, die
große Hand langte in den Geldkaſten
hinein. Etwa 80 bis 100 Mark in Papier
griff dieſe Hand feſt, das Silbergeld fiel
auf den Boden und rollte im Laden umher.
Frl. M. ſchrie aber ehe Hilfe kam, ſprang
der Räuber zur Tür, ſchloß auf, drängte
ſeinen Kollegen mit hinaus und beide liefen
davon. Gegen den ſie verfolgenden
17jährigen Neffen der Dame gab der Große
einen Schreckſchuß ab, ſo daß er von der
Verfolgung abließ und den Raub auf der
Schkeuditzer Polizei meldete. Die Be
ſchreibung der Täter kam in das Fahn-
dungsblatt

Am 6. Januar d. J. wurden beide in
Aſchersleben verhaftet. und zwar unter dem
Verdachte, im Dezember Diebſtähle in
Wernigerode begangen zu haben. Da die
Beſchreibung der Schkeuditzer Täter auf die
Verhafteten paßte, und der eine, um

ſein Alibi für die Wernigeröder Tat
klarzulegen, behauptete, er habe während
jener Zeit in einer Schrebergarten-Laube
bei Schkeuditz übernachtet, ſo war es ziemlich
klar, daß beide auch als die Schkeuditzer

Merſeburg,
für den Textteil:
Anzeigenteil: Curt Deicke in Merſeburg.

Nummer 215

tember tritt eine Ermäßigung der Kurtaxe in
Kraft. Dennoch werden den Kurgäſten die
leichen künſtleriſchen und geſellſchaftlichenPeranſtaltungen geboten wie während des

Hochſommers: das Kurorcheſter konzertiert
täglich dreimal, das Kurtheater ſpielt bis
Ende September ein abwechſlungsreiches Re
pertoire, Tanztees und -Abende finden täglich
ſtatt und dgl. mehr.

Auch die ſeit vorigem Jahre eingeführten
Pauſchalkuren werden ab I. September weiter
verbilligt. Auch außerhalb der Pauſchal-
kuren ergibt ſich eine gewiſſe Verbilligung
der Penſionsſätze aus der im Herbſt natur-
gemäß geringeren Nachfrage.

Pakt und Pakkachon als Räuber.
Der Polizei in Aſchersleben verdanken ſie ihren Freiſpruch.

ſchweren die Tat ganz entſchieden ab, trotzdem Fräu-
lein M. und ihr Neffe, die aus Schkeuditz zur
Gegenüberſtellung nach Aſchersleben gereiſt
waren, mit mehr vöer minder ſtarker Be-
ſtimmtheit beide wiederzuerkennen glaubten.

Dasſelbe Bild ergab ſich auch in der
jetzigen Hauptverhandlung vor dem Schöffen-
gericht, die deshalb erſt ſo ſpät ſtattfinden
konnte, weil Johannes Paul
kurz vor einem früher angeſetzten Termin

ſich die Pulsader aufgeſchnitten

Paul iſt ein entarteter Menſch einer
Er hat wegen erheblicher

Diebſtähle ſchon jahrelang im Ge-
fängnis geſeſſen und iſt wegen der
Wernigeröder Diebſtähle. die er gemein-
ſchaftlich mit ſeinem mitangeklagten Kumpan
begangen hat, zu 36 Jahren Zucht-
haus verurteilt worden. Doch hat er hier
Reviſion eingelegt. Auch der Jüngere iſt kein
ganz unbeſchriebenes Blatt mehr.

Wegen dieſes Schkeuditzer Raubes
das Gericht
trotz ſehr großer Bedenken zur Freiſprechung.
Es betonte, daß es die beiden zu 90 oder gar
mehr Prozent für überführt halte.

Die Bedenken des Gerichtes kamen daher,
weil die Kriminalpolizei in Aſchersleben an-
ſcheinend verkehrt vorgegangen war. Sie
hatte die Angeklagten den Zeugen mit den

hatte.
guten Familie.

kam

Worten gegenübergeſtellt: „Sind ſie
das?“ Es wäre natürlich richtiger geweſen,

größeren Anzahl von
der Gefangenenſcha-

die Täter aus einer
Menſchen, etwa aus
beim Spaziergang auf dem Gefängnishof,
herausſuchen zu laſſen. Da dies verſäumt
worden war hielt das Gericht einen Jrrtum
der Zeugen, der vielleicht auf Suggeſtion be-
ruhen könnte, für möglich. Die beiden Frei-
geſprochenen haben ſich bei der Kriminal-
polizei in Aſchersleben zu bedanken.

Tödlicher Anglücksfall.
auf dem Haupkbahnhof.

Zu einem bedauerlichen Unglücksfall kam
es geſtern mittag um 1,43 Uhr auf dem
Hauptbahnhof. Der Oberpoſtſchaffer Kirch-
ner hatte mit ſeiner Arbeitsgruppe einen
Poſtwagen beladen und die eingeladenen
Sendungen in einem Buch notiert. Er war
eben im Begriff, vom Gleis II nach Gleis III
zu gehen, als der Perſonenzug 842 von Ber-
lin angefahren kam. Kirchner muß geglaubt
haben, daß er das Gleis noch ſicher paſſieren
und den Bahnſteig II erreichen konnte. Er
wurde aber von der Lokomotive erfaßt und
zur Seite geſchleudert. Der Zug fuhr nicht
über ihn hinweg, weil Kirchner neben dem
Gleis zu Boden ſtürzte. Mit einer blutigen
Schädelverletzung brachte man ihn ins Eliſa-
bethkrankenhaus. Wie wir erfahren, iſt er
dort ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.
c

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
Druck- und Verlangsanſtalt G. m. b. H. in

Hälterſtraße 4. Verantwortlich
Ludwig Nebe, für denRäuber in Frage kamen. Sie ſtritten zwar

Reinicke Anda
Möbelfabrik

8
Das Sonderhaus für Wohnungseinrichtungen

ri alle (Saale), Große Klausstraße 40 (am Mark

Möbel ist Vertrauenssache
teberzeugen Se sich im eigensten Interesse
von unserer lLeistungsfähigbeit.

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen,

Das hören Sie immer und immer vjeder, ſobald jemand vor einer Anschaffung ſteht. Der Name
Reinicke Andag rechtfertigt das Vertrauen; bester Bedienung ind Sie im voraus vicher;
eine ahrzehntelonge Erfahrung bürgt für eine quelitetiv hochvertige Ausführung



Kleine Anzei S des Mers ebur ger Tageblatt
s

ilt die Worthh t gilt die D. d

Offene Stellen
Suche erfahrene, umſichtige

Köchin
die hauptſächlich Diätküche verſteht und
auch Hausarbeit mit übernimmt.

Zeugnisabſchriftenchen vorhanden.
wünſcht.

Mäd
er

Frau Otto Dobkowitz
Merſeburg a. S.

Ehepaar wird geſucht, zur
täglichen Vertei-lung von Lebensmitteln mittbie Kraftwagen.

Sicherheit muß
wagen wird geſtellt.

eſtellt werden. Kraft

Angebote unter C 1289 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

Erfahrenes Hausmädchen
mit Kochkenntniſſen und junges
Mädchen aus guten Hauſe (Kinder-
gärtnerin) zum 1

mit
und Gehaltsanſprüchen

Angebote
Lichtbild

Oktober geſucht.
Zeugnisabſchr ften,

wer R. 41598 an d. Exped. d. Bl

Teiihavber
mit Führerſchein für ein gutes Reiſe-

Einlage 1000 bis
2000 Mk. Offerten unter C 1287 an
die Expedition dieſ. Blattes erbeten.

Alteres
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft z.
1.10. geſucht. Neu-
mark 38, b. Mücheln

Geſchirrführer
18--20 Jahre geſucht

Creypau Nr. 27

Jn meine über 3
Morgen große Land-
wirtſchaft mit ſtark.
Hackfruchthau und

Viehwirtſchaft fuche
ich einen

oder Volontär, wel
cher mitarbeit. Auf-
nahmebedingungen

nach Vereinbarung,
Angeb. erbet, an

Hergt,Mühler
Mellingen (Thür.)

Stellengeſüche

Bäckerlehrling
Sohn achtb. Ektern,
Obertertianer, ſucht
zum 1. Okt. gute
Lehrſtelle in neu-
zeitlich eingerichtet.
Bäckerei u. Kondit,
Angeb, erbet, unterA 10275 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Junges Mäbchen,

18 J., ſucht Wirt-
ſchaft zu erlernen.
Rittergut bevorzugt.
Antritt möglichſt per

Oktober. Offert. unt.
C 1232 an die Exp.
d. Bl.
c

Junger
Väckergeſelle

20 Jahre alt, auch
in der Konditorei
bewandert, ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung.
Off. erbeten an

Walter Otto,
Braunſchwende,
(Wippra-Land).

Suche für meine
17jähr. Tochter

(Haushaltſch. v
zum 1. od, 15.beſſ. ötellung

mit Gelegenheit zum
Kochenlern. b. Fam.-
Anſchluß u. Taſchen-
geld,
Frau Marg. Rohne,

Walbeck b. Hettſtedi

JFung., fleiß,, ehrlich.
Mädchen

17 J. alt, welch. ſchon
in Stellg. war, ſucht
zum 1. od. 15. Okt

tnlsbeth Langer,
Eckartsberga

Siedlung.

Das Wort koſtet nur Rpf., die Ueberſ
wach unten gerundet. Chi

äZd F, n m ,,,nT n T mTp

rn e 2
Einf. 9ungker

43 Jahre, kath., gutan l., ſucht Stel
r zum 165. Sept.
der ſpäter, Jſt per

ſekt im Schneidern,
Bügeln v Zimmer
dienſt.Berta Sauerwald,
Nuttlax Sei ekwia

r. nFerneFröblerin, r
ep., aus gu am,v. Lande, ſehr kinre möchte ſich z.

Sept. 1030 oderWit. verändern, am

liebſt, zu kl. Kinbde,
Familienanſchl. er
wünſcht. Gute Zeug-
niſſe u, Referenzenvorhant. Zuſchr. erb.

Gertrud Noll,
Medenbach,

Neugaſſe 783,
Wiesbaden-Land.
Herrenfriſeur

u. Bubikopfſchneider
ſucht ſofort Stell
Gute Zeugniſſe vorh
Angebote an

Karl Kurz,
EſſenBerge-Borbeck,

Schulſtraße 20.

o

l m

e

Suche für mein Mündel zum 1. Oktober

un alsin ine od. ger Hinderhvau hat eininderiräulein
Jahrdie Se engeſchute beſucht, fern 2

Säuglingspflege erlernt und war in beſſ.
Häuſern in Stellung.
Alter 18 Jahre. Fam.An

i

nenAngeb. erbitte Theodor Detſchte, Leau 34
Bernburg Lan.

Suche für meine
18jährige Tochter,
Haushaltungsſchule

heſucht, liebev.
I me zum 15. Okt,

Haustochter
b. vollem Familien-
anſchluß. Taſchengeld
erwünſcht. Ang. erb.
unt. A o an dieGeſchſt. d. Ftg,
banäwirtstochter

32 Jahre, bewandert
in allen häusl. Arb.
ſucht Stellung zum

Okt., auch frauenJ Hanushakt. Gute
Zeugn. vorpang, An
gebote mit Gehalt
unt. A 102h8 an die
Geſchſt, d. Ztg. ß

e Freundlich möbliert.

Zimmer
permieten, Zu eruf zuS in der Exped.

Gut möbl.

Zimmer
zu vermieten

Weißenfelſer Str. 253

Leeres

Zimmer
frei Zu erfragen in
der Exped. d, Bl.

Kleines, freundliches

möbl. Zimmer

47

lein Anzeigen
efügt iſt, wird mit 2 22

Wohnungstauſch
Kleine, L

moderne 3-nung, Halle, a
Feſtmiete 78 Mark,
tauſche ich gegen
4/Z.-Wohnung, ähn
liche Preislage, Halle
oder andere größere

Angebote u.
6264 an die Exp.

d. Ztg. s
Mietgeſuche
unger Mann ſucht

ür ſofort ein
möbl. gimmer

wenn möglich mitBittagetiſch Offert.

bis 13, 9. 1930 unter
C 1283 an die Exp.

d. Bl.

Gründſtüchsmarkt

Zig. Gesch t ad

T p.agt m. Ausſpann, Fr
gute Exiſt. brauer

frei, 18000, 6000 Mk. Anz.

werden nur gegen bar oder Briefmarken aufgenommen uittungh und iſt der Zeſlelung deizuſsgn. i d n Betrag nicht aus,

G bei geſcrn Anz
oder Geſügelſarm mit

an e n wo
r a el werka m zu en

ote reis unWeg ab l Auer
J unſtruttal

Brauhausſtraße 69
Kleinere

Bäckerei
zu pachten geſucht.

Ang. unt. E 6279 an
die Exp. d, Ztg.

Käpitalſen

auf neuerb. Grund

als 1. Hypothek geſ
Off. unter C 2261
an die Exped. d. Bl.

Suche
2——3000 RM.

als 1. Hypothek. Off.
unter C 1284 an
die Exped. d. Bl.

in gutem Hauſe ab eh. Lebens20jähriger, tüchtiger Fü vormieten 1. 109., zu e breit s t c u u
3 eisFleiſchergeſelle Lauchſtädter Str. 151 i We 11.12 Sck. 6000 RM.

ſucht für ſof. Sielle. Möhbl. zimmer Fieiſh. pa. Umſ. s Anzahlung für
Werte Angebote an Freundlich möbliert Landgaſthof geſucht,Fleiſchergeſelle Ahl evtl. mit Neben- Wunn, Sreadehurg, evtl. Aufnahme des
born, Dampfmolkerei zimmer zu vermieten Zimmer Sei Anfra r Geldgebers, Offerten

Mihla a. d. Werra Zu erfragen in der zu vermieten. veſtiag. unter R. M.b. Eifenach. Tel. 3. Exped. d. Bl. Friedrichſtraße 9. (900000000000 teudlen Halle.

Lebensversicherungen

Kinderversicherungen
Teilhaberversicherungen
PRentenversicherungen

Vereinigte Berlinische
und Preußsische
lebens-Versicherungs-
Aktien Gesellsch ca rt
BERIN SV G. Markorafenstr. 11
Gegründet 1836

aller Art

Geschäftsstellen
an ealien größeren Plätzen

Mitteldeutschlands

«SÖ„ P

utſchein, welcher der Bezugsq ſo t ver Ter
T S

Der Kassierer hat sſch
geirritll
Nein Die Zulage in Anerkennung be-
sonderer Leistungen. Gewiß bringt es Vor
teile, zu lernen und Kenntnisse zu erwerben
Man muß nur den richtigen Weg kennen
Und der führt über die „Kleine Anzeige“
im beliebten

Merseburger Tageblatt

her tögeſuche

Heiratsgeſuch
Strebſam. Gewerbe
treibend., 46 Jahre,
beſchäftigt 20 Mann
in Holzinduſtrie m.
40 000 M, jährl. Ex
vportumſatz, Eigen-
vermögen 35 000 M.,fucht auf dieſ. Wege
eine bürgerl. Frau
über 30 Jahre mit
mehr als 5000 Mark
Barvermög. Witweohne Anhang ange
nehm. (Auch Einheirai.) Anonym u.
Vermittler Papier-
korb. Angeb. erbet.
unt. A 10265 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Suche für meinen
Neffen tücht., ſtrebſ,
Landwirt, 29 J. alt,
mit Vermögen, Ge-
legenheit zur

Einheirat
in Land- oder Gaſt-
wirtſchaft. Auch tücht.
Landwirtstochter mit
Vermögen, z. gemein
ſamen Ankauf eines
Gutes angenehm.
Witwe nicht aus-
eſchloſſen. Ver-ſchwiegenheit zugeſ.

Werte Offert. bitte
unter C 1288 an die
Exped. d. Bl. &e

26 jähr. Handwerks-
meiſter v. Lande,bau-
techn. u. kaufm, geb
ſtattl. Auß., ſucht inf.
Ubern. d. väterl. Betr.
u, Grundſt. d. Bkſch
eine wirtſch,, ehrenh.,
hübſch Dame zw. b

Heirat
Verm. n. u. 12 r e
15000 M. Verm. verb.
Anon. zweckl. Bald.
Zuſchr. m. Bild erb.
unter C 1285 an die

Exped. d. Bl.

Beamtenwitwe, 36 J.
alt, 2 Kindet, mit
arm Grundſtück u.

buches e Wer
Herren

bekanntſchaft

Nur arbei bſ.Herren, h
wirklich fein

i

eſer Zeitung.

jeder Art: Diſſertati

auch mathemat.
fremdſprachl.,

jeder Zeit in u.

naturwiſſenſchaftiche
u auher dem dem Hauſe.

Vervielfältigungen, Adveſſen,
Saubere u. ſchnelle Anfertigung.

O. Kumm, Halle, Gr. Steinſtr. 16 IV.
Telephon 28956.

AKcreſtwarcwenarhelten

arbeiten nach Diktat t re

Wegen Aufgabe der
Wirtſchaft, 4 gute !s

Pferde
zu verkaufen
Walter Hoffmann,

Oberbeunaga

l „10 Legehihnet

ark8 h Whandküten,

5 Mon., je 2,50 Mk.,
5 Mon., je

je

Rundfunkprogramm
Leipzig Tanz-

Sonntag, 14. September.

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
7,00 Uhr:
8,00 Uhr:
8,30 Uhr:

Frühkonzert.
Für den Landwirt.
Orgelkonzert. 10,00 Uhr:

und Unterhaltungsmuſik.
Dazwiſchen: Bekanntgabe der Ergebniſſe
der Reſchstagswahl,.

Montag, 15. September.
Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.

Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
Bekanntgabe d. Tagesprogramm

Staaten“ auf der
Jnternationalen Hygiene- Ausſtellung in

italieniſche Lieder.

Zeitmaße (Schallplatten).
Mitteilungen des deutſchen Land-

9,00 Uhr: Morgenfeier. 10,05 Uhr:11,00 Uhr: Deutſche Wemdlung. 10,10 Uhr:
12,00 Uhr: Mittagskonzert. 10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
14,00 Uhr: Wetter und Zeit. 10,30 Uhr: Schulfunk.

Anſchließend: Aktuelle Viertelſtunde. 11,00 Uhr: Werbenachrichten.
14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft. 11,45 Uhr: „Die fremden
14,30 Uhr: Konzert.
15,40 Uhr: „Schenkt er den Ring, damit Dresden.

Maria ihn verſetzt?“ Hörſpiel. 12,00 Uhr: Volkstümliche
16,30 Uhr: Kammermuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
17,05 Uhr: Gleich und gleich geſellt ſich gern. 13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.
18,00 Uhr: Heitere Wiener Stunde. Anſchl.:
19,00 Uhr: Die Bedeutung von Strauß r.„Salome“ in der Operngeſchichte des 14,00 Uhr. z

20. Jahrhunderts. wirtſchaftsrates.
19,30 Uhr: Humor aus aller Welt. 14,30 Uhr: Singſtunde für Kinder.
20,00 Uhr: Orcheſterkonzert. 15,00 Uhr: Frauenfunk.
22,00 Uhr: Zeit, Preſſe und Sport. 15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.

Anſchließend bis 3 Uhr morgens:etwa 16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,55 Uhr:

„Zyklon bei Porto Amelia.“
Nachmittagskonzert.
Wirtſchaftsnachrichten

Stunde der Neuerſcheinungen.

Raciio- Klinik 18,05 Uhr: Die Sendeleitung ſpricht.18,20 Uhr: Wetter und Zeit.W. BOCKC Upr: Das neue Buch.
19,00 Uhr:a v

Preiswerte Anlagen, Ersatz- und
Zubehörteile sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstrabe 4 Telefon 3080

19,30 Uhr:
20,30 Uhr:
21,00 Uhr:
22,00 Uhr:

Anſchl. bis 24 Uhr:
gert.

Zeit, Wetter,

Unterhaltungskonzert.
„100 Jahre Eiſenbahn.“
Der Rundfunk kommt ins Dorf.

Preſſe und Sport.
Unterhaltungskon-

6,30 Uhr:
Königswuſterhauſen,

Königswuſterhauſen
Sonntag, 14. September.

Wellenlänge 1635 Mtr
Funkgymnaſtik.

12,00 Uhr:

5 Uhr:2,30 Uhr:n Uhr:
13,30 Uhr:

Engliſch für Schüler.
Wetter.
Schallplattenkonzert,
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

7,00 Uhr:
8,50 Uhr:

Hamburger Hafenkonzert.
Morgenfeier.

Uebertragung des Stundenglockenſpiels
der Potsdamer Garniſonkirche.
Anſchl.: Uebertragung des Glocken-
geläuts des Berliner Doms.

10,05 Uhr:
11,00 Uhr:
11,30 Uhr:
12,00 Uhr:

19,25 Uhr:

20,00 Uhr:

5,45 Uhr
6,30 Uhr:
6,55 Uhr:
7,00 Uhr:

10,00 Uhr:400 Uhr:

Bildung bei Luther,
Lagarde.

Anſchließend:
richten, Bekanntgabe der Wahlergebniſſe,
bis zur Feſtſtellung eines
Geſamtbildes Tanz- und Unterhaltungs-
muſik.

Wetter.
Elternſtunde.
Bach-Kantate.
Orcheſterkonzert.

14,00 Uhr: Jugendſtunde.
14,30 Uhr: Konzert.
15,45 Uhr: Franziska Korſchelt lieſt eigene

Skizzen.
16,00 Uhr: Berühmte Virtuoſen als Kompo-

niſten.
18,30 Uhr: Gedanken einer volkstümlichen

Grundtvig und

Marie v. Ebner-Eſchenbach zum
100. Geburtstag.

Orcheſterkonzert.
Tages und Sportnach-

zuverläſſigen

Montag, 15. September.
Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Mtr.

Zeit und Wetter.
Funkgymnaſtik.
Wetter.
Frühkonzert.
Schulfunk.
Neueſte Nachrichten.

14,00 Uhr:
14,30 Uhr:
15,30 Uhr:

Schallplattenkonzert.
Kinderſtunde.
Wetter und Börſe.

15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr: Der Geburtenrückgang als Schul-

und Wirtſchaftsproblem.
16,30 Uhr: Konzert Berlin.
17,30 Uhr: Aus der Werkſtatt der Kammer-

oper.
18,00 Uhr: Film und Tonfilm.
18,30 Uhr: Generation und Epoche in der

Geiſtesgeſchichte.
19,00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19,30 Uhr: Stunde des Landwirts.
19,55 Uhr: Wetter.
20,00 Uhr: Ein Abendbeſuch

Matthiasbaſilika zu Trier.
21,00 Uhr: Weltreiſe durch einen Arbeitstag.

Anſchl.: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchl.: Zeit, Wetter, dritte Bekannt-
gabe der Tagesnachrichten, Sport.
Danach bis 0,30 Uhr: Tanzmuſik.

en JLeiſtungsfühige Radiogeräte
und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie
preiswert nur im älteſten

Fachgeſchäft
RadioKeller, Merſeburg
obere Breite Str. 13 Telef. 2354

in der St.



h

Hotel Drei Schwäne
Inh.; Paul Michaloswski, Fernr. 2619

Merseburg, Lauchstädter Str. 12
Vorzüugl. Mittagt, v. 12-2 (a, Abon.)
Speisen zu ſed. Tageszelt. ff. geptl,
Getr., saub. Betten, angen. Aufenth.

Die Ausführung der Malerarbeiten
für 16 Zweifamilien- und 2 Achtfamilien
häuſer am prof, Grünſtreifen B am Roten
Brückenrain ſollen vergeben werden. Die

e können in unſeremGeſchäftszimmer Neues Rathaus, Zim
mer 47 gegen Erſtattung von 1 RM. für
das Stück ſo lange der Vorrat reicht,
abgeholt werden.

ie Angebote für deren Ausfüllung
nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
Donnerstag, den 18. 9. 1930 12 ühr mittags
einzureichen. Die Offnung der Angebote
erfolgt Freitag, den 19. 9. 1980, 9 Uhr
vormittags. Verſpätet eingegangene oder
ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberüchkſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Be
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. September 1980.

Merſeburger Baugeſellſchaft m. b. H.Merſeburg e 9

a

ährt
S RA efamiliſchuappen Anetnige

Ggthacan fabrikönfen GRIiIN EnSör,
g ahmungen auch mit ſamen Veria Sie dae ehezu haben in Schachtein a 60 t Mk A gaz grobe Mk. G.

e 4
e
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Park- Café Herr Gastwirt

V

DEuTSCH-
LAND

Sonntag: Früh
Heute Tanzabond

Abends Bekanntmachung
des Wahlergebnisses

schoppen
Die beste Empfehlung für Sie ist
eine kleine laufende An-
zeige im

Merseburger Tageblatt

II A. S.
anlse

2 H shalBad Suderode e
Haus Burckhardt. Sei
einf. u. feinere a Servier.,, Wäſchebehandlg.,
Schneid., Welßnä h. Auf WunſchWiſfenſh., Sprach., ſik. Sommer u. Winterjp.,
Gymn., Pe

Erlg. d. Hauswirtſch.,

Heute bis 4 V

Morgen, Sonntag,

Anlage

Thocdfer verofſn Poqonint
U

Soncerveronsfottung
Je nach Witterung Saal oder Garten

Morine-Stroncffeost
Auf der Freilichtbükne Marinelustspie/:

a Soemonnsfeufe unter
dem AequatorAlfred Halle. Mtasiße Bergkapoelſe,

ettung Hans Teichmaun, Finttitt 80 Pfg.

Se Uhr- Tone Toeo 7 Utt:
Halles grösste 7anzveranstal!tung
Baoltfest im cqeokor. Festscqert
von s V ab, gleichzeitig m Restau-
rant, Cafe u. b. Saal Wahlergebnisse
durch die Siemens-Grosslautsprecher-

UVnterhaltungsmusik

ohne ſegl. Extraberechng. Prima R
r. monatl. 90 Mk. einſchl. UnterrProſp.

Heute Sonnabend und momgen
Sonntag e u. 6 C

7A

Louendapss.

Dienstag den IG. Seprembe 1990
e un 6 Uhr Halles größre

e odens d
im elgganten Seil Pamenklerdung
vom Kopf bis eu den Fßen“ ar

7 an.

Conference: Alfred

Fnteitte Noachmtiags

Kuünsrlerisdbe Darbietungen

Halier
Kapelle Frauendorf u großer

Ball beseigung.

50 Pfennig
Abenas J. RA.

e

zlMerseburg a. Saale,

TE MW

äußerst preiswert

nnonhnhs, Timpert
Kleiststraße 9

m

W F 7

ist es längsf bekannt
daß Kalisslz macht reich das land
Drom soll die Ernte Dich erftedn

u S wenr n e e W A. eAloßtfebenso viel M LIstrednl
e 7 r

n

B.

t
5 p

n 3

e a
Bl

W 3 V

Deutsches Kalisyndikat, Ldw. Auskunftsstelle
Halle a. S

Deutschnationale Volkspartei
Kreisverein Merseburg

R uwurcomitgleder, bare Hauſe
Denkt daran
Die n verſchacherte eines Miniſterſeſſels

ntereſſen und bewilligte ſeit April d. Js.

Eintauſend Millionen Reichsmark
neue Steuern, darunter Umſatz-, Bier- und Mineral-
waſſerſteuer und lehnte außerdem die von der D. N. V. P.

halber Eure

geforderte reine Warenhausſteuer ab.
Gedenkt der erhöhten Steuerzettel, gedenkt des ver-
minderten Umſatzes!
Gebt der Wirtſchaftspartei die Quittung und

Wählt
Liste 2 e trchnationale

t

Ohne Gewähbr
30. Ziehungstag

2

auf Vr. 222815

134500

73012
1656399 190284

880061 393763

12094

306893
336170 336991

Süddeutſ

5. Klaſſe 35.
(261. Preuß.)

16 Gewinne zu 1000 W.
1888377 204098 348016 363275

66 Gewinne zu 500 M. 16
835374 35460 36137 41808 59064 68298 69051

78616 81932 85952 86744 112412 145965
215699 316269 322147

322762 3244265 237380 333014 339041 371748

wewinnauszug
reußiſchSüddeutſche

aſſen Lotterie

Nachdruck verboter
12. September 1930

Ferner ſielen
2 Gewinne zu 10000 M. 36
2 Sewinne zu 5000 M. 2257
S Gewinne zu 3000 M.

190616

363215
3

2 379563
Die W der 1. Klaſſe der 36. Preußiſch

en (262. Preußiſchen) Klaſſenlotterie
findet am 24. und 25. Oktober 1930 ſtatt.

In der heutigen Schluß- Ziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

Oewinne zu 2000 M. und 2 Prämien zu 500000 M.

225722
36599 225329 246191

20 Gewinne zu 2000 M. 26807 72448 76857 104904
185907 221007 222353 302040 317061

3345 19767 656887 83923

78 2187 21955 25337

0

144 Gewinne zu 300 M. 589 61659 6357 8985 10684
14536 31691 34172 62530 66045 66629

75222 88254 90564 92458 105235 111513 2
116306 119384 121109 121408 132577

Für ruhigen und

Mittelstancles

Darum

National-
Sozialismus

ist RacdikalismusRaciikalismus bedeutetunweigerlichBürgerkrieg
zielbewußten Wirt-

SChafts aufbau aber garantiert die

Reichspartei d. deutschen

(Wirtschaftspartei)

wählt Liste

öte drauchen Geld

denn langſam und ſchwer gehen
Jhre Forderungen ein, während
Jhre Verpflichtungen von Tag
zu Tag größer werden. Erſtes
Erfordernis iſt geordnetes
Rechnungs- und »Mahnweſen

Wir drucken Jhne,,
Rechnungen, Mahnbriefe, Brief-
umſchläge, Poſtkarten, Beſuchs
anzeigen, Proſpekte
ſchnefl, außer, ureiswer

Merleßurger
Drucſi- Derlugsunſtult o. m. 6.h.
Hälterſtratze 4 Gotthardiite re 38 fernvriche Rr 2101

l um die

das von ſich behauptet.
ganze deutſche Volk.

Nicht durch Zerſplitterung, nur durch
Zzuſammenſchluß aller Kräfte

kann dem deutſchen Mittelſtand, dem Handwerk, Handel
und Gewerbe, dem Arbeitgeber wie dem Arbeitnehmer,
geholfe t werden. Die Forderung des Tages iſt die
Sammlung zu einer ſtarken nationalen Mitte,

Kernkruppe Hindenburgs,
die deutſche Volksparkei.
So mahnt Drechslerobermeiſter Feuerbaum, Führer des
nordweſtd. Handwerks. Jhm folgt d. einſichtig. Mittelſtand

Wählt Liste

well

Verraken und verkauft
wäre die deutſche Wirtſchaſt, wenn eine einzelne Partei
ihre Vertretung gepachtet hätte, wie die Wirtſchaftspartel

Jn der Wirtſchaft wirkz das

Durch Lautsprecher
geben Wir vor unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4
von 18 Uhr ab die Wahlergebnisse bekannt

Merseburger Tagehblatt (Kreishblatt)

m ääü
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Friedrich Engel Kraftfahrzeuge enrsehurg, Nulandtstr. 2
Gegründet 1338

Gottesdienſt Anzeigen.
Sonntag, 14. Sept. 1930 (13.n. Zrinitatis)
Kollekte Für das Kinderheim in Horburg.

Es predigen:
Dom. 10 Uhr, Sup. Kramm (Amtswochederſelbe), 11, iß Uhr Kindergottesdienſt,

Paſtor Wutttke. Donnerstag, 19,30 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimat
(Eing. Brauhausſtraße) Paſtor Wuttke.

u 10 Uhr Kandidat Geſter, 11.15 UhrKindergottesdienſt, Paſtor Riem.
onnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde, Breite-

ſtraße 18, Paſtor Angermann. Freitag,
20 Uhr Kirchenchor an der Geiſel 5H,
(unterer Saal) Leh rer Buſch.

Alten burg. 10 Uhr Paſtor Scheibe.
11,15 Uhr Kindergottesdienſt;
Montag 19.30 Uhr, Verſammlung der
Frauenhilfe bei Huffziger.

Neumarkt. 10 Uhr Paſtor Boit.
11.15 Uhr Kindergottesdienſt.
Donnerstag, 20 Uhr, Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Röſſen. 10 Uhr Gottesdienſt 11,15 Uhr
Kindergottesdienſt
Dienstag, 20 Uhr Übung des Kirchenchores.
Mittwoch 20 Uhr Bibelſtunde.

Zſcherben. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr

Kindergottesdienſt.
Kayn a. 9 Uhr Kindergottesdienſt in Groß-

kayna. 10 Uhr Gottesdienſt in Kleinkayna
Stöbnitz. 10,30 Uhr Leſegottesdienſt.
Zorb au. 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Beuna. 8 Uhr Predigtgottesdienſt in Ober

beung, 10 Uhr Predigtgottesdienſt in Nieder-
beung, 11 Uhr Kindergottesdienſt(Pfarrſaal)
Montag, 20 Uhr Poſaunenchor.
Dienstag 16 Uhr Kinderchor. 20 Uhr Jung-
mädchenbund.
Mittwoch, 20 Uhr Bibelſtunde.
Donnerstag, 20 Uhr Kirchenchor.
Sonnabend, 16 Uhr Helferbeſprechung.

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.

Jungfrauen Verein des Vaterländ.
Frauen- Vereins (Seffnerſtr.

Donnerstag, 20 Uhr Verſammlung.
Ehriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)

Evang. Vereinshaus (An der Geiſel 5
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Gv. Männer u. Jugendverein.
Sonntag, 20 Uhr Fröhlicher Abend an
der Geiſel 5
Dienstag, 20 Uhr Bibelſtunde a. d. Geiſel 5
Paſtor Kramm.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.

Suſe 20 Uhr, Verſammlung an der
heiſe

Chriliche Verſammlung Blaucheſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſationsvortrag
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt.

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhrletzte hl. Meſſe. 20 Uhr Andacht.

Leuna. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt,
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt. 20 UhrAndacht.

Neumark. 7 Uhr Frühmeſſe, mit Predigt9,30 Uhr Hochamt mit Predigt. 15 Uhr
n aindeht.

r 9 Uhr Hochamt mit Predigt5 Uhr Andacht och 4 sga yn a. 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

Die Kirchlichen Nachrichten bitten wir jeweils
Donnerstag bis 18 Uhr abzugeben!

Tägl. friſch geröſteter

Kaffee
la Qual. zu billigſten
Preiſen direkt an

Private.
KonſumMiſchung

ſehr gehaltvoll
Pfd. 1,98

Perl „Mocca, fein und
kräftig Pfd. 2,28

Hotel-Miſchung, extra
fein Pfd. 2,36

Arabiſch. Perl-Mocca
vorzügl. v he

Lieferg. nurin Hand
tuchbeuteln, mindeſt.
4 Pfd. einer Sorte.
Bei 9 Pfd. porto-
frei. Verpackg. wird
nicht berechnet. Ver-
ſand per Nachnahme.

Holſten Verſand
Lübeck, Wahmſtr. 14

Gasherd
von RM. 98. an
mit Thermometer,
ſparſamſter Gas-
verbrauch, franuko
Lieferung nach aus-
wärts.
Karl Huchtemann,

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49

Gut bürgerlichen

Privat
Mittagstiſch

erhalten Sie bei
Frau Frieda Loſch,
Merſeburg,

Gotthardtſtr. 211l.

M
Weißnäharbeiten

werden ſauber

und gut aus-
geführt.

Reinefarthſtr. 19
Telefon 3197

E.
Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
1 Uhr, außerdem
jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Ampel
35 u. 40 cm Durch
meſſer, von RM. 9,80
KarlHuchtemann,

Halle a. S.,
Leipziger Str. 48/49

Aufruf!
Die Stunde der Entſcheidung iſt da

Der verantwortungsbewußte Wähler drängt zur Urne

Von dieſer Wahl hängt es ab, ob die nächſte Wahl

uns den nationalen sieg bringt

Hinweg mit der Rüdigkeit der letzten 12 Jahre

geran an die Arbeit zum Wohle jedes Deutſchen

Arbeit und Brot iſt das Gebot der 6tunde!

Ordnung und 6parſamkeit iſt das Gebot der zukunft! S

Auch auf Deine Stimme S
kommt es an

Poſitiv muß gewirkt werden für das Geſamtwohl!
Deutſche Verantwortung liegt auf Deutſchen Schultern

Deutsches Landvolk nur für Landvolk nur f für

daltsdebanthon

ListeLandvolk erwacheſi
Wahlausſchuß für die Landvolkliſte im Kreiſe Merſebarg

gez. v. Zimmermann Benkendorf

Empfenhnhle-

in jeden Mengen zu
Tagespreisen.

Aschengruben werden sauber und
und Fuhren aller Art ausgeführt.

Briketts
Merseburger G a S k O 6

u. Eschweiler z t t 3 93 ß5 53 k
den biligsten

PA PFLOCKKohlen- und Fuhrgeschäft
Leunaer Str. 2 Tel. 3008

billig entleert

Wer nicht mehr

Sich selber das
Geschäft

durch die Zeitung wirbt,
nan e

verdirbt!

DCCEDEdGDEEEDckccEBS.II

Werttaxen Gutachten
Hypothekenbeschaffung
Abschluß von Bauspar- und
Entschuldun gs verträgenfür Deutsch- ev. Feimstätt. Ges.

Schlichtung von Streitigkeiten in Bausachen

e ſp. Tr P. ſei zer, Merseburg
Gerichilich vereid. Bausachverständiger

Oberaſtenburg 13

z v

u e

3 c

t e
h

h r

e

e

Telefon 2344

Schlafzimmer

auf Teilzahlung

Mark 375.-
Anzahlung Mk. 35.

kiehmann &60.
Halle (Saale)

Gr. Ulrichstr. 36
Gr. Ulrichstr. 51

Eingang Schul-
sirabe

Verlangen Sie Liste 4

Mit Hindenburg für Deutſchlands Rettung

un s PflicbhWählt Deutſche Volkspartei!
Liste

5

I ned J n n
n Wwwwwwwo

h

Handbetr. u. elektr. (automat.). Gefahrlos.
Mit allen ministeriell vorgeschriebenen Schutz-
vorichtungen. Auch Umbauten billigst.
Teilzahl. Die besten Einnahmen b. Lohnbetrieb
Seilers Maschinen- Fabrik

LIEGNITZ Sa für MitteideutschlandE. Lohoff, Frankenheim- Leipzig
Post Miltitz, Tel. Markranstädt 190.

Erfinder Vorwärtsstrebende

5000 P. Belohnung
Näheres kostenlos durch
F. Erdmann Co., Berlin SW

geltlich nach

Kreislandbund Merſeburg
Halliſche Straße 9, Poſtfach 37

IIIIIDDDDDDDDDDBDDDDDDDDBB

Von WMontag, den 15. September ab, ſtehen
wied. in ſelten groß. Auswahl allerbeſte

Ermländer
Arbeits und

Wagenpferde
ſchweren und leichten Schlages) bei

uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57

Preuß. Güddeutſch.hnte Gpeiſekartoffeln Wer
direkt vom Landwirt wen unent- Soſe

der neuen Lotterie
hat planmäßig bis
zum 27. September
zu geſchehen. Aus-
zahlung der kleinenGewinne, Mit woch
den 17. ab, der größ.
jedoch erſt nach Er
ſcheinen der amtlich.
Liſte.

Staatliche
Lotterie-Einnahme.

jetzt Halliſche Str. 331

Mod. Wandarme

elektr, Bügeletſen
Karl Huchtemann

Halle a. S.,
Leipziger Str. 48/49

Trikotagen
f. Damen, Herren

und Kinder
la Fabrikate
A. Henkel
Oelgrube 29
Spezialgeſchäft

ihr Geld
legen Sie wertbe-
ſtänd. an. Großartige
Gelegenheit. Neuesne e t Zzuchte ezimmer m. Standuhr, Verband für
tadell. Mk. 400, Küche schwarzbunt.
Mk. 100 ſofort verk.

W. Jenztzſch,
Quedlinburg,

Pölle 32, 1. Stock
Fernruf 24526.

40 gekörte

26 Aehbulen, foſler, 1 Gedraledgfergt

h ſersteſderune jnUaumburs S

Mittwoch, den 17. September, H Uhr
Artilieriekaserne Kanonierstraße

Kaltblutfohlen
bullen u. Gebrauchspferde
die Zucht des Pferdezuchtverband
Tieflandrindes. der Provinz Sachsen.

Katalog-Versand kostenlos durch die Geschäftsstelle in Halle (Saale), Reilstr. 78
Kontroll-Nr. 202 und Name dieser Zeitung bitte angeben.

h

Kommen Sie morgen zum Marktplatz
reren abend annene Waniergeenieee mens e

der Tageblatt
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Produttenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 13. September.

Weize e ualtüt, geiund t vorher
Du nittsqualität, geſund utrocden, 75—-76 kg 246 248 245--250
gut, geſund u. trock., 76--77 kgrhl 248--250 260--262

Reg t nantat eſund und
2 n ualität.l 71 Tyh 173--176 173--175

Gerſte, matt, n 180 185 185 190Braugerſte, hieſ. Durchſchnittsqual.
feinſte über Notiz 215 2265 215--225

do. gute Braugerſte ruhig 235--2460 235--240
Wintergerſte, Durchſchn., ruhig 186- 180 185--190

h 180--185a n.-Qu., rnhig, a a Sger sie en 170-175 170 176
Viktoriagerbſen, Durchſchnitts

qualität, geſchäftslos 28,00 30,00 28,00 30,00
Weizenklete, mittelgr., ruhig 8,75- 9,25 9,00 8,60
Roggenklelie, ruhig 68,265 8,75 8,50 9,00

ruhig STrockenſchnitzel, ruhig 7.50 6,00 7.50 8., 00
eu, loſe, ruhig 6,75--7.26 6,75--7, 26
elzenſtroh flau 2,00 2,00Roggenſtroh, drahtgepr. flau 2,00 2,00

Allgemeine Tendenz: Weizen etwas uachgebend,
Braugerſte unverkäuflich.

Die Preiſe verſtehen ſich netto fret Halle für min
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 k.

Kurszektel der halliſchen Hausfrau
Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden, loweit

wir ſehſtellen konnten, ungefähr folgende Preiſe ge
zahlt für ein Pfund in Reichspfennigen:
Marit-Kleinhandelspreiſe vom 18. September 1930.

Tafeläpfel 15-35 Wirſtngiohl 10 Tauben
Eßäpfel 15-35 Blumentohl Stück 50--90

usäpfel 05 15 Kopf 20--40 Rehftetſch 60--240
Kochäpfel 05 15 Salat Kopft0 16 Hitſchfleiſch
Tafelbirnen15- 35 Spinat 08--10 60--17
Eßbirnen 15-36 Mohrrüben 8-10 Stallkaninchen
Kochbirnen 10-20 Kohlrüben 1 90--110
Bananen 10--15 Rote Rüben 10 Wilde Kaninchen
Brombeeren Kohlrabi Kopf 05

20 Jwiebeln 07--10 Wildenten
reiſelbeeren 40 Rapünzchen60--80 Sttilck 100-- 2650

20 Kürbis 10 Molkereibutter
Stüd 90--100

aumen 20--25 Porree Bdl 10--30 Bauernbutter
Stück 85

55 Quark 30 40
35 Käſe Stück 10--15

agebutten
firſiche 35-—65 Sellerie Kopf10-25

eintrauben
30 56 Kabeljau

Tomaten 10--16 Seelachs
Goldbarſch 35 Pflaumenmus 0

Grüne Vohnen echte 200 Kartoffeln
10 16 Schleie 200 10 35 60Weiße Bohnen Aal, friſch 200 Eier Stüd 12--13

20 Weißſiſche 40--100 Zitronen St. 5-8
Einlegegurken Grüne Heringe Meerrettich

Mdl. 25 80 Heringe. Schotten Stange 2040
Stück 10--15 Rettiche St. d 10

Mdol. 100--1650 Büdlinge 50 Petorſilie 40Salatgurken Se fr. 45 Schnittlauch
Stüd 05 10 Seelachs, getr. Bund 10Pfeffergurken Aal, ger 950- 400 Pfifferlinge 70

35 50 Enten 120 180 Steinpilge
Radteschen Bd. 05 Gänſe 120--170 Champignons
Weißkohl 05-08 Hühner 90 120 100—00
Rotkohl 08--10 Rebhühner75-170 Grünlinge 40

Fleiſch- und Wurſtwaren
Rindfleiſch Bauch und fettes Schwartenwurſ

z. Kochen 90--110 Fſeiſch 90--110 80 130
z. Braten 120--140 Rot, Leberwugrßfriſ 80-130KalbfleiſchKochen 90--110 geräuch. 90--140SGealen 120-140 re Zervelatwuri
Sammeltle ich 60—90 Schinien. roh
z Kochen 100-110 Roßfleiſch 70—60 200240
Z Braten 120 140 Schlacwurſt gekocht 240-260
Schweinefle iſch: 200--240 Speck geräuchert
Kamm und Kote- Knacwurſt ſett 100--110

letten 130150 140-180 mager 120-140
Städt. Freihaniverlauf: Schweinefleiſch 70 Pf.

Rindfleiſch 40 Pf.

vom 12. September

lleſche MalzfabrikSe ſche Weg Co., A.G.
Der Aufſichtsrat beſchloß, der am 11. Oktober ſtattn r n nach den üblichen Ab

chreibungen die Verteil einer Dividende von
wieder 10 Pro z. vorzuſchlagen.

Wie wir von der h hören, iſt das Geſchäftsjahr bis Mai end verlaufen, weil
bis dahin der Bierabſatz noch gut war. W ieſem

ſetzte dann infolge der erhöhten Bierſteuer
ein kataſtrophaler Rückgang ein. Auch die Aus
d n We für das neue Geſchäftsjahr ſind ſchlecht,

ein weiterer Rückgang des Bierkonſums im Winter
zu erwarten iſt.

Kursauswirkungen der e Tore zu
Die Berliner Freitagsbörſe reagierte audie Sanierungsvorſchläge bei der Rus mit

einer Kurserhöhu der NAG. Aktien bis
13,62 Proz.; der Schlußkurs lautete 13,50
Prozent. Jn dieſem Zuſammenhang waren
auch die 8proz. NAG. Obligationen ſtark
gefragt.

Kleinere Braugerſtenernte.
Die Braugerſtenernte iſt, wie wir aus Fachkreiſen

erfahren, in der Quantität kleiner als im vorigen
Jahre. Die Qualität iſt ſehr verſchieden. Jmmer-
hin ſind bei dem ſtark zurückgegangenen Bierabſatz
genügende Vorräte vorhanden. Die Ausſichten für
die Malzinduſtrie und die Brauereien werden beſonders für den Winter ungünſtig beurteilt,

Bekriebseinſchränkungen
im Braunkohlenbergbau.

Jn einigen Zeitungen der hieſigen Gegend wird
das Gerücht verkreitet, daß die zu einem Konzern ge
hörenden Werſchen Weißenfelſer Braunkohlenwerke
und die Anhaltiſchen Kohlenwerke beabſichtigen, ihre
Betriebe auf der Grube Cecilie bei Lützkendorf und
Grube Eliſabeth bei Mücheln (beide im Geiſeltale)
gänzlich ſtillzulegen. Wie wir erfahren, iſt die Nach
richt in dieſer Form unzutreffend. Vielmehr haben
die Werke lediglich bei der Regierung in Merſeburg
die Genehmigung dazu nachgeſucht, einige Betriebs
abteilungen dieſer Gruben ſtillzulegen. Der Grund
iſt der, daß der Braunkohlenabſatz ſtark zurück
gegangen iſt und daß zurzeit keine Ausſicht auf
Beſſerung beſteht.

tiallische Börse vom 13 September
neue Vortag

i

Allgem, Deutsche Credit-A, 106,752 G 106,76 G
Hallescher Bankverein 108 G 108 GGewerbe und Handelsbank 90' G 906Landeredit-Bank 76 G 74,76 b
r o re 50 6 606ans fo ergbau A. G. 7Prehlitzer Braunkohlen 145 G 146 G
Riebech'sche Montanwerke 96 G
Werschen-Weißent. Braunk. SBruckdortf-Nietleb. Bergbau
Ammendortfer Papier, alte 119 G 119 G

0. o. junge 114 G 115 GCröllwitzer Papterfabrik 2 SCönnerner Malxfabrik. 126 G 126 GEllendurg. Kattun-Manufakt. 651 G 61 6
Rgeiarät Bauer r. 198 G 198 G

auxiger Zucherfabrik
Malxfabrik Reinicke Co. 132 G 132 G
r Sall. Maschinen u. Eisengieh.
Hallesche Röhrenwerhke 65b G 665 GHildedrand Mühlenwerke 206 20 G
re r ch reebrüder Jentzsch e e 77Kafſserdad Schmiedeberg 50 G 60 G
Kyfthäuserhütte 68 b 58 6Sag n e 60 G 9raplauer Kalkwerke

a en 36 G 86 GVester edition ah er a 45 G 46 Geitner Maschinen u. Eisen uZuchkerrafflinerle Halle 34 G 34 G

W

F r cc e

r T r 4
Deutſche Gaſolin A.G.

Das Unternehmen hat für das abge-
laufene Jahr einen kleinen Reingewinn er-
zielt, der zur Verminderung des Verluſt
vortrages Verwendung finden ſoll. Jm Ge-
ſchäftsjahr 1928/29 ſich ein Geſamtver
luſt von 2,87 Mill. Mark bei einem Aktien-
kapital von 12 Mill. Mark.

AÖu=z„zcdlcccc

Weizen und Roggen ſtark
angeboken.

30 000 Tonnen Brvot ide von der Stützungs-
geſellſ auf genommen.

An der geſtrigen Berliner Produktenbörſe hatte
ſt das Jnlandangebot unter dem Eindruck der

auen Auslandmeldungen erneut verſtärkt, ſo daß
die Stützungsgeſellſchaft am Weizenlieferungsmarkt
das Preisniveau nicht mehr aufrechtzuerhalten ver
mochte. Obwohl bei den erſten Notierungen etwa
12 000 Tonnen Weizen aufgenommen wurden, gaben
die Preiſe in den ſpäteren Sichten um 2 bis 4 RM.
nach. uch im Promptgeſchäft zeigte ſich ſtärkere
Verkaufsneigung der Provinz. Das Roggenangebot
war gleichfalls gewaltig, allein zur Märzlieferung
mußten annähernd 12 000 Tonnen übernommen wer-
den, um den Preis z Jnsgeſamt dürften
am für Brotgetreide etwa 30 000 To.
von der Stützungsgeſellſchaft aufgenommen worden
ſein. Am Mehlmarkt hält das ſchleppende Geſchäft
an. Hafer in guten Qualitäten knapp offeriert und
behauptet. Gerſte vernachläſſigt.

Minimales Vörſengeſchäft.

Die Stagnation des Börſenverkehrs
dauert unvermindert fort. Die geſtrige
Börſe eröffnete ohne Anregungen, zumal
die Wahlen weiterhin die Unternehmungs-
luſt der Börſe faſt völlig lähmen. Die Kurs-
veränderungen hielten ſich bei Beginn in
ſehr Grenzen. Der Markt der feſt-
verzinslichen Werte lag allgemein behauptet.
Altbeſitzanleihe des Reiches mit 62,8 verhält-
nismäßig feſt.

6GoldDtandbrieſe, werſhest. Anfelhen
Berlin. 12. September

8Pr. Läpfor. Anst. Gm. R. 4100,78 10 Vrv. 5äeh. 108.
8 do. do. Reihe 13/15101,001 do. do. do. (97,60
8 do. do. Reihe 17/18101,00) 7 Pr. Sächs. l ds. Gpt. A. 90 90
7 do. do. Reihe 51 97,006 do. do. Ausg.
7 do. do. Reihe 10] 97,00] s Sehs. Pr. G.-A. 11/1
8 do. Komm. Reihe 20 98.006 Ann. Roggl.-9. Ausg-
7 do. do. Reihe 6 98,50] 5 Bad, La.-Elekt. Kohle
6 do. do. Reihe s 85,50)5 Berl. Roggenw. 1922
8Pr. Zitret. GOld. R. 3. 10 98,00) 6 Bresl. Kohlenweran].20,27

9) 98,005 Elkt. Mitteid. Kohle
s 4o, do. K. 149. 15, 98,00 7 Ev. La geg.
8 do. do. R. 18 008, 5 GroBkr. hnv. Kohle
8 do. do. R. 19 98. 5 Kur u. Nmärk. Rogg- 7.20
8 do. do. R. 20u. 21 99, 5 Ldseh. Centr. Roggen 7,81
10 Pr. Pébr. Ghofr. 39u. 100,7 Mekl.-Sehwer. Roggw. 7,60
9 do. do. Em. 38100, 10 5 01db. Kred. A. Rggw.
s do. do. Em. 41 99,755 Pr. Cibo. Roggen- t. 8.30

do. do. Enm. 42 94,905Prö. Kaliwerian ſeine 7.40
6 do. do. Em, 45 89,785 PrB. Rggenwertani. 8,81
6 do. Kom. Em. 19 81,50) 5 Pr. Schs. Lsch.Rogg.
8 Pr. Cntr.-Bod.-G. Pf. 27 100. 205Rgg. Ribk, Beri.
s do. do. (19028101.26) 5 Se idecb. Rgr.-P. 7.16
8 Pr. Catr. Bod. G. Kom. 27) 96,80] 6 Thür. ev. Kiren. Rag.
6 o. geo. 1928 98 7815Westi. Pev. Kohle 291

Amtliche Deaviſenkurſe vom 12 September

c rief1 Dollar 4, o 4,202) Pfund Steri. 83 4210 hou. Guw. 166,70 169.12 (00 italien. Lire 2001
100 ſranz. Frks. 16, 46516, 5051 100 ſpan. Peſen. 95 50 45,40
100 ſchweigz. Fr. 81,36 z entin. Polo 3.545 1,549
100 Belga 56 46 58.58 (00 finniſche
100 ſche Kr. 13,4a8 12,4681 Marſta 10,658 10,573
100 ſchwed. Kr. 118,65 118,67 100 dulgar. Levas os5 9.041

100 norweg. Kr.112,18112,40) 1 fapan. Den 2,071 2,075
100 dän. Kron. 112,22113,44) 1 braſil. Milrs. 0,422 0.424
100 öſtr. Schill. 59,28 59,36) 100 jugſl. Dinar 7,428 7,441

8 Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefeam Eeptember. 97,60.

Berliner Produktenbörſe vom 12. September.
Amtlich ſeſtgeſegte Preiſe. Geatreide u. Oelſa

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr. alles in Mark.
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ.

75--76 b 246--251 Futtererbſen 19,00 20,06
Roggen. märt 70/71 187 eluſchken 21,00- 22,00
Braugerſte 2 rbohnen 17,00 18,50aegee 180 196 Wicken 21,00 23,50

afer, m alt 176--189 Lupinen, blaue
do. do. neu 168 169 Lupinen, gelbe

Weizenmehl 28.,00--36,265 Seradella, neue
25.00--27,75 Rapsku 9,60 10,80

zenkleie 9,00--9,25 Leinkuchen 17,60--17,80
Roggenkleie 8.25--8.75 Trockenſchn 7,20 8,00
Viktorigerbſen 30,00-34,00 Soya-Schrof 14,20--15,20

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Sept.
Auftrieb: 2284 Rinder. davon 782 Ochſen, 518 Bullen,
984 Hühe u. Färſen, ferner 1460 Kälber. 6986 Schafe,
9624 Schweine, zum Schlachthof direkt 1841, 1433 Schafe

Schweine. 361 Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1. A. 59-60, 2. Kl. 55--67, Kl. 52--54. 4. 46-50.
Bullen: 1. Kl. 57—58, 2. 54—66, 3. 51-53, 4. 47-—50.
Kühe: 1. Kl. 43-50, 2. 37--41, 9. 31-86, 4. 26-28.
i 1. 65--58, 2. 50--53, 44-48. Freſſer 43--49.

Iber: 1. Kl. 2. Kl. 72-81, 3. 70-81, 4. 58-—65.
Schafe: 1. Kl. 65-—69, 2. 60--64, 3. 60--54, 4. 50 657.

42--48. Weidemaſtſchafe 54—58. Schweine: 1. Kl.
56 68, 2. Kl. 58-61. 3. 60 62, 4. 59 61. 5. 57--69,
Sauen 51. Maxrftverlauf: Bei Rindern ruhig, Kälber
langſam Schafe ruhig, Schweine ziemlich glatt.

Berliner Eleltrolyttupferpreis vom 13. Sep
tember: 105,50.

Metallpreiſe in Berlin vom 12. Sept. für 100 kg
m Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 105,50.,
Orig.-Hüttenaluminium 98--99 z. in Blöcken, Wal
oder Drahtbarren 190, do. in Walz oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 99--99 Proz. 350, AntimonRegulus 53--66, Feinſilber für 1 kg fein 49,25--61,25.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. Sept. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.,
Gemahlene Mehlis bei prompter Lieferung 25 75
26.625 September 26,00, 26,60. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Produßtenbörſe vom 12. Sept.
Weigen 238--240, Roggen 170- 172, Sommergerſte 215
--226. Wintergerſte 188--190, Hafer 168--172, Plata
Mais Galfox-Mais Viktoria-Erbſen 290 300,
Wetzenmehl 365.50 37,50, Roggenmehl 26,25 2 25.
Welzenkleie 9,60--10,00, Poggenkleie 8,40--8,80.
Getreide für 1000 Kilogr. im übrigen für 100 Kilogr.

Lelpriger Börse vom I2. September.
Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Holle.

Allg. D. Cred.- A. 106 75 Lindner, Gottfr. 60,00
Chemn. Spinner. S Mansfeld, Bergb. 56,00
Chromo Naſork 84,25 Norddtsch. Wolle 71,00
Falenstein Gard. 98,00 Pittler Maschinen 134,00
Klrchner Co. 48,00 Polvphon 181,75Köbke Co. 8,00 PrehlitzerBraunk. 146,00
Landkraft Leipzig 87,00 Rauchwar. Walter 22,50
Langbein-Ptanh. [106,00 Riquet a Co. 116,00
elpz. Baumwolle 105,765 Fohlberg, List Co 650,60
do. Wollkämmer. Schlema Holzstott 48,00
do. Kammgarn 68,00 Schubert Salzer 1765,75
do. Hvpoth. Bank [149,00 Stöhr Kammgarn 8850
do. Bier Riebeck 127,60 ThüringerGasges, 147 .25

do. Wolle 410,00

Waſſerſtände. dedeutet über, unter Null.

100 ung. Pengö 789.44 73,58 (00 vortug. Ese. 16,82 15.86

Veutece Anleihen Inädustfrie- Aktien
12. 9. 11. 9. Ac6 Disch. Wertbest. Aecumulat.-Fabr

Anleihe 1923
6 do. für 2. 9. 35 93,76 93,76 Aſexanderwerk

6Dt, Reichsanl. 271
3Dt. Reichssch K' 87.26 87,26] do. do. Vorz. A.
6 Pr. Staatsanl,

ilgers A. G.

29,12 29,76] GiuckaufGelsenk. 189,00 189,00 Löwendraueret

Demmer, Gebr. Gebr. Goedhart 136,26 186, 26Tor er Börse v eder Oaimler-Benz

88,00) Aiſg. Elektr.-Ges. 187,60 137,26 do. Schachtbau 87,00 87,60 r

do. S 66,75 67,00 7Aläe ori2n. ter ter 40. See 140.80 a es. Sehr Mühler 33.79 21.75) M torentb. Bentz 7656 16,9e

Saale F. W. Elbe F. W.12.40,55 Auhig 12.1—0, 90
r 12.41,24 o2 Dresden 12. 2.03) 02
Bernburg 12. 4-0,29 0 i Torgau 12 0,38
Calbe, O -P12. 41,37 Wittenberg 12.40, 8002

Unterp. 12 -0,24 Roßlau 12 0, 17Grigehne 12 0,09 ken 12 01
avel Barby 12 0, 29Brandenhurg Magdeburg 12 0 144

Oberpegel 1242,04) Tanger
Unterpegel 12 0,8001 münde12.40, T

Rathenow Wittenberge12.40, 6702Oberpegel 12.41, 44 Lenzen 11.41, o
Unterpegoel 12. 40,2805 Dömitz 1240.26 02

Havelberg 12 1,68 02] IDarchau l1I1.

S

164 26

45 so
do. Muhlenw..

anneamannröh. 34,26 688,87

e a4o. KappeMech. Web. Lind. 86,00 8607
J 5 F2O J

o

adensch. Meta 298 h e
die Aue fer 10078 to0 do t. Gojäschmſat 8.70 98.80ſkaneb. Wadtebl. 62.2 80.00 eine daten e en e
Deuische Asphalt W 106,60 Hallesche Masch 82,60] 82,50 Magdeb. An Gas 34,00 34,00 Salzdetfurth Kali 828,12 326,60 do. Tullfabrik 48,00
e W. ist 185 o0 Hamburg. Eleictr. 134,00183, 871 do. Bau- Cred. 164,26

12070 43. r 73.76 79.00 Hammersen A--G. to2. 12 1o2 12) J 60
etAdlerhütten Glas 71,00 9586 33 r 280 60 Harburg. Gummi 87, 12 58, 00 Mansfeld Bergb. 55,00

7 Bi. Reſchsani. 29101,26 101.80 Aig. Kunsitziſde U. 82.76 88,75 do. Post- u. Eb. VI. harren bau 301, o

60,00]Saline Salzungen

Sangerhs. Masch. 100,50 100,60] Volkstedt. Porz.
Sarotti-Schokol. 103,60 109,261 Vorwohler Portl., tec. ooſ118,00

54,50 Schieb-Defries,
100,50 Maschfb. Buckau 10100 100,80 e 81,00 81,00

Schubert salzei 176,00 176,00 Wasser Gelsenk 126,00 127,00
Schuckert Co. 164,00 154,00 Wayss Frevtag 61,26 61,50
Schulth.-Patzenh, 248,90 248,

90,00 90,001 V ogel, Tel-Dränte

do. Spitzen 26,00 96,00
16,00 16,00

Saxonia, Zemeni 106,60 106 vo Wanderer Werke 40,00 40,00
Warstein u. Hzgl.

Schlsw.- Holst,-
Eisenwerke

74,00

119,50 (17,50

Wegelin Rubfabr.) 88,50 89,001928 auslosbar 09,70 100,00] Ammendt, Papier 149,26 119,00 do. Teleph. u. Kab, 107,00 109, o0 Hunger Maachir e Necharwerke 126, 00 126, ooSchwabenbräu 168,00 168,00ſegelin &Hübner, 43.50 48,00
6 Pr. Staatssch,

6 Dtsch. Reichsp, 38,i. 2. z. 1. 10. 30 100, 10 100, 10 an t 3320 ar Dörfer 89.50 66 o Holstenbrauerei 167,00 166, o0
J. Berger Tiefbau 281,00

r Bergmann Elektr, 365,6062.00 o Berl.-Guben. Hutt. 176,00

8 Pr. Läs. Rent. Bk. 989,90 96,90
Deutsche Anleihe

Dit Anl. Abl.Sch.

heit jenw. 68,60 68,00 do. Ton- u. Steinz. 102,76 102, oc ta e re eiedo. Folge 101, k G. 98,00 198,00 Disch. Eisenhdl.rnur. Stasiaa 20 80.70 es. fo her Sceg. vo o Miene nei 68.00 68100 re 2780
7 do m. 27u. a. B. 86,60 87, 00] Augsb. Nbo. Mibr. 66 67 68,75 Dommitzsch Ton Hohenlohewers 62.00 o8, oo Oberschl. Eis.-Bd. 62 87 62,00

do. Wollw.-Man.

88 o0 Doornkaat A. G.
Horchwerke

ohne Aus -Sch. 7,801 7,80 Berlin Holz-Kont. 28,00 34,00 Eilenburg Kattun 51,60 61,50) Huta Breslau
Anhalt. Anl.-Aus-
Thüring. Anleihe-

Dit. Wertbest. Anl. S
4Dt. Schuizg. Anl 2,70

erKehrs- Akten
Aachener Kleind..
A. G. f. Verkehrsw. 69,00 69,00

Rarmen-Elb. Strb. J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw, eibis G. 216,00 216,00 Frnschw. Land -E. 88,12 38,12 46.00 47,00 e 67,00 66.60Körting. Gebr. 42.50 42.00Canada-Abl.-Sch. 28.50 24,00 Bvk-Guldenwerk,

Dit. Eisenb.- Betr. 62.50 61,00 Calmon, Asbest 14,25 18,70 Feldmünle Papier 186, 00Relcheb. k. 9600 San ne 21100 50,00 ſelt. s Guſſtesume 106.50 1o7.70
Gr. Casseler Strb. 60,00 60,00 Sartonnagen-ind. 84,00 86,00 Flensb. Schitfbau 50,50 50.60Lahmever S Co. 166,00166,

7 n 757 e lam cs do, aschinenb, isenb.,-Verk. M. „50losungs- Schein 61,00 61,00 Berthold, Mess. L. 3578 er ren re 44 r r 20,00] 20,00 do. Braunkohen
PBösperde Walzw. 87,70 5760 Elekitr.-Lieſ.-Ges. 128,62 129 50 Me

r hre guenbo en r c aBraunk. &Brik. Ind 108, ngelhardt- Brau, „00 196, ahla Porzellan do, Tun u. Gard 26,00 24,60] Svensba TändBraunschw. Kohl, 220,00 220,00 Eschweil. Bergw. (221,00 222,00 Kalser- Keller AG, 62,50 62, 50 1862 14 s st. 312,60vo en 1ohee teee eeeecelsior rra 3 ner-WerkeBrellend Fort C 101.50 rot vo Fahib. Saecharin 4975 4976 C. H. Knorr A. G. 1727,5 170 z h
170,00 170,50Ailg. Lokal. u t. 136,60 166.00 Brown. Boveri Go 19000 Falkenatein Gard. 106, o 99, do Koin-Neueaa Bgw, 22.00 3360 4 Tempelhofer Feld 82,25 32,26

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen 90,00

Essen. Steinkohl.

136,00 Körtings Ele

Hirschberg, Leder 84,60) 84,60 Nordd. Wonkäm. 71.76 71,50]8

2s0,00 Dorimuad. A. -Br. 202 Hotebeiriebsges, 12,16 129.00
60 Dürener Metall. 107,60 108, o 126 vo eking. Stahlw. 26 76 26,7615700 Dynamn A. Nobei i lSo 53.2e en tueg

Hse Bergbau 220,60220,26

Körbisd. Zuckerkb. dw

Kyvfſhäuserhütte S

76,76)Niederl Kohlenw.
Nordd. Kabehwerk 138,00 138,00

Oberb. Ueberl. Z. 96,00 96, 26

r 80,25 86,00
o. do. Genub 76,60 76,72228 Odenw. Hartst ind

renst. Koppel] 58.00 68,007360 74 do Ostwerke 199,00 199,00

188,00 182,00

arbwrk.G. Farpenindust. ſis1,52 181. 00 Köln. Gas u. EIlitr 58,501 5,60 a ah 560 7600 Teutonia Misbur

Rauchw. Wa
96,00 96,00) Ravensbg. Spinn. S

Rhein. Braunkohl 1206,0
do. Chamoiſte wo

do. Vorz. Akt 36,26 36,00 Conr. Tack Cie,106,26 108, 26
Taf.- Sal. u. Spgl,111,75 111,76
Telefon F. Berlin.

1865,00 186, 601Siegen-Sol. Guö 900 9 o enderoth 7160) 71,75
Siegersdri. Werke 44,87 4467 M ersch.-Weißenf 129,00 129.00

iemens Glasind, 104,60 104,60 Westeregeln Alk. 206,00 208,00
S wHalske 196,00 196,00

G. 86,00 86,00Stader Lederfabr. 67.00 67,00 Wittkop, Tiefbau
Stadtberger Hütte 96.25 T Wrede Mälzerei S
Staßfurt. Chem. Fo 22,60 22,60) W underlich Co. 64,60 66, 25
Sſeatit-Magnesia 107,00 107,00 Zeitzer Maschſfhbk. 34 12 86,00
Steinfurt Waggon 66,75 66,761Zelistoff- Verein

i a e ahet, 122.00 152o. 668,6 u b. f bPhönix Bergbai 77,62 20 r Kammgarn 83,25 88,26 e
„90) Stolberger Zinkh. 68,00 68 00

103,50 106, 00] Jul. Pintsch. A.G. 191, 00 201, 0 Gebr. Stoil r s 76 105 761 Plihe e 166 00 186 00 Saat gar 100,00 100,00 A. Di. Cred.-g 106.70 105,76
auen Gardinen 79,50 67,12 Stralsund. Spieik. 197 50 197,60 Berl. Handelsges. 4483.00 143,00

t. Wissner Metall] 40,76 40,76
WittenerGußstahl] 40,50 40.,50

6400 64,00

106,00 105, 00 Bank f. Brau- ind 12660 127,62

312,60 do. Hypoth. Ban] 228,00 228,00
do. Kassenverein 100,00 100,00
Brnschw. H. Hyp 154,00
Commerz- u. Pr. 128.00 127 76
Darmst. j. Nat.-Bh 180,60 180 60
Dess. Landesbank 99.00 84.509M hür. Bieiweiötbie 9.00 9, o eutsche Bank u 128,00 128 26

43 r Gas 1377 146,26 00 10475 27.60 do Gasg. Leipzig 147,26 147,26Bei et Schr. 28,75 ehe L.eonhard Tietz 135,00 136,00 t. Ueberseeban 99,00 99.00
Trachenbg. Zuckt, 85,00 85, hre ner Banit, 12680 126,00

Disconto-Ges.
Dtsch. Effekt.-Bk104,00 104,00
Dt. Hvp. B. Berlin 146,00 146,76

do. do. V. A. 37.62 Chari. Wasserwu. 98,87 98,87 Fraustädt. Zucker 41,25 40,00 Panrahite 40,60 40,50 do. Elektrizität 182,00 188, 00 Triptis Akt. Ges, 42,50 42,60 Getreide- Kredit 98,00 98,00
Haſb.-Blankenbg. 47.75 47.00 G. Chemie voiig. 179.60 tao, o Eriedrichohatte vo r o einz. Br. Riebech 127.00 126.60 do. Spiegeiqjes 110,00 110,00) Tulltabrik Flöha, 86,25 85,25 h. Grund c

s Stahliwerie 86.76 86, 60] Ver. Glanzstoft. 119,00 119, o HaliescherBanke 108,00 108,00
Rh.-Westt. Kalkw. 88. 00 88, 00] do. Gothaniawerk, 91,00 o. oofamburg. Hyp. -B 148 50 148 60

2 56 00] do. Harz. Portl.-C.,) 98,00 98, 00ffannov. Bodenkr 208,00 208, 00
88,76] do. Jutespinn. Lt.

7 26,87] do. Laus. Glasw., 81,00 31,00Meining. Hyp. Be 187,00 170, 00
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Halle-Hettstedt 26,00
Hbg.-Amer, Pack. 90.76 90,00 do. do. Grünauv

Neptun Bremen e Chromo NajorkN. Lausitz. Eisenb.

Suddtsch. Eisenb, 104,00 104,00 Corona Fahrrad
Zschipk. Fi

nsterw. (146,00 146,00 Cröllwitz Papier 129,50 120,80 Glauaiger Aucker] 64,76

28,00 Chem. Fbr. Buckau 84,00

864,60 GermaniaPortl. C. 104,00 108, 00
Concord. chem. F. 15,00 16,00 Gesfürel-Loewe 141,00 141 oo Einde's Kiesmasch 161,00 169, 00

Norddtsch. Lloyd 94,37 90,75 do. Spinnerei 43,00 46,25 Gildemeister& Co. 80,00 80,o0 Iändström
Nordh.-Werniger. 81,60 31,60 Contin. Gummiw. 142,75 162,26 Gladbacher Wolle Eingel Schuhtabr

Glas Schaike 134.25 134,50 h 79,50 70,6064,761 C. Lorenz A.

PFroebein Zuckert.! 51,00 62, 00
o0 R. Frister Co. 172,00 172,00] do. Landkrafiw. 86.76 86, 75 do.

do. Pianot. Zimm. 12,50 12,
Hamburg. Hochb. 21.75 71,60 do. do. v. Heyden, 48,780 48,76 Gebhardt Co. 76,00 765, 00Leonhard Braun 267, 00 167, oo) do. do. Sprenget. 565,
do. Südam. Dpfsch 168,00 167,60 do. Ind. Gelsenk. 53,00 58,00 Gebhardt König 67,0o00 Leopoidsgrube
Hansa Dampfsch, 126,00 186,60 do. Werke Aiberi 43,75 44,00 Geisenkirch. Berg 109,00 109, oo ſichtenderg. Terr 78,00) 78,00 A. Riebeck Mon. 9

ener Brauerei 116,90 117.26) Rocksiroh-Werhe, 5

A. G. 490,00

66, 90 56, 50 David Richter A. G. „Mecklb. Strel. Hvp 188, 00 169 00

69,00 67, 26 Rositz. Zucherratt 28,62) 27,62] do. Smyrna-Tepp 137,00 187,00 Reichsbank 249,26 248,60
wenn 70,60 70,62] do. Stahlw. v. d. Z. 161,60 161, 60 Sache Bank 181,00 151,00

A. G 66,60 66,26 do. Thür. Meiall Ido. Bodencerediſ] 155,50164,60
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Die glückliche Geburt eines munteren
Töchkerchens zetgen in dankKbarer
Freutde an

KRegterungsrat
Dr. Buchholhß und Frau
Friede l geb. Graul

7 JAuto ahren
erlernen Sie in

12 Tagen
in der

fadrsehule Hans Engel

Merseburg Mücheln
Steinstr. 13 Oeiberg 7
Ruf 2604 Ruf 425

auf modernsten 6 Cyl. Adlsrwagen
Filmvorführungen

W Anmeldungen jederzeit

Mexſeburg, den 12. Geptember 7930
Lindenſtr. 10 1, z. Zt. Privatfrauenklinik von
Dr. Cliegand en

n.

J eää
war en Arztl. Sonn-Die gläckliche Ge- taosdienst

für Privatpraxis und
burt einer gesunden alle Krankenkassen Beee

8 tag, d. 14. Sept.Tochter zeigen dank- mag rbar an Br. Goeschen Hafthefenhl!Schmalestr. 5, Tel. 212
Offenbarungseid?

W. n Dr. HerbstDr. W. Hetzer und Frau balnhoeigh 8 HaKn un cheleton ForderungenDr. Anna Hetzer 0 t en d1 egeb. Werneke Sonntags bzw.

Nachtdienst der übernimmt zumMerseburg, 13. Sept. 1930 Apotheken neusgsieinaiiscen und
Sonntag, d. 14. Sept S indiwduellen IinkassoStern-Apotheke iür ganz DeutschlandNachtdienst c mit 2 großen ErfolgenS Geselischaft fürvom t S dis 10 Arminia un m h.4p in aaerigasnng Halle a. S.,t Maybachstraße 1, Fernruf 257 75.Arztl. Sonn e 3 alen e Deuthin e5 ewährsleute an den meisten en.tagsdienst Verlangen Sie unverbindlichen kostenlosen
für Ammoniakwerk Bestich.Todesfälle Knappschaft usw. und

Privat

u Gar. Heimarbeit. GutSe Dr. Gürich Einkommen fur alle durenüller, 56 Jahre. Friedrichstraße 2 das neue moderne SystemSlibermodell 1931
Maschinen in einer

d. h. 4 „Nadelbetten““ mit
2 Zylindern und 2 Ripp-
scheiben, resp. 84/42 und132/66 'Nadein, allesgleich gelietert

ohne Preiserhöhung
Finzige Strickmaschine der Welt mit Kugel-
lager, ganz vlankvernickeltem Fub, echtschwed. Silberstahl. Dieses neue Modell
strickt u. a. tadellose Herrensocken ausseide. Konkurrenlos. Patent. Prospekt

Ermlitz. Telefon 2119 S o h SanKarl Krümichen, 73 Jahre. Be e chrogism w. zteriala 1 nun mört behetr un e e n
Berta Bauer, 80 Jahre. Her all er Geshmack riodlridster Drei
Halle. PiFart Kirchner, Beerdig. 15.9. 1anos

2.30 Uhr.Du Schwarze, 57 Jahre. Flägel

Leipzig. Harmoniums und Muster gratisFranz Piltz, 60 Jahre. Beerd. bewährte E. Meuer, StrickmascinenJ h 9. der tn n S Ja Marken Gerzon St r est.eodor Strohmann, 84 Jahre. x ostraca 15.9. 15.30 Uhr. leichte Zahlung weise
aul Hank, 42 Jahre. Beerd.

Beerd. 15.9. 15.30 Ühr. Kleine Anzeigent immer erfolgreichMarke a Co.
Dr. mecdhk. Ernst Jaehnert Sgrun i

et c an d. Franckeschennimmt am 16. September Praxis
wieder auf für Private, Allg. Orts-
kranken- Kasse Merseburg, sämt-
liche Ersatzkassen, sowie hiesige

Innungs- u Betriebskrankenkassen.

estranmiungs-

Institut Gallpach
D) Hochfrequenz Radlium

Heſium Röntgen Verfahren

fachmännische Beratung und Ausführungaller vorkommenden Gas- u. Vasseranlagen Jeutcnn üt „ſſ JPaſte
erhalten Sie außer bei den Städtischen Werken auch in folgenden, der

es zArbeitigemeinchaft der Ortsgr. Mersepurg
Gas- u. Vawer-Ingtallateure Wir fanren

Stiftungen

S

angeschlossenen Fachgeschäften: kranke und gebrechliche Wähler zum
von Mk. 185 an und bitten um Anmeldung an unsere Geschäfts-f Oswald Böttiger J. H. Elbe sen. 90.Willy Fuchs, Heilgehilfe Möbel-Harniſch Neumarkt Nr. 64 3029 Schmale Straße Nr. 20 Ruf Nr. 26 90 stelle Wilhelmstra ß e 2, Fernruf 21

Merseburg, Reinefarthstr. 19, Tel. 31971 2lgrube Am Sonntag abend treffen sich unsere Mitglieder
Sprechstunden von 8--11 und 3--7 Uhr Karl Höser Gustav Huzenlaub im Eckzimmer bei „Rülke“.

Brühl Nr. 12 Ruf Nr. 26 22 J Leuna Ruf Nr. 2795
Müſtſ, C DEMNEM KNDE Albert Könler Paul Mitternacht

Gotthardstraße Nr. 33 Ruf Nr 2438 Karlstraße Nr. 29 Ruf Nr. 27 48on Miſtteſd. industr. Werſc. Gustav Röcer
Weissenfelser Str. 53/55 Ruf Nr. 2561 Roßmarkt Nr. 9 Ruf Nr. 24 29 Was sagt das Zeichen jedem Leser

p. Das ist das Haus der Augengläser!Karl Schenk Wilhelm Schmieder W ſ.Unter- Altenburg Nr. 19 Ruf Nr. 26 91 Preußerstraße Nr. 2 Ruf Nr. 2328 Ah Diplom-Optiker

Fritz Wegener tfermann WeberMerseburg, Bahnhofstraße 12
Karistraße Nr. 8 Lieferant der Krankenkassen

Wer will am Wahltkag fehlen, wenn über
die deutſche Zukunft entſchieden wird

Wer will von Sonderinkereſſen reden,
wenn es ums Ganze geht

Erkennk den Ernſt der S kunde

Hinein in die inbenburgiront

Wählt
Deulsche Volksparte 5

Liste
Dr. Cremer-Schmidtchen-Erbroth-Frau Witholz, Barthel

Leſer kauft bei unſeren en Wegen

ndrn äbn n dien nabroluig gatnmß, e

reinsten u. reifstenBI E E g HoNI G
C. M. M KLEE
netto 9 Pfd. M. 70

2 netto 5 Pfd. 7.00
S netto 3X3 Pfd. 19.40

netto 2X3 Pfd. 8.50c Mir netto 1X3 Pfd. 4.50
Nachnahme. frei Haus.

CHR. MARTENSEN, MARNE i. HOLST
Postfach C 74
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